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Die Politik der Woche

Kampf bis zur klaren Entſcheidung!
Am Vorabend des 9. November hat der Führer an der

traditionellen Stätte des Münchener Löwenbräukellers vor der
Alten Garde und darüber hinaus zum geſamten deutſchen Volk
und der Welt geſprochen. An dem Tage, der der Erinnerung
an die 16 Blutzeugen der Bewegung gilt, die mit dem Bild
von einem beſfſeren Deutſchland in den Tod gin⸗
gen, hat der Führer denen, die dieſes beſſere, freie und größere
Deutſchland zu vernichten trachten, eine unmißverſtändliche
Antwort erteilt. Die Kriegsrede des Führers muß dem Ge⸗
nerallügner und Generalverbrecher Chur⸗
chill beſonders unangenehm in den Ohren geklungen haben,
denn ſie zerſtörte all die Selbſttäuſchung und Hirngeſpinſte,
denen man ſich an der Themſe hingibt. Durch dunkle Kanäle,
durch die die Abwäſſer engliſcher Politik ſo gerne ihren Weg
nehmen, hatte man in England allerlei Friedensgerüchte in
Umlauf geſetzt, um ſich ſelbſt Mut zu machen. ähnlich einem
kleinen Kind, das im finſtern Keller ſitzt und ſich zum Troſt
und zur Verſcheuchung der Angſt ſelbſt Märchen erzählt. Dem⸗
gegenüber hat der Führer mit voller Eindeutigkeit vor aller
Welt geſagt, daß es in dieſem Kampf, den die andern haben
wollten, keine Kompromiſſe, ſondern nur eine
klare Entſcheidung gibt. „Es iſt mein unabänderlicher
Entſchluß“, ſo erklärte der Führer, „nunmehr die Auseinander -
ſetzung bis zu einer klaren Entſcheidung zu führen: Genau ſo,
wie ich als Nationalſozialiſt im Kampf um Deutſchland jeden
Kompromiß abgelehnt habe, ſo lehne ich heute nunmehr hier
jeden Kompromiß ab!“

Wie immer, wenn der Führer ſpricht, zwangen ſeine Worte
ganz Europa in ihren Bann. Auf uns aber ſtrömte eine ge⸗

waltige und mitreißende Welle unbändiger Kraft und
unumſtößlicher Siegeszuverſicht aus.
Waffen, die im Monde liegen

Auch Churchill, deſſen niederträchtige Kampfesweiſe ſich da⸗

durch kennzeichnete, daß er in der Nacht vom 8. zum 9. Novem⸗
ber einen verbrecheriſchen , aber mißlungenen Anſchlag auf die
Münchener Zivilbevölkerung durch die engliſchen Luftpiraten
durchführen ließ. um die Feierſtunde des deutſchen Volkes zu
ſtören, redete. Selbſt der parlamentariſche Korreſpondent
Lügenreuters mußte zugeben, daß Churchill diesmal die Kriegs⸗
lage „in düſteren Farben als gewöhnlich“ gezeich⸗
net habe. Wenn man lügt, muß man eine autes Gedächtnis
haben. Churchills Gedächtnis hat aber offenſichtlich in letzter
Zeit ſehr ſtark gelitten. Während er noch 1939 im Herbſt groß⸗
mütig erklärte, „daß der U⸗Bootkrieg unter britiſcher Kontrolle
ſtehe“, mußte er nunmehr verkünden: „England hat noch ſchwe⸗
rere U⸗Bootangriffe zu erwarten.“ Während der Führer auf
unſere unerſchöpflichen Materialreſerven bin⸗
weiſen konnte, die ſo groß ſind, daß die Produktion zum Teil
eingeſtellt werden mußte. weil ſie garnicht mehr unterzubrin⸗
gen war, enthüllte wenige Tage vorher der „Dailn Expreß “,
wie es auf dieſem Gebiet in England ausſieht. „Wir ſind ſo
ſchnell wie unſere langſamſte Fabrik und ſo ſtark wie unſer
ſchwächſter Geleitzug. Die Zeit bis zum britiſchen Sieg wird
mit Kanonen gemeſſen, die wir noch nicht haben, und mit Flug⸗
zeugen, die noch in den Fabriken ſtehen. „Es ſind alſo „Waf⸗
fen“, die im Monde liegen“ — wenn ihr Platz nicht auf dem
Meeresgrund zu ſuchen iſt. Da die engliſche Erzeugung
ganz erheblich geſchwächt iſt und beſonders die Stahlinduſtrie,
wie „Mancheſter Guardian“ kürzlich eingeſtehen mußte, mit
den größten Materialſchwierigkeiten zu kämp⸗
fen hat, ſetzt man in England alle Hoffnungen auf Zufuhren
uns Kanada, Auſtralien und USA., wo Präſident Rooſevelt
wiedergewählt wurde.

Wie ſchwer die deutſche Kriegsmarine und die Luftwaffe
England in den beiden letzten Monaten in ſeiner Tonnage
getroffen hat, ließ die Meldung des Oberkommandos der
Wehrmacht erkennen, die die Verſenkung von üher
ſieben Millionen Bruttoregiſtertonnen feindlichen Han⸗
delsſchiffsraums bekanntgab . Wenige Tage nach dieſem Er⸗
gebnis konnte ein neuer Erfolg unſerer Kriegsmarine im
Nordatlantik. alſo an der Nachſchublinie aus Ueberſee, gemel⸗
det werden. Ueberwaſſerſtreitkräſte hatten in einem Angriff
einen Geleitzug völlig vernichtet und dabei 86 000 Brutto⸗
regiſtertonnen verſenkt . Angeſichts dieſer Erfolge und der
Tatſache . daß die deutſche Flotte die Weſtronte der bri⸗
tiſchen Zufuhr beherrſcht, ſind ſelbſt amerikaniſche
Sachverſtändige zu der Auffaſſung gelangt, daß die deutſche
Gegenblockade ſehr ernſt iſt, In Amerika hat es großen Ein⸗
druck gemacht, daß die Zahl des von den deutſchen U-Booten
verſenkten Schiffsraums größer iſt als im April 1917, alſo in9 Zeit, die 11 ee ee e eErinnerung iſt und das Schickſal der britiſchen
des Meſſers Schneide ſtand. e e
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Albions „Hilfe“ — ein Pumpgeſchäft
Unter dieſen Umſtänden und unter dem Eindruck der ſtän⸗

digen Vergeltungsflüge der deutſchen Luft⸗
waffe, die elf bis vierzehn Stunden andauerten. iſt es ver⸗

ſtändlich , daß Churchill recht kleinlaut geworden
iſt. Auf die Rede des Führers, die Deutſchlands Stärke und
Unüberwindlichkeit zum Ausdruck brachte, wußteer nichts an⸗

deres zu ſagen, als daß England „ſchweren Zeiten und Gefah⸗

ren entgegenſähe“. n werden infolgedeſſen vez
geblich auf die verſprochene Hilf früher
jüdiſche Kriegsminiſter Hoare Beliſha hat höl
wie dieſe Hilfe ausſehen wird, wenn er ſagte: „
fen Griechenland, Griechenland hilft uns!“ Tatſäch
Hilfe Englands bisher da eſtank

eine 20⸗Millionen⸗Pfund⸗Sterling⸗Anlei f e

hat, alſo ein fettes Kreditgeſch chen will.
Griechenland befindet ſich ſeit mehr als hundert Jahren in
engliſcher Zinsknechtſchaft und iſt durch rund 20 Anleihen an
die Plutokratien gefeſſelt . Wie England ſeine verratenen Bun⸗
desgenoſſen. die Freunde von geſtern, behandelt, läßt auch das
Blutbad erkennen, das der in Englands Sold ſtehende Ver⸗
räter de Gaulle dieſer? e in der franzöſiſchen Kolonie Ga⸗
bun in Aequatorial⸗Afrika anrichten ließ, wo die nichts⸗
ahnende Bevölkerung von Libreville von engliſchen Kriegs⸗
ſchiffen und Flugzeugen, die noch dazu die franzöſiſche Kokarde
trugen, beſchoſſen und bombardiert wurden. Napoleon hatte
einſt die Perfidität Albions richtig erkannt, als er das
Wort prägte: „Die Bundesgenoſſen Englands ſind ſeine
Schlachtopfer!“

5wir hel⸗

Der Mann, der die Ohrfeigen bekommt
In außenpolitiſcher Beziehung gleicht England ſeit einiger

Zeit dem Mann, der die Ohrfeigen bekommt. Eine ſolche ſchal⸗
lende Ohrfeige war kürzlich die Antwort Moskaus auf den
unverſchämten britiſchen Proteſt wegen der Donaukommiſſion,
der vom ſowjetruſſiſchen Außenkommiſſar ſcharf zurück⸗
gewieſen wurde. Kurz vorher hatten die Engländer noch
Gerüchte ausgeſtreut , daß das Verhältnis zwiſchen Deutſchland
und Rußland getrübt ſei, wobei natürlich auch nur der Wunſch
der Vater des Gedankens war. Inzwiſchen hat man in Lon⸗
don hören müſſen, daß der Vorſitzende der Volkskommiſſare

Durch das Fatbuck erfolgreich!rr (i —᷑.2.ü»M„ꝶ(:,n —
der UdSSR. und Volkskommiſſar für auswärtige Angelegen⸗
heiten . Molotow, ſich zu einem Beſuch nach Berlin begeben
hat, um in Erwiderung des vorjährigen Beſuchs des Reichs⸗
außenminiſters von Ribbentrop im Rahmen der freund⸗
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den beiden Län⸗
dern den laufenden Gedankenaustauſch durch eine erneute per⸗
ſönliche Fühlungnahme zu vertiefen. Alle Welt hat durch bie
Tatſache erneut erkennen müſſen, was es mit engliſchen Ge⸗

rüchten und Prophezeihungen auf ſich hat. Auch aus Irlan
hat ſich Churchill eine bemerkenswerte Abfuhr holen müſſen.
Unverhüllt hatte er nämlich Abſichten auf engliſche Flotten⸗
ſtützvunkte in Irland laut werden laſſen. Der jriſche Mini⸗
ſterpräſident de Valera hat darauf unmißverſtändlich geank⸗
wortet, daß jeder Verſuch einer Vergewaltigung zu Blutver⸗
gießen führen würde.
Ein Kriegshetzer iſt abgetreten
Wenige Tage ſpäter, nachdem der Führer nochmals an
die heuchleriſchen Friedensangebote des Miniſters Chamber⸗
lain im Jahre 1938 in München und an ſein falſches Spiel er⸗
innert hatte, wurde die Weltöffentlichkeit von der Todesnach⸗
richt dieſes Kriegshetzers überraſcht. In dem Nachruf des
Reuterbüros wurde mit beglückender Offenheit erklärt, daß
es dieſem „Friedensengel“ gelungen ſei, den von England ge⸗
wollten Krieg um zwölf Monate zu verſchieben , damit Zeit
zur Rüſtung gewonnen werde. Chamberlain, den Churchill
aus dem Amt drängte, hatte bekanntlich den Wunſch geäußert,
er möchte den Tag erleben, an dem der Führer vernichtet ſei⸗

Sein „frommer Wunſch“ iſt nicht in Erfüllung gegangen . Er
mußte ſich vielmehr damit begnügen, kurz vor ſeinem Tod das
Wort des Führers aus dem Aether zu vernehmen: „Sie glau⸗
ben Deutſchland zu vernichten . Sie werden ſich irren! Aus
dem Kampf wird erſt recht Deutſchland erſtehen!“ G. E. D.
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Auf Einladungder Reichsregierung und in Erwiderung der vorjährigen
Reiſen des Reichsaußenminiſters nach Moskau traf der Vorſitzende des
Rates der Volkskommiſſare der Sowjetunion und Volkskommiſſar für Aus⸗
wärtige Angelegenheiten, Molotow, mit ſeiner Begleitung zu mehrtägigemBeſuchin Berlin ein, wo er vom Führer empfangen wurde. Aufn.: Weltbild

Zahlloſe Treffer erhielt dieſes Flugzeug beim England⸗Einſatz, aber trotz
des ſchweren Beſchuſſes landete es wohlbehalten im heimatlichen Fliegerhorſt.
Das iſt ein Beweis für die Güte des Materials und der Konſtruktivn.
Lachend nach der überſtandenen Gefahr zeigt hier der Flieger die Größe
eines Einſchuſſes. PK. —Pivath—Scherl

Der Landdienſt der H.
Idee und Geſtaltung — Beſichtigung badiſcher Landienſtlager

Wenn bereits in den Jahren vor dem uns von den Weſt⸗
mächten aufgezwungenen Kriege das Problem der Ueberwin⸗
dung der Landflucht als eine entſcheidende Zukunftsfrage für
die deutſche Nation herausgeſtellt wurde, ſo hat dieſe Fragein ihrer Wichtigkeit jetzt zweifellos noch an Bedeutung ge⸗
wonnen; denn es geht nicht darum, dem Landvolk nur eine
augenblickliche Hilfe zur Bewältigung der großen ihm über⸗
tragenen Aufgaben zur Verfügungzu ſtellen , es iſt vielmehr
im letzten Grunde noch weit weſentlicher und entſcheidender,
daß das Land, auf die Dauer geſehen, eine ſowohl quantitative
wie vor allem qualitative Stärkung erhält. Und hier wurde
eine gute Löſung gefunden, die in dem Landdienſt der Hitler⸗
jugend zu ſehen iſt, der durch ſein Beiſpiel die geſamte deutſche
Jugend auf die Kräfte und Werte des Landes , auf das Bauern⸗
tum ausrichten, einen Teil der in den Stäßpten lebenden Ju⸗
gend für den praktiſchen Einſatz in der Landwirtſchaft gewin⸗
nen, eine möglichſt hohe Anzahl ſeiner Angehörigen beruflichmit der Arbeit und dem Leben auf dem Lande verbinden undeiner kleinen Ausleſe der Tüchtigſten die Möglichkeit ver⸗
ſchaffen will, als Neubauern auf eigenem Grundund Boden ihre Exiſtenz zu finden .

Dieſer Landdienſt aber iſt, wie alle von der HJ. verwirk⸗
lichten Gedanken , ein neuer Weg, und damit in ſeiner Bedeu⸗
tung vielfach noch unbekannt. In den badiſchen Gemeinden
allerdings, wo bereits vor einigen Jahren die erſten Land⸗
dienſtlager eröffnet wurden, iſt der Landdienſt aus dem Dorf⸗
leben nicht mehr wegzudenken , erſt recht können Bauern und
Bäuerinnen dort auf die Hilfe nicht mehr verzichten , die ihnendie Jungen und Mädel ſeither leiſteten. Und in den Ort⸗
ſchaften, wo im Vorſommer weitere Lager entſtanden, wird
es bald ebenſo ſein. Das iſt die Gewißheit für jeden, der
ſolche Lager besucht, deren Aufgabe erkannt und vor allem die
Arbeit dieſer Jungen und Mädel geſehen ſowie ihren feſtenWillen erlebt hat, die freiwillig übernommene Pflicht reſtlos



zu erfüllen. Das iſt das Beſondere, das ganz Große an der
Sache: 14 oder 15jährige Buben oder Mädel irgendeinerStadt
faſſen eines Tages den Entſchluß, zum Landdienſt zu gehen.
Niemand zwingt ſie dazu — im Gegenteil. Der Einfluß der
Mütter geht ſowohl vorher wie manchmal auch noch nachher
in entgegengeſetzter Richtung . Aber die Jungen und Mädel
haben vorher ihren Willen durchgeſetzt und jetzt halten ſie erſt
recht an dem von ihnen eingeſchlagenen Weg feſt.
Der Eiunſatz beim Bauern

Es iſt die harte Wirklichkeit der ländlichen Arbeit, die die
Jungen und Mädel im Landdienſteinſatz der HJ. kennenler⸗
nen. Und wenn man ſieht, mit welcher Begeiſterung ſie an ihr
Werk gehen, ſo iſt nicht daran zu zweifeln, daß mancher Junge
und manches Mädel der bäuerlichen Arbeit treu bleibt. Auf
unſerer Fahrt durch die Landdienſtlager der badiſchen Hitler⸗
jugend ſahen und erlebten wir, was viele nicht verſtehen kön⸗
nen und wir ſind deshalb ſtolz auf alle, die den Entſchluß
fanden, auf dem Lande zu bleiben . Hier ſchaffen und werken
die jungen Kräfte tagaus, tagein, ohne Ruhe, ohne Pauſe.
Bauer und Bäuerin wiſſen das, und es iſt ein erfreuliches
Verhältnis, das die Jungen und Mädel aus der Stadt mit
unſeren Bauern und Bäuerinnen verbindet. Es iſt ein Ver⸗
hältnis , das aus Dankbarkeit gegenüber den Landdienſtjungen
und Landdienſtmädeln auf der einen Seite und aus Achtung
vor dem deutſchen Bauernſtand und ſeiner volkerhaltenden Ar⸗
beit geſchaffen iſt.

Und wenn wir nun im folgenden unſere Eindrücke von
dieſer Beſichtigungsfahrt wiedergeben, ſo ſei doch gleich heraus⸗
geſtellt, daß uns überall helle und aufgeweckte Geſichter ent⸗
gegenſahen und uns in Nordbaden wie in Südbaden freudiges
Lachen begrüßte. Und die Lager hallten wider von dem luſtigen
Gelächter und Geſang der Landdienſtjugend, die ſich hier recht
wohl fühlte. Das heißt: es hallte nur wider, wenn die Jun⸗
gen und Mädel zu Hauſe waren, und das waren ſie eigentlich
nur am Abend und in der Nacht. Denn ſie machten ja „Außen⸗
dienſt“. Elf Stunden, die ſo gelegt ſind, daß während ihrer
Dauer auch wirklich den Bauern geholfen werden kann, blei⸗
ben ſie bei „ihren“ Bauern, wo ſie auch voll verpflegt werden.
Eine Stunde Ruhe gehört ebenfalls zum täglichen Arbeitsplan ,
damit die jugendlichen Kräfte ſich voll entwickeln können. Auch
die Viertelſtunde Frühſport dient dieſen Zielen ebenſo wie
die Stunden, die ausſchließlich der Leibesertüchtigung gewid⸗
met ſind. Damit aber bei den Mädels in den vor Geſundheit
ſtrotzenden Körpern auch der Geiſt nicht zu kurz kommt, ſind
vier Stunden der politiſchen Schulung und zwei Stunden der
theoretiſchen hauswirtſchaftlichen Erziehung gewidmet. Dar⸗
über hinaus werden die Feierabende benutzt, in gemeinſchaft⸗
lichen Arbeiten kunſthandwerklicher Art Fähigkeiten zu wecken
oder weiter zu entfalten.
Lagerleben und Schulung

Aber auch bei den Jungen werden neben der bäuerlichen
Arbeit in Schulungsabenden Vorträge gehalten, die das weite
Gebiet unſerer Weltanſchauung in großen Umriſſen abſchrei⸗
ten. Die Tage ſind alſo in jeder Hinſicht voll ausgefüllt, und
Jungen wie Mädel ſind mit Freude und innerer Anteilnahme
bei der Sache. So entſteht eine Atmoſphäre erſprießlicher Zu⸗
ſammenarbeit, der der Erfolg nicht verſagt werden kann.
Gleichzeitig iſt damit auch das pädagogiſche Ziel dieſer Land⸗
dienſtlager kurz umriſſen: Losgelöſt vom Alltag und ſeinen
mannigfachen Forderungen techniſcher wie allgemein menſch⸗
licher Art, in der Stille einer kleinen , geiſtig wie ſeeliſch gleich⸗
gearteten Gemeinſchaft , das Ideengut einer Weltanſchauung
an Hand ausgewählter Vorträge und in der gemeinſchaftlichen
Sphäre des engen Zuſammen⸗ und Füreinanderlebens theo⸗
retiſch zu durchdenken und darüber hinaus praktiſch zu erleben
und zu durchleben und es ſchließlich ſo in ſich aufzunehmen
und zu verarbeiten, daß es unveräußerlicher Beſitz des eigenen
Weſens wird.

Beſonders ſchön iſt es für die Mädel, wenn noch kleine
Kinder in der Bauernfamilie ſind. die ſie betreuen dürfen .
Das macht ihnen beſonderen Spaß. Um von den Lagern ſelbſt
einmal zu ſprechen, ſo ſei herausgeſtellt, daß alle badiſche La⸗
ger, die wir beſichtigten , tadellos in Ordnung waren. Was
uns auffiel, das war die gute und zweckmäßige Einrichtung
der Lager und insbeſondere die ſchmucken Tapeten und Bil⸗
der, nicht zu vergeſſen die vorſchriftsmäßig hergerichteten Luft⸗
ſchutzräume mit einer ausreichenden Schlafgelegenheit. Ueber⸗
haupt ſieht man von vornherein, daß hier Jugend eingezogen
iſt! Die Wände waren zunächſt etwas kahl, doch mit ſchönen
Sägearbeiten und netten Bildern wurden ſie inzwiſchen ge⸗
ſchmackvoll ausgeſtaltet. Die Führerzimmer , geſchmückt mit
Blumen und ebenſo einfach und zweckmäßig ausgeſtattet. ent⸗
halten ſehr hübſche und gut zuſammengeſtellte Büchereien, die
den Jungen und Mädels in ihren Erholungsſtunden zur Ver⸗
fügung ſtehen und auch Material zur Schulung enthalten. In
der Ausſtattung der Lager herrſcht überhaupt ein einheitlicher,
dem bäuerlichen Lebenskreis angepaßter Stil.
Die Zuſammenarbeit mit dem Reichsnährſtand

Daß die Jungen und Mädel, die aus allen Teilen Badens
bunt zuſammengewürfelt und zum Teil zum erſtenmal von
zu Hauſe fort ſind, hier in den Landdienſtlagern an den Fahr⸗
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tenſonntagen gleichzeitig auch ein weiteres Stück ihrer ha⸗diſchen Heimat kennenlernen, verſteht ſich von ſelbſt und ſeihier nur am Rande erwähnt. Doch ſei noch einiges zur Zu⸗ſammenarbeit des Landdienſtes mit dem Reichsnährſtandge⸗
ſagt, wie es von den zuſtändigen Dienſtſtellen angeſtrebt wird,
Danach darf der Landdienſt grundſätzlich nie als eine Arbeits⸗vermittlungsſtelle angeſehen werden, ſondern als Organiſa⸗
tion, die ſich von hohem Idealismus und zielbewußter Ent⸗
ſchlußkraft getragen, die „Rückführung der Jugend der Stadt
auf das Land“ als höchſtes Ziel geſetzt hat. In Erkenntniz
dieſer großen Aufgabenſtellung iſt es erforderlich, zunächſt den
freien Entſchluß eines Jungen oder Mädels aus der Stadtdas Leben und die Arbeit des Bauern durch den eigenen Ein⸗
ſatz ihrer Kraft in der Mithilfe auf Feld und Hof zu hegen
und zu pflegen , ja zu fördern durch eine entſprechende Auf⸗
nahme in den jeweiligen Familienkreis des einzelnen Bauer,
bei dem der Junge oder das Mädel in Arbeit ſteht.

Ein vernünftiges , entgegenkommendes Anlernen des du
gendlichen und verſtändnisvolles Einführen in das bäuerliche
Arbeiten und Leben wird der erſte Schritt ſein müſſen zur
Feſtigung des Entſchluſſes, dieſen Beruf von Grund auf zu
erlernen, um ſelbſt einmal Bauer oder Bäuerin zu werden,
mindeſtens aber darin die Grundlehre bzw. Grundſchule für
den Uebergang in einen anderen Nährſtandsberuf zu ſehen,
Durch die enge, kameradſchaftliche Fühlungnahme des zuſtän⸗
digen Kreisjugendwartes , Kreisbauernführers und Kreis⸗
gefolgſchaftswartes für männliche Lager und der Kreisjugend⸗
wartin, Kreisabteilungsleiterin IC und Ortsjugendwartin für
weibliche Lager muß ſich bei dem Jugendlichen des Landdien⸗
ſtes die innere Bindung ergeben zu ſeiner neuen Standes⸗organiſation Reichsnährſtand, in die er organiſch hineinwach⸗ſen ſoll. Als höchſtes Ziel iſt dem Landdienſtler der Erwerbeines Hofes zu ſtellen, das er über den Siedlungseinſatz imOſten oder Weſten und über die Neubildung deutſchen Bauern⸗tums erreichen kann.

Eine zweijährige Dienſtzeit und Einſatz beim Bauern im
Landdienſt wird ihm als Landarbeitslehre anerkannt. An⸗
ſchließend tritt er in ein ordentliches Lehrverhältnis bei einem
Lehrherrn ein, wo er Gelegenheit hat. während der Zeit der
Landwirtſchaftslehre die Landwirtſchaftsſchule zu beſuchen, um
ſeine Landwirtſchaftslehre mit der Werkprüfung abſchließen
zu können. Dem Landdienſtler ſteht weiter die Möglichkeit
offen, ſich für den Siedlungseinſatz bei einer Landdienſtgruppe
im Siedlungsgebiet zu melden, wobei er Gelegenheit hat,
ſchon in jungen Jahren die dortigen klimatiſchen , wirtſchaft⸗
lichen und betrieblichen Verhältniſſe kennenzulernen.So werden — und das iſt unſere Meinung nach der Be⸗
ſichtigungsfahrt — aus den Reihen des Landdienſtes der Hg.
tüchtige Bauern emporwachſen , die mithelfen, die großen poli⸗
tiſchen Ziele unſeres Führers zu erreichen , und wir haben die
feſte Ueberzeugung, daß ſich die Einrichtung des Landdienſtes
glänzend bewähren wird. Klinke

Welchen Einfluß hat die Dämpfdauer auf den Futterwert
eingeſäuerter Kartoffeln?

Bekanntlich werden gedämpfte eingeſäuerte Kartoffeln, die
ſehr wäſſerig ſind oder in der Kartoffeleinſäuerungsgrube län⸗
gere Zeit im Sickerſaft gelegen haben, von den Schweinen
nicht ſo gern gefreſſen wie trockenere Kartoffeln .Die Waſſer⸗
bildung in eingeſäuerten Kartoffeln iſt meiſtens darauf zu⸗
rückzuführen, daß die Kartoffeln nicht ſorgfältig gargedämpft
wurden. Um feſtzuſtellen, in welchem Umfang ſich ungenügen⸗
des Dämpfen der Kartoffeln auf die Beſchaffenheit des Kar⸗
toffelgärfutters und vor allem auf die Freßluſt und Futter⸗
verwertung bei Maſtſchweinen auswirkt, wurden vom Tier⸗
zuchtinſtitut der Univerſität Königsberg (Pr.) Verſuche durch⸗
geführt, über deren intereſſantes Ergebnis der Leiter des In⸗
ſtituts , Prof. Dr. Kirſch, in Heft 46 der „Mitteilungen für die
Landwirtſchaft“ (Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ . m. b. H., Ber⸗
lin N 4, Linienſtraße 139/140 ) berichtet . Das Einzelheft iſt
gegen Voreinſendung von 20 Rpf. und 10 Rpf. für Porto und
Verpackung zu erhalten.

Jure Sargeu ud Nöte
kennt „Die deutſche Candfrau“, denn sie wird selbst von
Landfraben mit Liebe und Sorgfalt geschrieben, die Ihnen
deshalb quch raten können.
Sie wird schon heute von vielen Zehnfausenden föchfiger
Bäberinnen gelesen.
Verlangen Sie bitte die kostenlosen Aufklärungsschriften IL. 2
oder eine Probenummer von der
Reichsnährſtend Verlags- Ges. m. b. H., Berlin N 4
(Die deutsche Landfrau “ ist die Holbmonaisschrift der Frau
im Reichsnährs tand; sie erschein alle 14 Tage zum Sonn-
lag und kostef mondilich nur 65 Rpf. und 4 Rpf. Besfellceld.)
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Kreisſugendwarte:

Jungbauerm des Oberrheins!
Deutſchland und den Nationalſozialismus erleben zu dür⸗

fen, dieſer Wunſch beſeelt die Alten und Jungen aus dem
Elſaß, die in zwei Jahrzehnten jede Verbindung mit dem Alt⸗
reich verloren haben und durch Lügen und niederträchtige
Hetze von jeder Fühlungnahme abgehalten wurden. Man hat
ihnen die Wahrheit vorenthalten und den Nationalſozialismusin einer Art geſchildert , daß Sympathien dafür im Elſaß
nicht erwachen, ſondern nur Haß und Verachtung erweckt werden
ſollten. Der glänzende Sieg der deutſchen Wehrmacht über
Frankreich hat den Nationalſozialismus in das deutſche Land
links vom Rhein hineingetragen, und heute weht ſtolz von der
Münſterſpitze die Hakenkreuzflagge als Wahrzeichen einer
neuen Epoche im wiedergewonnenen deutſchen Elſaß.

Der Nationalſozialismus iſt in ſeinem ganzen Weſen eine
Gefühlsſache, eine Herzens angelegenheit. Ihn zu verſtehen,
ihn in ſich dringen zu laſſen, das können die Elſäſſer nur dann,
wenn ſie unter Nationalſozialiſten leben und von ihnen die⸗
ſes große Werden und Wollen erfahren. Solchen Zweck
haben die eingeſetzten Lehrgänge zu erfüllen und ſie ſind
dazu angetan, die Teilnehmer mit dem Nationalſozialismusvertraut zu machen. Lehrer . Eiſenbahner, Handwerker
uſw. freuen ſich auf die Teilnahme an ſolchen Gemeinſchafts⸗
ſchulungen, die vom Leben einen ganz anderen Begriff geben
und den Menſchen neue Wege öffnen, die ſie zuvor verſchloſſen
ſahen. Vertreter der elſäſſiſchen Landjugend wurden kürzlich
in einem mehrtägigen Kurſus in der BauernführerſchuleSchei⸗
benhardt bei Karlsruhe zuſammen mit badiſchen Jungbauern
als Kreisjugendwarte ausgebildet. Unter Leitung von Landes⸗
jugendwart Merz hat der Lehrgang dieſen Bauernſöhnen des
Oberrheins gewaltige Eindrücke vermittelt. Männer der Be⸗
wegung und der Landwirtſchaft haben dieſer arbeitswilligenund
tüchtigen Jugend den neuen Weg und die Einſtellung des Na⸗
tionalſozialismus zum deutſchen Landvolk gekennzeichnet .

Einer Einladung des Leiters des Lehrganges Folge lei⸗
ſtend, wohnten wir dem Abſchluß des Lehrganges bei, der auch
für uns zu einem Erlebnis geworden iſt. Wenn wir bei ſol⸗
chen Gelegenheiten immer wieder in die Vergangenheit zurück⸗
blicken und Vergleiche anſtellen, ſo iſt es nur deshalb, um die
Gegenwart und die neue Zeit beſſer begreifen und verſtehen
zu können. Es wird uns mit einem Male das Gewaltige und
Tiefe klar, welches dieſes Geſtern von dem Heute
trennt. Wir ſehen in der Vergangenheit eine ſich ſelbſtüberlaſſene Jugend, als Opfer einer liberaliſtiſchen
Staatsführung. Parteien reißen ſich um die fungen Kräfte
und machen ſie zum Werkzeug politiſcher Machtgier. Die Land⸗
jugend im Mittelpunkt dieſer politiſchen Zerſetzung und des
Machthungers verlor das Vertrauen zu ſich ſelbſt, wenn ſie
mit anſehen mußte, wie allein das Geld zur Macht und Füh⸗
rung verhalf. Es kam aber das Erwachen , nach welchem
ein Mann ſein Volk hinlenkte und zum Licht emporführte.
Auf dieſem Wege zum Licht und zur politiſchen Neuoroͤnung
darf unter Adolf Hitlers Führung nun auch die Jugenddes Elſaß mitmarſchieren. Mit Herz und Seele iſt
ſie dabei, davon haben wir uns auch in der Führerſchule wie⸗
der überzeugen können. Aufmerkſam und ſpannend lauſchten
ſie den Ausführungen des Pg. Merz, der eingangs über den
Landdienſt der Hitlerfugend ſprach. Dieſer Landdienſt will
durch ſein Beiſpiel die geſamte deutſche Jugend auf Kräfte
und Werte des Landes und des Bauerntums ausrichten. Stabs⸗
leiter Dr. Klotz kam auch nach Scheibenhardt. um zu der Land⸗
jugend des Oberrheins zu ſprechen und ausführlich die Einſtel⸗lung des Nationalſozialismus zum Bauerntum zu behandeln.Den Begriff von Blut und Boden, der für die elſäſſiſchenJung⸗bauern etwas Neues bedeutet , wurde von dieſem Referentenklar auseinandergelegt , und an Hand von Beiſpielen zeigte er,
welche Aufgaben die Landjugend im nationalſozialiſtiſchenStagte zu erfüllen hat. Pa. Kaiſer ſprach über Volkstum undKultur im bäuerlichen Leben: Heimat⸗ und Dorfabende, Weih⸗nachtsfeiern werden dieſen Winter am ganzen Oberrhein vomlen deutſchen Volkstum und von deutſcher Kultur er⸗
zählen .

Beſſer als durch den grundlegenden und feſſelnden Aufrufdes Pg. Roth, M. d. R., hätte der Lehrgang nicht abgeſchloſſen
werden können. Dieſer Reoͤner hat allen Jungen aus dem Her⸗
zen geſprochen und ihnen die geiſtige Ausrüſtung mitgegeben,
deren ſie zur Erfüllung ihrer Führerpflichten bedürfen. Die welt⸗
anſchaulich und agrarpolitiſch geſchulte Landfugend des Ober⸗
rheins iſt die Kulturträgerin der Zukunft. Die außergewöhn⸗
liche Zeit, in der ſie zu leben die Freude und das große Glück
haben, erfordert von ihnen Tugenden und Eigenſchaften, Mut
und Wille, die ihnen nur der Nationalſozialismus durch ſeineIdee und ſeine Tat übermitteln kann. Nattonalſozlaliſtiſch
denken, fühlen und handeln ſind die Vorausſetzungen eineseden erfolgreichen Strebens . Beſonders den elſäſſiſchenBauernſöhnen legte Pg. Roth mit Nachdruck ans Herz, getreue

Die Kreisjugendwarte vor der Flaggenparade Aufn. Wochenblatt

Soldaten des Führers zu werden und im Kampf um die Frei⸗
heit der Nation alles einzuſetzen , was die Stunde von ihnen
erheiſcht. Pg. Roth ſchloß ſeine mit Beifall unterſtrichenen
Ausführungen mit dem Wunſche, daß die geſchulte Landjugend
hinausziehen und in der Heimat zur beſten Verbreiterin der
nationalſozialiſtiſchen Idee werden möge. Daß dieſer Wunſch
in Erfüllung gehen wird, dafür bürgt der zähe Wille und das
wahre deutſche Blut, das heiß in den Adern dieſer jungen
Menſchen fließt. Auf ihren Geſichtern waren der Stolz und
die Freude abzuleſen, wirken , helfen und führen zu dürfen
und nicht mehr im Hintergrund ſtehen zu müſſen. Der Einſatz
dieſer jungen Männer, die bereits landwirtſchaftliche Schulen
mit Erfolg beſucht haben, verſpricht voller Erfolg. Heute ſchon
hat jeder ſeine Tätigkeit in der Heimat wieder aufgenommen
und wird zum Segen des ganzen Landes das in die Tat
umſetzen, was in dem zurückliegenden Lehrgang mit Fleiß und
Liebe aufgenommen wurde.

Ralkdüngung in November
Bei der heutigen Verſorgungslage mit Düngekalk iſt es

erforderlich, jede Zeit zum Kalken auszunützen. Große Kalk⸗
mengen können nicht auf einmal geliefert werden. Jeder um⸗
ſichtige Bauer und Landwirt nützt daher auch zu ſeinem Vor⸗
teil das ganze Jahr aus.

Im November wird gekalkt: Das Grünland
(Wieſen und Weiden) mit kohlenſaurem Kalk oder bei trok⸗
kenem Wetter mit Löſchkalk. (15—20 Kilogramm kohlenſaurer
Kalk bzw. 8—10 Kilogramm Löſchkalk je Ar.)

Die Winterſaaten (Winterweizen, Dinkel , Winter⸗
gerſte) auf den Kopf mit kohlenſaurem Kalk oder bei trockenem
Wetter mit Löſchkalk. 20 Kilogramm kohlenſaurer Kalk bzw.
12 Kilogramm Löſchkalk .)

Die Acker futterſchläge (Klee, Luzerne, Kleegras)
auf den Kopf mit kohlenſaurem Kalk oder bei trockenem Wet⸗
ter mit Löſchkalk. (25 Kilogramm kohlenſaurer Kalk bzw.
15 Kilogramm Löſchkalk .) Jetzt iſt auch die beſte Zeit für das
Einbringen des Kalkes in den Kompoſt.

Die Kalkdüngung und ſomit auch die Kalklieferungen
müſſen ſich auf alle Monate des Jahres verteilen. Eine Teil⸗
kalkung iſt auch ohne weiteres allmonatlich durchzuführen.

Das wichtigſte Gebot der richtigen

Zahnpflege iſt und bleibt: keinen Abend

mit ungeputzten Zähnen zu Bett!
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Aufgaben der Ernährungsſicherung
Arbeitstagung der Bauernführer aus Baden und Elſaß

In dieſen Tagen wurden die Kreisbauernführer , zugleich in
ihrer Eigenſchaft als Leiter der Ernährungsämter in Baden
und Elſaß, von dem Landesbauernführer und Leiter des Lan⸗
besernährungsamtes , Engler⸗Füßlin , zu einer zweitägi⸗
gen Arbeitstagung nach Karlsruhe zuſammengerufen. Weitere
Teilnehmer waren die Bauernführer und Stabsleiter der Lan⸗
desbauernſchaft und die Vorſitzenden der Wirtſchafts verbände .
Die Tagung, welche unter der Leitung des Landesobmanns
Merk ſtand. hatte inſofern eine beſondere Bedeutung, da erſt⸗
malig mit den Bauernführern von Baden und Elſaß gemein⸗
ſam alle Fragen der Sicherung der landwirtſchaftlichen Erzeu⸗
gung und der Ernährung für Baden und Elſaß behandelt wur⸗
den. Die Tagung diente der Paroleausgabe für die kommende
Winterarbeit und der Klärung aller vordringlichen Fragen.In einem ausführlichen Referat ſprach Landwirtſchafts⸗
direktor Lammers über die landwirtſchaftlichen Organiſa⸗
tionsfragen für Baden und Elſaß und über den Stand der
landwirtſchaftlichen Verwaltung. LandeshauptabteilungsleiterRoth und Stabsleiter Dr. Klotz erläuterten die für die Be⸗
treuung des Landvolkes notwendigen Maßnahmen ſowie die
Sicherſtellung der Arbeitskräfte für die landwirtſchaftlichen Be⸗
triebe. LandeshauptabteilungsleiterSchmitt und Stabsleiter
Dr. Gugelmeier gaben einen Ueberblick über die gewal⸗
tigen Leiſtungen. welche in den landwirtſchaftlichen Betrieben
vollbracht wurden bzw. weiter nötig ſind, um die landwirt⸗
ſchaftliche Produktion in ihrer jetzigen Höhe zu erhalten bzw.
noch zu ſteigern. Landeshauptabteilungsleiter Rudolph um⸗
riß den Stand der Verſorgung von Wehrmacht und Bevölke⸗
rung mit Nahrungsmitteln . Durch die diesjährige Ernte, ins⸗
beſondere durch den günſtigen Ausfall der Hackfruchternte , ſei
die Ernährung des deutſchen Volkes geſichert, doch dürfte die⸗
ſer Umſtand keinesfalls dazu verleiten, in der Bewirtſchaf⸗
tung und Erfaſſung der anfallenden Ernteerträge gleichgül⸗

tig zu werden. Insbeſondere ſei die reſtliche Ablieferung des
Brotgetreides , die gewiſſenhafte Anrechnung des Fleiſchver⸗
brauchs und die volle Erfaſſung der Milch oberſtes Gebot,
Die lebhaften Ausſprachen ließen immer wieder die Größe
der geſtellten Aufgaben und die freudige Mitarbeit erkennen.

Zum Schluß nahm Landesbauernführer Engler⸗Füß⸗lin das Wort, um die Marſchziele für die kommende Winter⸗
arbeit herauszuſtellen. Nach einem Rückblick auf die gewal⸗
tigen Leiſtungen des Landvolkes in den Kriegsmonaten wür⸗
digte er insbeſondere die ſelbſtloſe und opfervolle Arbeit ber
Ortsbauernführer. In ſeinem Bericht über die Aufbauarbeit
im Elſaß entwickelte er u. a. ein feſſelndes Bild über das gi⸗
gantiſche Arbeitstempo, mit dem die Feldbeſtellung insbeſon⸗
dere in den völlig verſteppten Freimachungsgebieten in An⸗
griff genommen iſt. Viele Tauſende Hektar von der Schwei⸗
zer Grenze bis zur Pfalz, wurden in kurzer Zeit durch Ge⸗
meinſchaftseinſatz aus öder Steppe für die Herbſtbeſtellung
hergerichtet und bereits eingeſät. Auch der Wehrmacht gebührt
beſonderer Dank für die tatkräftige Unterſtützung durch Be⸗
reitſtellung von Schleppern und Beſpannung. Vieles bleibt
noch zu tun, aber auch dieſes wird noch geſchafft werden.

In ſeinem Schlußappell knüpfte der Landesbauernführer
an die Worte des Führers beim letzten Empfang der Ehren⸗
abordnung des Landvolkes in Berlin an: Die Ernährung
des deutſchen Volkes wird für alle Zukunft — komme was
wolle — aus deutſcher Scholle ſichergeſtellt; denn eine geſicherte
Ernährung iſt und bleibt die Grundlage unſerer Macht.

Dieſer Gedanke wird dem Landvolk bei ſeiner künftigen
Arbeit richtungweiſend ſein. Trotz aller kriegsbedingten Maß⸗
nahmen marſchiert das Bauerntum am Oberrhein in vollem
Glauben an den Führer und an den Sieg in den zweiten
Kriegswinter hinein.

Jur Grumderwerbſteuer
Vom Verwaltungsamt des Reichsbauernführers wird auf

die Erlaſſe des Reichsminiſters der Finanzen vom 14. Juni
und 15. Auguſt 1940 hingewieſen, die von weittragender Be⸗
deutung für den Kleinbeſitz und den ackernahrungſchwachen
Erbhof ſind. Die Organe des Reichsnährſtandes werden auf⸗
gefordert, die dadurch gebotenen Vorteile im Grundſtücksver⸗
kehr weitgehend bekanntzumachen . Im Wochenblatt der Lan⸗
desbauernſchaft Baden iſt darüber bereits in der Folge 37 vom
14. September 1940 eine ausführliche Veröffentlichung erſchie⸗
nen, in der die Aenderungen der Grunderwerbſteuer durch
die Neufaſſung des Geſetzes und durch die dazu vom Reichs⸗
miniſter der Finanzen anſchließend ergangenen, oben ange⸗
führten Erlaſſe zuſammenfaſſend behandelt wurden . Die Vor⸗
teile, die der Kleinbeſitz der Landwirtſchaft, der in Baden weit⸗aus vorherrſcht, in dem jetzt geltenden Grunderwerbſteuerrecht
erhalten hat, müſſen allgemein bekannt ſein und ſollen des⸗
halb hier nochmals kurz angeführt werden:

1. Der Verkehr mit kleineren Grundſtücken
der Landwirtſchaft bis zum Entgelt von 2000Reichsmark iſt ſteuerfrei wenn es ſich um Zukauf zueinem Kleinbetrieb handelt. der noch keine Ackernahrung hatDamit iſt vor allem der Zukauf von Anliegerſtücken zur frei⸗
willigen Zuſammenlegung für die beſſere Bewirtſchaftung be⸗
günſtigt, desgleichen auch der Zukauf von Grundſtücken zur
allmählichen Bildung eines Erbhofes. Nach dem bisherigen
Steuerrecht war bei Bildung eines Erbhofes nur der letzte
Zukauf eines Grundſtückes, durch den ein Erbhof zuſtande
kam, ſteuerfrei. Durch die Steuerbefreiung der Grundſtückebis zu 2000 RM. durch den Erlaß des Reichsminiſters der
Finanzen vom 15. Auguſt 1940 iſt der Grundſtücks ver⸗kehr im landwirtſchaftlichen Kleinbeſitz inder Hauptſache ſteuerfrei.

2. Auch bereits beſtehende Erbhöfe mit ſchwacher
Ackernahrung können bei freihändigem Zukauf von Land zur
Verſtärkung der Ackernahrung die Steuerfreiheit erhalten,
wenn der Vorſitzende des zuſtändigen Anerbengerichts zu die⸗
ſem Zwecke eine Beſcheinigung ausſtellt.

In der Veröffentlichung in der Folge 37 des Wochen-
blattes der Landesbauernſchaft Baden iſt jedoch eine Berich⸗tigung zu machen . Es war dort angegeben , daß allgemein
bei landwirtſchaftlichen Grundſtücken der Einheitswert die
Grundlage für die Berechnung der Grunderwerbſteuer bildet.

Dieſe Folgerung war durch ein Mißverſtändnis gezogen
worden. Auch nach dem jetzt geltenden Recht wird dieSteuer berechnet nach dem Wert der Gegen⸗
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leiſtung, alſo in der Regel nach dem Kaufpreis. Nur in
beſonderen Fällen wird die Steuer nach dem Einheitswert er⸗
hoben. Bemerkenswert iſt jedoch für die Berechnung der
Steuer, daß in der Neufaſſung des Grunderwerbſteuergeſetzes
die frühere Beſtimmung weggefallen iſt, wonach die Grund⸗
erwerbſteuer nach dem Einheitswert zu berechnen war, wenn
der Kaufpreis niedriger war als der Einheitswert . Wenn der
Kaufpreis für landwirtſchaftliche Grundſtücke auch meiſt über
dem Einheitswert liegt, ſo gibt es doch auch umgekehrte Fälle,
daß Grundſtücke unter dem Einheitswert zum Verkauf kom⸗
men. Mader.
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Hülſenfrüchteanbau vermehrt die Ciweißerzeugung
(Fortſetzung und Schluß)

Nicht ſo leicht kann man im allgemeinen der Wicke in den
kleinen Betrieben Eingang verſchaffen . Zunächſt haben die
Bauern nicht ſo viele Haferäcker , andererſeits darf men auch
eine Maßnahme bei ihrer Einführung nicht zu kompliziert,
ſondern man muß ſie möglichſt einfach geſtalten. Darauf iſt
auch wegen der Einſtellung der Dreſchmaſchine und der Saat⸗
gutreinigungsanlage, die durch viele Betriebe gemeinſchaftlich
benutzt werden , Rückſicht zu nehmen.

Bei der Behandlung des Hülſenfrüchtebaues zur Körner⸗
gewinnung können im Rahmen dieſer Ausführungen nicht die
Anſprüche an Boden, Klima und Pflege für jede einzelne
Hülſenfruchtart ausführlich dargelegt werden. Es ſollen nur
die Ergebniſſe der Verſuche und die Erfahrungen noch einmal
kurz zuſammengefaßt werden:

Die Ackerbohnen werden mit Hafer ausgeſät, und zwar
nimmt man drei Viertel bis vier Fünftel Bohnen und ein
Viertel bis ein Fünftel Hafer. Man benützt hierzu eine ſpä⸗
tere Haferſorte.

Erbſen und Wicken benötigen unbedingt eine Stützfrucht.
Hierzu eignet ſich ebenfalls am beſten der Hafer. Bei der Aus⸗
wahl der Haferſorte im Hinblick auf eine gleichmäßige Reife
braucht man in dieſen Gemengen im Gegenſatz zu Ackerbohnen
nicht ängſtlich zu ſein.

Man nimmt zum Zwecke der Körnergewinnung nur eine
Hülſenfruchtart und Hafer.

Im Laufe der Jahre hat ſich herausgeſtellt, daß man am
beſten je Ar nicht mehr als 80 Gramm Wicken oder 100 Gramm
Erbſen ſät und dieſes Gewicht an der üblichen Hafermenge
abzieht . Die Erträge ſind dann am ſicherſten , und das Mähen
und Trocknen eines derartigen Gemenges macht am wenigſten
Schwierigkeiten. Dieſes Vorgehen zur Körnergewinnung
wird Einſpritzverfahren genannt.

Man benutzt am beſten Erbſenſorten , die auch zur menſch⸗
lichen Ernährung Verwendung finden können.

Es nützt weder dem Wirtſchaftsberater noch dem Bauer
ein Kopf voll Wiſſen, wenn ſie nicht dafür ſorgen, daß die ge⸗
machten Erfahrungen in breiteſter Form verwertet werden.
Man muß ſich deshalb überlegen, auf welche Art man am
ſchnellſten eine weite Verbreitung des Hülſenfruchtbaues er⸗
reicht. Das geſchieht am zweckmäßigſten durch das Einſpritz⸗
verfahren. Mit wenig Saatgut erzeugt man im Bezirk raſch
und ſicher ziemlich viel Leguminoſenkörner.
Verſuche durch Landwirtſchaftsſchüler

Hat man beiſpielsweiſe die Möglichkeit , den Schülern der
Landwirtſchaftsſchule unentgeltlich Erbſen zur Durchführung
des Einſpritzverfahrens zu geben, dann wird dieſe Art der
Körnererzeugung am ſchnellſten in den Ortsbauernſchaften
bekannt . Die Schüler verpflichten ſich, einen Haferacker genau
in zwei Hälften zu teilen. Auf den einen Teil kommt nur
Hafer, auf den andern zu der üblichen Hafermenge noch 100
Gramm Erbſen je Ar. Iſt der Acker beiſpielsweiſe 30 Ar groß,
ſo benötigt er zur Anlage des Beiſpiels nur 1,5 Kilogramm
Erbſen. Während des Wachstums kann dann feſtgeſtellt wer⸗
den, daß die Haferpflanzen, in deren Nähe eine Erbſe ſteht,
ein beſonders kräftiges Ausſehen und eine dunkelgrüne Farbe
haben. Die Erbſe holt eben den Stickſtoff aus der Luft und
gibt davon auch dem Hafer, der ja ein Stickſtoffzehrer iſt.
Durch den geringen Anteil der Erbſen entſteht keine Lagerung
und ſie ſelbſt ſetzen gut Körner an. Nach der Ernte werden
die beiden Hälften geſondert gedroſchen und das Gewicht der
Körner feſtgeſtellt. Zu dieſem Zwecke ſind ſchon die Garben
auf dem Felde in verſchiedenfarbige Garbenbänder gebunden
worden. Bei der gewichtsmäßigen Feſtſtellung ergibt ſich nun
durchweg, daß der Haferertrag auf dem Teil mit den Erbſen
nicht geringer, ſondern meiſt noch höher iſt als auf dem an⸗
dern, wo Hafer allein ausgeſät wurde. Zudem hat er die an⸗
genehme Zugabe von Erbſen, die ſich im Durchſchnitt um das
20fache vermehrt haben. Um dann das Einſpritzverfahren in
möglichſt vielen Betrieben hineinzubringen, muß dann die
Saatgutbeſchaffuna in eine Hand genommen werden, damit
nicht jeder einzelne ſich ſelbſt danach umſchauen muß, zumalfür das erwähnte Verfahren nur verhältnismäßig geringe
Mengen von den einzelnen Betrieben benötigt werden.

Haben die Betriebe erſt einmal genügend Saatgut ſelbſt
erzeugt, dann hat auch der Anbau der Hülſenfruchtgemenge zurGrünfuttererzeugung die beſten Ausſichten . Der
hohe Preis der Körnerleguminoſen hat viele Betriebe von
deren Anſaat zur Grünfuktergewinnung abgehalten. Die Vor⸗
teile ſind aber derart, daß man auf ihre Einfügung in die
Fruchtfolge in vielen Betrieben nicht verzichten kann.Zur Unkraut bekämpfung. Es unterliegt gar kei⸗
nem Zweifel, daß es kaum einen beſſeren Wertmaßſtab zur
Beurteilung der Betriebe und der Gemeinden aibt als der
Kulturzuſtand der Felder. Wenn ſchon die Aecker mit Unkraut
dick voll ſtehen, dann iſt es mit der Landwirtſchaft ſchlecht be⸗
ſtellt. Zu den ſchlimmſten Unkräutern gehört die Quecke.

Sie trotzt mit einer ungeheuren Zähigkeit jeder Bekämpfung
durch die Bearbeitung des Bodens. Die Quecken werden näm⸗
lich durch die Bodenbearbeitungsgeräte zerſtückelt , und iſt es
anſchließend nicht heiß und trocken, dann treiben die vielen
Queckenreſte wieder neue Wurzeln und Sproſſe. Anſtatt einer
Bekämpfung hat man eine Vermehrung dieſes Unkrautes be⸗
wirkt. Gegen die Quecke gibt es kein beſſeres Mittel als ein
Hülſenfruchtgemenge. Mit einem derartigen Gemenge wird
man auch über die ſchwierigſten Verhältniſſe noch Herr. Aecker ,
die von Quecken ganz verwachſen und verfilzt waren, wo kaum
noch ordentlich gepflügt werden konnte, wurden mit Hülſen⸗
fruchtgemengen wieder in Oroͤnung gebracht. Wie ging man da
vor?

Wie beſtellt man hierfür das Feld?
Im zeitigen Frühjahr wurde gepflügt und zur Saat

ordentlich mit Phosphor und Kali gedüngt . Zur Saat verwen⸗
det man Erbſen, Wicken , Hafer und Ackerbohnen im verſchie⸗
denſten Miſchungsverhältnis . Mit dem Saatgut darf man nicht
ſparſam ſein, insbeſondere, wenn man mit dem Gemenge die
Quecke erdrücken will. Man verwendet 2—2,5 kg je Ar. Auf den
verqueckten Aeckern iſt es nicht empfehlenswert, zur Saat die
Sämaſchine zu benutzen, weil die Scharen die Quecken vor ſich
herſchieben , die Rillen zu breit werden, und das Saatgut nicht
oder nur ganz ungenügend zugedeckt wird. Man ſät am beſten
von Hand und zwar auf die rauhe Furche. Ein Vor⸗
eggen iſt zu unterlaſſen , da man beſonders die runden Erbſen
nicht in den Boden bringt. Liegt das Saataut aber auf der
Oberfläche , dann bringt man Tauben und Krähen nicht mehr
vom Acker weg. Sie freſſen dann nicht nur die obenliegenden
Körner, ſondern ſuchen auch die zugedeckten, die ſie leicht er⸗
reichen, weil ſie ja nur flach liegen. Der aufgehenden Saat
gibt man recht früh eine leichte Stickſtoffdüngung auf den Kopf.
Obwohl dieſe Gemenge einen ſehr großen Anteil an Stickſtoff⸗
ſammlern enthalten, hat ſich eine ſchwache Stickſtoffdüngung, die
die Jugendentwicklung der Pflanzen ſtark fördert und eine
raſche Ueberwachſung des Bodens und der Quecken herbeiführt,
ſehr gelohnt . Die Quecke wird nämlich durch Lichtentzug und
ſtarke Beſchattung bekämpft. Auf das Grünfuttergemenge
kommt dann Raps. Früher ſäte man dieſen recht dick und hatte
dann im nächſten Frühjahr ſehr zeitig Grünfutter . Heute aber
folgt auf das Hülſenfruchtgemenge Raps zur Körnergewinnung
als Oelfrucht. Es gibt kaum eine idealere Vorfrucht für den
Raps, denn nach dieſem Grünfutter hat man Zeit, den Acker
mit Stallmiſt zu düngen, ſorgfältig zu pflügen, den Boden ab⸗
ſetzen zu laſſen und dann den Raps auch rechtzeitig zu ſäen.
Das ſind aber Vorausſetzungen, die für einen erfolgreichen
Rapsbau unerläßlich ſind. Der Raps ſelbſt vervollſtändigt aus⸗
gezeichnet das vorangegangene Hülſenfruchtgemenge in der Be⸗
kämpfung der Quecke durch Lichtentzug . Das kann von jedem
Rapsbauer beſtätigt werden . Auf den Raps kommt noch einmal
ein Hülſenfruchtgemenge, das wiederum das Aufkommen der
Quecken verhindert. Da der Raps früh das Feld verläßt, gibt
er die beſte und ſicherſte Möalichkeit, darauf anſchließend ein
Hülſenfruchtgemenge als Grünfutter für das Spätfahr zu brin⸗
gen. Die Hülſenfruchtgemenge zur Gewinnung von Grünfutter
im Frühjahr zeitig ausgeſät, ſind alſo nicht nur ein ausgezeich⸗
netes Mittel, die Quecke zu bekämpfen, ſondern es wird dadurch
auch der ſo dringend geforderte vermehrte Anbau von Raps
ermöglicht . Der geſteigerte Anbau von Winterraps ſcheitert
meiſt aber daran, daß man zu wenig geeignete Vorfrüchte hat,
die eine rechtzeitige Ausſaat des Rapſes zulaſſen.
Sehr eiweißreiches Futter gewonnen

Die Schmetterlingsblütler ſind imſtande, den Stickſtoff aus
der Luft zu ſammeln. Ohne Stickſtoff können die Pflanzenkein Eiweiß erzeugen. Da den Leguminoſenals rieſiges Stick⸗
ſtoffreſervoir die Luft zur Verfügung ſteht, ſind ſie ſehr eiweiß⸗
reich und bringen ſogar noch Stickſtoff für die Nachfrüchte in
den Boden. Mit dieſen Pflanzen beſtandene Aecker ſind alſo
kleine Stickſtoffabriken im eigenen Betrieb. Wenn bisher die
Hülſenfrüchte trotzdem verhältnismäßig wenig zur Gewinnung
von Grünfutter angebaut wurden, lag es daran, daß das Saat⸗
gut teuer und oft nicht zu erhalten iſt.

Man wählte deshalb andere Pflanzen für den Zwiſchen⸗
futterbau, bei deren Verwendung die Anſaat weſentlich billiger
zu ſtehen kommt. Freilich verwerten dieſe nicht den Stickſtoff
der Luft, aber man konnte ja Stickſtoff im Handelsdünger kau⸗
fen, ſo viel man wollte. Man rechnete ſich ſogar aus, ob es nicht
beſſer iſt, den billigeren Samen zu kaufen und von den damit
gemachten Einſparungen Stickſtoff anzuſchaffen . Das iſt aber
heute bei der Beſchränkung des Stickſtoffdüngers anders.

Grünfutter ſolang als möglich. Wie ſtark die
Milchleiſtung von der Verabreichung eines eiweißreichen Grün⸗
futters abhängig iſt, erfährt jeder Bauer und Landwirt im
eigenen Betrieb. Im Frühjahr nimmt die Grünfuttermaſſe im⸗
mer mehr zu. Nach der Heuernte wird es aber eine Zeitlang
ſehr knapp. Gras, Klee, Kleegras und Luzerne ſind gemäht.
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Mancher muß ſich in dieſer Zeit am Heuſtock vergreifen, wenn
er kein Hülſenfruchtgemenge hat. Das im Frühjahr zeitig ge⸗

ſäte Gemenge iſt jetzt nämlich gerade ſchnittreif. Das auf Raps
oder Wintergerſte geſäte Gemenge fällt dann im Spätjahr eben⸗

falls in eine Zeit, wo das Grünfutter immer knapper wird und
ſo kann es weſentlich dazu beitragen, daß der Heuſtock ſeiner
eigentlichen Beſtimmung als Winterfutter erhalten bleibt.

Hin und wieder kommt es vor, daß Klee oder Luzerneäcker
entweder durch Mäuſe, ſonſtige Schädlinge oder durch ungün⸗
ſtige Witterung derart gelitten haben, daß ſie umgepflügt wer⸗

den müſſen. Mit Bangen und Sorgen denkt dann der Bauer
daran, wie er dieſen Futterausfall ousgleichen kann. Auch da

wird ihm das Hülſenfruchtgemenge wertvolle Dienſte leiſten.
Die Milcherzeugungsſchlacht kann nur dann erfolgreich ge⸗

ſchlagen werden, wenn den Betrieben vom Frühfahr bis zum
Beginn des Winters ausreichende Grünfuttermaſſen zur Ver⸗
fügung ſtehen. Die Verabreichung von Heuin dieſer Zeit ſoll
eine Seltenheit und Ausnahme ſein. Jedoͤe Heuwerbung iſt mit
Verluſten an Nährſtoffen und mit einem Rückgang der Ver⸗
daulichkeit und Bekömmlichkeit verbunden. Die Nährſtoffe in
der lebenden Pflanze werden vom Tier am beſten verdaut und
ſind am bekömmlichſten .Eiweiß reiches Silofutter. Stlos haben ſelbſt⸗
redend nur dann einen Wert, wenn man auch das Futter hat,
um ſie zu füllen. Damit die vorhandenen Scheunen auch wei⸗

terhin voll ausgenützt werden , muß zuſätzliches Futter erzeugt
werden . Es ſoll auf die gemachten Feſtſtellungen und Erfah⸗
rungen in dieſer Hinſicht hier nicht näher eingegangen werden.
Vermehrte Grünfuttererzeugung auf dem Wege des Zwiſchen⸗
futterbaues iſt gerade heute ohne die Einſchaltung der Hülſen⸗
früchte kaum denkbar. Die Gemenge bringen große Maſſen an
eiweißreichem Grünfutter , das ſich zum trocknen nicht gut, aber
für die Silos ſehr wohl eignet . In vielen Betrieben beſteht
zwiſchen den Grünfutterſilos und den Hülſenfruchtgemengen
eine ſehr ſtarke Abhängigkeit.

Dieſe Ausführungen wurden jetzt ſchon gemacht und nicht
auf das Frühjahr hinausgeſchoben, weil jedem Bauer und
Landwirt ſeine eigenen Erfahrungen von dieſem Jahre noch
friſch in Erinnerung ſind und dadurch zum Vergleich zu den
hier gemachten Feſtſtellungen angeregt wird. Außerdem hat er
jetzt noch reichlich Zeit und Möglichkeit , den Hülſenfruchtbau
bei der Aufſtellung ſeines Fruchtfolgeplanes in der Weiſe zu
berückſichtigen, wie es ſeine Verhältniſſe und ſein Betrieb ver⸗
langen. Vor allem kanner ſich jetzt ſchon um die Beſchaffung
des notwendigen Saatgutes kümmern . In den Ortsbauern⸗
ſchaften aber, in denen man dazu übergehen will, Hülſenfrucht⸗
ſamen ſelbſt zu erzeugen, muß möglichſt bald eine gemeinſame
Beſtellung aufgegeben werden, damit die gewünſchten Sorten
ſicher und rechtzeitig den Betrieben zur Verfügung ſtehen.Holfelder.

Die Aufzucht zurückgebliebenen Jungviehs
Mehrere Urſachen können das ungenügende Gedeihen

von Jungtieren, abgeſehen von Erbfehlern. hervorrufen. Allen
voran ſtehen die Stallfrage und die Fütterung , auch ſchon die
vor der Geburt im Mutterleibe. Mißerfolge der Aufzucht bei⸗
ſpielsweiſe im Winter, ſind keineswegs. nur auf die Kälte
zurückzuführen. Die aus dem ſommerlichen Grünfutter gebil⸗
dete Muttermilch hat offenbar einen ganz anderen Aufzucht⸗
wert als die aus der Hackfrucht⸗ oder Gärfütterung gebildete
Wintermilch. Nicht die Menge des Futters iſt entſcheidend ,
ſondern ſein geſundheitlicher Wert. Dabei ſind zwei Grund⸗
wirkungen zu unterſcheiden, die ſich äußerlich wenig trennen
laſſen: die Vitamine und die Mineralſtoffe. Hackfrucht iſt an
beiden arm, Gärfutter entzieht viel Mineralien . Dieſer un⸗

günſtige Einfluß beeinflußt das Jungtier ſchon im Mutter⸗
leib und kann ganz verbängnisvoll werden, wenn er nachher
noch durch eine geſundheitlich unzureichende Muttermilch ver⸗
ſtärkt wird. Krankheitserſcheinungen, die nicht gleich nach dem
Tierarzt ſchreien und darum kaum beachtet werden, ſind die
Folge, es kann aber auch zum wirklichen Seuchenausbruch
kommen. Gefahr iſt immer vorhanden, wenn das Muttertier
ohne erſichtliche Urſachen an Gewicht verliert, die normale
Hautbeſchaffenheit einbüßt oder unluſtia wird (trübe Augen
uſw.). Endlich wird man an dem Junavieh keine Freude

Durch Profeſſor Dr. Goetze, Hannover, wurde vor kurzem ve
Erreger des Rindertyphus entdeckt. 3
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haben, wenn es ſeine erſte Entwicklung in dumpfen und dunk⸗
len Stallecken verbringen muß. Es bedarf der Bewegungs⸗
möglichkeit in hellen Buchten, am zweckmäßigſten wird immer
ein geſonderter Jungviehſtall mit Auslaufmöglichkeit ſein.
Kälber gewöhne man ſchon vom erſten Tage an an die Eimer⸗
tränke, ſonſt ſind ſpäter Wachstumsſtörungen unvermeidlich.
Selbſtverſtändlich iſt es, daß ihnen die Bieſtmilch der erſten
Tage reſtlos zugute kommt. Sie iſt für die Jungtiere von
lebenswichtiger Bedeutung.

Wo hauptſächlich Sauerfutter an die Muttertiere gereicht
wird, mag es ſich nun um Kühe oder Schafe handeln , wird
der Mineralverluſt durch die Beigabe von Futterkalk allein
nicht ausgeglichen. Er iſt ohne Vitaminwirkung für das Tier
nicht nutzbar . Das beſte Gegenmittel bildet immer autes Le⸗

auminoſenheu. Wo erhebliche Junaviehaufzucht getrieben wird.
darf die ausreichende Mineralſtoffverſorgung der Wieſen und
ſonſtigen Futterflächen nicht vernachläſſigt werden und man wird
vor allen Dingen gegen etwaige Bodenverſäuerung ankämpfen.

Am wichtiaſten iſt die Aufzucht der Kälber , die ſehr oft zu
wünſchen übrig läßt. Was in der frühen Jugend verſäumt
wurde, läßt ſich ſpäter ſchwer nachholen. Sind die Futtervorräte
knapp, ſo ſpare man lieber bei den angehenden Färſen oder bei
güſten Tieren. Die gebotene Einſparung der Vollmilch in der
Kälberaufzucht erfordert einen gedeihlichen Ausgleich . Von der
zweiten oder dritten Lebenswoche ab biete man ihnen etwas
erſtklaſſiges Heu und von einem Monat Alter an ein Gemiſch
von Hafer⸗, Gerſten⸗, Mais⸗ und Hülſenfruchtſchrot. Je nach
dem körperlichen Zuſtand der Tiere wird man den Anteil an
Hülſenfrüchten verſtärken. Sie bilden die beſte Futtergrundlage
für zurückgebliebenes Jungvieh und ſollten mindeſtens ſchon zu
dieſem Zweck, wenn auch nur als Gemenge, im Anbauplan Be⸗
rückſichtigung finden. Die erforderlichen Futtermengen wechſeln
mit dem Alter der Tiere, eine genaue Angabe iſt daher zweck⸗
los. Da der Bedarf aber nicht groß iſt, braucht hierbei nicht
geſpart zu werden. Bei Vollmilchentzug iſt für anderweitigen
Erſatz der fehlenden Nährſtoffe Sorge zu tragen. Man aleicht
den allmählichen Erſatz der Vollmilch durch Magermilch mit
Hilfe eines Kälbermehles aus, das man ſich aus Mais⸗
ſchrot, Hafermehl, Weizenkleie , Leinmehl und feinem Boh⸗
nen⸗ oder Süßlupinenſchrot ſowie auf je 1 Kilogramm hier⸗
von rund 75 Gramm Brauereihefe zuſammenſtellen kann. Den
Hauptbeſtandteil (je etwa 2 Prozent) bilden Mais, Hafer und
Kleie ſowie Hülſenfrucht, eine kleine Beigabe von 2—3 Pro⸗
zent Mineralien iſt nur förderlich. Iſt Hafermehl nicht ver⸗
füabar, ſo ſiebt man Haferſchrot durch. Trockenfütterung iſt
beſſer als das Anrühren zu einem Brei, ſobald ſich die Tiere
an feſteres Futter gewöhnt haben. Bei aleichzeitiger Heugabe
werden ſie dann bald wieder eine normale Entwicklung erreichen .

Kümmern die Ferkel, ſo muß während der Säugezeit zu⸗

nächſt für ausreichende Ernährung der Sau nach Menge und
Güte Sorge getragen werden Sie erhält je lebendes Ferkel
7 Kilogramm Kraftfuttergemiſch ſowie Heu und Gärfutter als
Zukoſt. Die Ferkel ſelbſt können nach der dritten oder vierten
Lebenswoche bereits etwas feſte Zukoſt in Form von Mais⸗
oder Gerſtenſchrot, dazu Magermilch, erhalten. Ein Zuſatz von
etwas Lebertran wird nur bei kränkelnden Tieren mit Stoff⸗
wechſelſtörungen erforderlich ſein. Aehnlich wie bei Kälbern
oder Fohlen, werden auch bei Ferkeln Hülſenfruchtbeigaben
ſtärkend wirken . Doch iſt, ſobald ſie nicht mehr geſäugt wer⸗
den und keine Magermilch erhalten, durch Zufuhr anderer
Quellen von tieriſchem Eiweiß (Fiſch⸗ und Fleiſchmehl , ähn⸗

lich auch die Hefe) ihrem Bedarf hieran Rechnung zu tragen.
25 a Dr. E. Feige.
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Sarhgemäße Stalldesinfennion
Neben Fütterung, Pflege und Wartung des Viehbeſtandes,

welche hauptſächlich die Leiſtungen der Tiere beeinfluſſen, muß
auch der Widerſtandsfähigkeit bzw. der Geſunderhaltung der
Rinderbeſtände größte Beachtung geſchenkt werden. Als drin⸗
gendſte Aufgabe gilt daher für jeden Bauern und Landwirt,
im Viehſtall auf größte Reinlichkeit zu ſehen. Eine ſich regel⸗mäßig wiederholende Desinfektion des Stalles muß Grundſatz
ſein. Dieſe Maßnahme iſt ganz beſonders vordringlich beieiner dauernden Stallhaltung, zumal dann, wenn die Stall⸗
verhältniſſe nicht den allgemeinen Grundſätzen entſprechen .Das tägliche Sauberfegen oder gelegentliche Desinfizieren des
Stallbodens genügt nicht; es müſſen vielmehr auch die höhergelegenen Teile des Stalles wie Decken, Wände, Fenſter uſw.
regelmäßig gereinigt werden. Wenn auch in einem Stall
Krankheitsfälle anſteckender Art einige Jahre hindurch nicht
zu verzeichnen waren, iſt damit noch keineswegs die volle Ge⸗währ für Seuchenfreiheit und die damit verbundene Geſund⸗
erhaltung der Tiere gegeben. Schon der Zukauf eines Stückes
Vieh, das in den Stall gebracht wird, kann eine große Gefah⸗
renquelle bedeuten, denn es gibt eine ganze Reihe tieriſcher
Krankheiten, bei denen die Tiere auch nach der Wiedergene⸗
ſung die krankheitserregenden Bakterien in erheblichen Men⸗
gen ausſcheiden und dadurch eine Anſteckung der bisher ge⸗ſunden Tiere verurſachen. In dieſem Zuſammenhang wäre die
gefährliche Abortus⸗Bang⸗Seuche zu erwähnen, welche auch
durch ſog. Zwiſchenträger wie Katzen, Hunde, Fliegen uſw. ver⸗
ſchleppt werden kann.

Leider iſt man in bäuerlichen Kreiſen vielfach der Anſicht,daß man, wenn Decken, Wände, Türen uſw. ohne jegliche vor⸗
ausgegangene zweckmäßige Reinigung mit Kalkmilch gewei⸗ßelt ſind, ſeiner Pflicht auf dieſem Gebiet genügt hat. Einederart durchgeführte Arbeit iſt vielfach auf Gedankenloſigkeit,aber auch auf ungenügende Sachkenntnis zurückzuführen und
geſchieht nur deshalb, weil der Stall eben wieder einmal ein
Weißeln notwendig hat. Dabei denken viele nicht an die inallen Ställen ausnahmslos vorhandenen ſchlimmen Krank⸗
heitserreger , an deren Schädlichkeit und leichte Verbreitungs⸗
möglichkeit . Die Aufgabe einer Desinfektion beſteht darin,dieſe krankheitserregenden Keime raſch und erfolgreich zu töten
bzw. unſchädlich zu machen. Die Bazillen und Bakterien ſind
die Urſache verſchiedener Infektionskrankheiten , welche durchmittelbare oder unmittelbare Berührung weiter verbreitet
werden . Es gibt eine große Anzahl derartiger Krankheits-
erreger, die in ihren Lebensbedinaungen ziemlich gleich ſind.Sie lieben vor allem Wärme, beſitzen eine raſche Vermeh⸗rungsfähigkeit und ſind außerordentlich widerſtandsfähig ge⸗gen Temperaturſchwankungen . Sie widerſtehen ſelbſt vielfachden gebräuchlichſten Desinfektionsmitteln .

Licht und Luft ſind die beſten Helfer im Kampf gegen dieſeKrankheitserreger. Es iſt eine erwieſene Tatſache , daß in ge⸗räumigen Ställen mit genügend Licht⸗ und Luftzutritt die
Vermehrung und Ausbreitung der Bakterien ſtark gehemmtund gehindert ſind. Die Krankheiten treten in ſolchen vor⸗
ſchriftsmäßigen Ställen nur ganz ſelten oder in geſchwächterForm auf. Dagegen ſind dunkle, ſchlechtgelüftete Stallungendie beſten Brutſtätten für dieſe gefährlichen und heimtückiſchen
Krankheitserreger .

Eine Stalldesinfektion kann nur dann erfolaverſprechendund wirkungsvoll ſein, wenn eine gründliche Reinigung des
geſamten Stalles vorausgegangen iſt. Hierfür iſt die reſtloſe

Wälderverſteigerung in
Am 31. Oktober 1940 fand in Neuſtadt eine Zucht⸗viehverſteigerung für Vorderwälder ſtatt. Eswaren 67 Bullen angemeldet, von denen 51 angekört wurden.Es konnten ſechs Jungbullen in die Zuchtwertklaſſe 11 ein⸗

gereiht werden . Von dieſen Tieren war der Bulle „Bernhard“,Verſteigerungsverzeichnis Nr. 41, Züchter Andreas Lehmann ,
Buchenberg, mit Abſtand der beſte. Es konnte daher dem Be⸗
ſitzer die große Staatspreis münze, die der Reichs⸗miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
zur Verfügung geſtellt hat, verliehen werden. Die fortſchritt⸗
lichen Buchenberger Züchter darf man zu dieſem Erfolg be⸗
glückwünſchen ; ebenſo auch die kaufende Gemeinde Langenord⸗nach, die ebenfalls beſtrebt iſt, ihre Zucht mit Nachdruck weiter
zu verbeſſern.

Der Auftrieb an weiblichen Tieren war wiederum gering.Es iſt dringend erwünſcht, daß gerade auf den Vorderwälder⸗weldee mehr weibliche Tiere zum Verkauf angebotenwerden.
Die Veranſtaltung nahm im Beiſein zahlreicher Käuferund intereſſierter Züchter einen guten und flotten Verlauf.
Auch im Hinterwäldergebiet fand vor Winter

noch eine Zuchtbullenverſteigerung in Schönau ſtatt. Zur

Entfernung des Stallmiſtes, der verbliebenen Futterreſte ſo⸗
wie des ſonſtigen Unrates Grundbedingung. Die Decken ,
Wände uſw. ſind am beſten durch gründliches Abfegen mit
einem Beſen zu reinigen. Die weiteren Teile wie Krippen,Freßgitter uſw. ſind mittels einer geeigneten Drahtbürſte oder
mit Schrupper einer eingehenden Reinigung zu unterziehen.Die ſich im Laufe des Jahres ergebenden Mängel und Schädenſind gleichzeitig auszubeffern oder zu beheben. Der Reinigung
des Fußbodens iſt beſondere Sorafalt zu ſchenken; ſie muß ſichje nach der Art und Beſchaffenheit des Stallbodens richten.Die Ritzen eines Pflaſterbodens ſind ſo gut wie möglich aus⸗zukratzen und hernach auszubeſſern. Wo der Beſtand unterMaul⸗ und Klauenſeuche oder Panaritium gelitten hat, iſt be⸗ſondere Sorgfalt am Platze. Letztere Krankheitserreger beſitzeneine große Widerſtandskraft und ſind in den Ritzen des Stall⸗bodens jahrelang lebensfähig. Eine Neupflaſterung, wobei deralte Sand keine Verwendung mehr finden ſollte, wäre hierratſam. Dieſelbe Reinigung findet auch bei der Jaucherinne
Anwendung. Nach den genannten Vorbereitungsarbeiten be⸗ginnt man nunmehr mit der eigentlichen Desinfektion desStalles. Die Decken, Wände, Krippen, Fenſter uſw. werdenmit einer heißen Scheuerlöſung abgewaſchen . Zu dieſer Löſungwerden auf 100 Liter Waſſer etwa 3 Kilogramm Sch mierſeifeoder Waſchſoda verwendet. Zur Ausſpritzung des Stalles iſtam beſten eine Handſpritze zu verwenden. Je heißer die
Scheuerlöſung iſt und je gewiſſenhafter die Arbeiten durch⸗geführt werden, deſto erfolgreicher und wirkungsvoller wirddie Vernichtung der ſchädlichen Anſteckungsſtoffe ſein. Vielfachwird die Desinfektion auch mit Hilfe von bekannten chemiſchenMitteln wie Kreolin, Lyſol u. a. m durchgeführt. Es beſtehenaber gegen deren Anwendung im Milchviehſtall inſofern Be⸗
denken, als ſie durch ihren Geruch den Geſchmack der Milch
3. T. ſtark beeinfluſſen. Wenn ſie doch verwendet werden,
ſollte der Kuhſtall zwecks gründlicher Durchlüftung einige Tagegeöffnet bleiben. Nicht nur mit den bereits erwähnten Mit⸗teln kann die Desinfektion erfolgreich durchgeführt werden,ſondern auch mit der ſeit Alters her gebräuchlichen , zugleichbilligen und ſicher wirkenden Kalkmilch, welche in einem Mi⸗
ſchungsverhältnis von 1: 10 hergeſtellt wird. Unter Benützungeiner Baumſpritze können hier Wände und Decke uſw. miteinem gleichmäßigen Anſtrich verſehen weroͤen. Falls das Aus⸗
weißeln mit dem Pinſel erfolgt, ſoll das Miſchungsverhältnis1: 3, d. h. auf ein Teil Kalk drei Teile Waſſer ſein. Damitder Anſtrich eine freundliche Färbung erhält. wird der Mi⸗
ſchung etwas Waſchblau ſowie auf 10 Liter Miſchung noch 100Gramm Rohchloramin beigegeben . Auf dieſe Weiſe wird die
Desinfektion mit gutem Erfolg durchgeführt und abſoluteKeimtötung erreicht . Eine derartige Desinfektion wird mei⸗ſtens genügen , um die Anſteckungsſtoffe zu zerſtören, die nichtzu den Dauerformen zählen. Für letztere gelten beſondere
Beſtimmungen, welche von der Polizeibehörde überwacht wer⸗
den. Daß es für die Geſunderhaltung eines Rindviehbeſtandeskein beſſeres Vorbeugunasmittel atbt, als einen ſeuchenfreienStall, ſollte für jeden Bauern und Landwirt eine ſelbſtver⸗ſtändliche klare Erkenntnis ſein. Jeder Stall müßte jährlichmindeſtens ein⸗ bis zweimal einer gründlichen Desinfektion
bzw. Weißeln unterzogen werden. Wie eingangs bereits er⸗wähnt, ſollten außerdem richtige Pflege und Wartung und ein⸗wandfreie Fütterung der Tiere Selbſtverſtändlichkeit für jedenTierbeſitzer ſein. Nur ſo kann es gelingen, den Viehbeſtandgeſund und leiſtungsfähig zu erhalten. Albert Schneider.
Neuſtadt und Schönau
Verſteigerung waren 38 Jungbullen angemeldet. Es wurden
25 Bullen angekört. Auf Grund der bekannten hohen Milch⸗
leiſtungen und guter äußerer Formen konnten acht Bullen,das ſind ein Drittel aller gekörten Bullen, der Zuchtwert⸗
klaſſe II zugeteilt werden; wirklich eine hervorragende Leiſtung
der Hinterwälderzucht, die weitere Ausführungen erübrigt.
Den beſten Bullen ſtellte Otto Lais, Utzenfeld, vor. Ihm
konnte für ſeine züchteriſche Leiſtung die kleine Staats⸗preis münze zuerkannt werden . Der Bulle wurde von der
Gemeinde Obermünſtertal erworben, die ſich kaum eine Ge⸗
legenheit zum Ankauf eines wertvollen Zuchttieres entgehenläßt. Den zweitbeſten Bullen ſicherte ſich das Tierzuchtinſtitutder landwirtſchaftlichen Hochſchule Hohenheim (Württemberg).
Züchter dieſes ſehr guten, tiefen und breiten Bullen, mit be⸗
ſonders hoher Leiſtung iſt Emil Berger, Schönau i. W.

Hervorzuheben iſt noch, daß die Käufer im Hinterwälder⸗
zuchtgebiet ſehr überlegt bieten und, wie es auch ſein ſollte,bei den einzelnen Tieren nur bis zu einer beſtimmten Preis⸗
höhe mitgehen. Hieraus ergeben ſich in jeder Richtung befrie⸗
digende Preisergebniſſe , die zu dem Zuchtwert des Tieres im
allgemeinen im richtigen Verhältnis ſtehen. Dr. Zedd
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Feldmaſchinenpflege im Winter
Die Feldarbeiten gehen zu Ende. Alle Maſchinen und Ge⸗

räte, die nicht mehr gebraucht werden, ſind jetzt auf den Hof
zu ſchaffen und unter Dach aufzuſtellen. Sie im Freien ſtehen
zu laſſen, iſt ein unverantwortlicher Leichtſinn. 5Der Maſchinenſchupen. In jedem Betrieb ſollte
ein guter Maſchinenſchuppen vorhanden ſein. Man muß ihn
ſo bauen, daß die Maſchinen und Geräte leicht eingeſtellt und
herausgezogen werden können. Vor allem achte man darauf,
daß weder Regen noch Treibſchnee in ihn eindringen. Er muß:
1. genügend breite Tore beſitzen, 2. innen möalichſt frei von
Stielen oder Pfeilern ſein, 3. da aufgeſtellt werden, wo die
Zufahrt der Maſchinen keine Schwierigkeiten bereitet, 4. für
den Schlepper einen beſonderen Unterſtellraum beſitzen, der
den geſetzlichen Anforderungen entſpricht, 5. außerdem ſollte
er mit einer kleinen Werkſtatt verſehen ſein, in der die Maſchi⸗
nendurchſicht vorgenommen wird. (Hier iſt feſter Fußboden
notwendig, damit man die Werkſtatt leicht ſauber halten kann.)
Iſt ein Maſchinenſchuppen nicht vorhanden, müſſen Binde⸗
mäher, Grasmäher, Drillmaſchine, Düngerſtreuer , Hackmaſchine
und Vielfachgeräte unbedingt in der Scheune oder in einem
anderen überdachten Raum untergeſtellt werden. Wenn irgend
möglich, ſollten auch luftbereifte Ackerwagen unter Dach ſtehen.

Das Werkzeug. Die Werkſtatt kleinerer und mittlerer
landwirtſchaftlicher Betriebe muß einen vollſtändigen Satz au⸗
ter Werkzeuge beſitzen. Eine brauchbare Zuſammenſtellung ent⸗
hält das „deutſche Bauernhandwerkzeug“, das zum Preiſe von
rund 40,.— RM. durch den Fachhandel zu beziehen iſt. Außer⸗
dem ſollte eine Werkbank, ein Schraubſtock und ein kleinerer
Amboß hier vorhanden ſein. Wird das Altmaterial richtig ſor⸗
tiert und ausgewertet, kann man ihm eine Menge brauchbarer
Dinge (3. B. Schrauben, Flacheiſen, Wellen) entnehmen. Der
nicht verwertbare Reſt des Altmaterials wird veräußert, da⸗
mit kein Maſchinenfriedhof entſteht .

Die Maſchinen durchſicht. Jetzt iſt die günſtigere
Zeit, die Maſchinen gründlich durchzuſehen . Nur die Schäden,
die man ſelbſt beheben kann, werden ſofort beſeitigt. Dabei
muß man die gleiche Sorgfalt den einfachen Maſchinen wie
den komplizierten angedeihen laſſen. Erforderliche Erſatzteile
ſind ſofort zu beſtellen . Sind größere Reparaturen notwendig,
muß man ſie fetzt in die Hand des Fachmannes geben.
Schiebt man dieſe Arbeiten bis zum nächſten Jahr auf, hat die
Werkſtatt keine Zeit mehr, gründliche Arbeit zu leiſten. Außer⸗
dem werden die Maſchinen durch Roſt und Fäulnis ſchadhaft,
wenn ſie längere Zeit nicht durchgeſehen wurden. Deshalb:
Alle Maſchinen gründlich ſäubern und eingehend durch⸗
ſehen! Schmierſtellen reinigen und bewealiche Teile auf Gang⸗
barkeit prüfen! Notfalls friſches Fett auffüllen! Loſe Muttern
und Schrauben anziehen! Blanke und bewegliche Teile ein⸗
fetten! Holzteile, wenn nötig, erneuern und mit Schutzmitteln
ſtreichen! 5An Mähmaſchinen: Beſchädigte und ſtark abgenutzte
Meſſerklingen und Finger auswechſeln! Mähbalken richten !
Finger nach der Schnur ausfluchten! Verbrauchte Reibeplatten
auswechſeln! Druckdaumen nachſtellen oder erneuern!

An Bindemähern: Bindertücher herausnehmen,
Schäden an ihnen ausbeſſern! Danach Tücher auf dem Boden
trocken und mäuſeſicher aufhängen! Antriebsketten entſpannen!

An Drillmaſchinen: Drillkaſten ſauber entleeren!
Steuerung auf toten Gang prüfen! Seitliches Spiel der Schar⸗
hebel beſeitigen! Bei ſchwerem Boden Scharſpitzen erneuern!
Belaſtungsgewichte ergänzen! Säleitungen nachſehen! Boden⸗
klappen unter den Schubrädern ausrichten und ganabar ma⸗
chen! Die beiden an den Rädern liegenden Außenſchare mit
Abdeckringen verſehen! Zuſtreichvorrichtungen inſtand ſetzen!

An Düngerſtreuern : Sofort nach dem letzten Ar⸗
beitsgang Kaſten und Streuorgane gründlich ſäubern! Dün⸗
gerkruſte mit Drahtbürſte entfernen! Zahnräder einfetten!
Bei Kettenſtreuern Streukette herausnehmen, ſäubern und
dann entweder in Schweinejauche legen oder leicht mit Eiſen⸗
lack überſtreichen!

An Vielfachgeräten: Zubehörteile und Rahmen
ſäubern, auf Vollſtändigkeit prüfen und möglichſt überſichtlich
aufhängen! Abgenutzte Teile erneuern!

An Hackmaſchinen : Hackmeſſer ſchärfen oder — wenn
unbrauchbar — erſetzen ! Alle Hackmeſſerarten ſammeln und
ſatzweiſe aufbewahren! Lahme Druckfedern erneuern! Auch bei
Hackmaſchinen ſeitliches Spiel der Hackhebel beſeitigen und die
Steuerung auf toten Gang durchſehen ]An Eggen: Verlorene Zinken erſetzen ! Stumpfe Zinken
ſchärfen ! Alle Eggenzinken auf die gleiche Länge bringen laſ⸗
ſen! Zerbrochene Balken durch neue erſetzen ! Danach Eagen
hochſtellen, am beſten aufhängen! Netzeggen ſorgfältig zuſam⸗
menrollen oder — wenn Platz iſt — ebenfalls aufhängen!

An Ackerſchleppen: Durchbiegungen beſeitigen laſ⸗
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Felder aufeinander ausrichten!

An Pflügen: Blanke Teile entweder ſofort nach dem
letzten Arbeitsgang mit Kalkbrei oder mit altem Motorenöl
ſtreichen! Abgenutzte Sohlen und Anlagen erneuern, Schare
für Vorſchneider ausziehen laſſen! Wenn nötig, neue Schare
und Streichbleche beſtellen!

An Grubbern: Aufgebogene Zinken richten laſſen oder
auswechſeln! — Schare der Federzahnkultivatoren — ſoweit
nicht Gänſefußſchare — umdrehen, ſchärfen oder erneuern! —
Verzogene Rahmen herrichten laſſen!Luftbereifte Ackerwagen, die nicht im Winter in
Betrieb ſind, aufbocken! — Räder abnehmen! — Reifen abmon⸗
tieren und mit Reifenfarbe ſtreichen! — Felgen entroſten und
mit Eiſenlack überſtreichen! — Dafür ſorgen, daß Reifen bei
längerem Stillſtehen gleichen Druck behalten!Schlepper ſind jetzt noch in Betrieb. Ihre Durchſicht
erfolgt ſpäter. Man beachte: Wenn noch nicht geſchehen, jetzt
ſchnellſtens Sommer⸗ gegen Winteröl auswechſeln! —
Kühlwaſſer allabendlich ablaſſen! — Motorkühler abdecken , da⸗
mit nicht mit zu kalten Maſchinen gefahren wird! — Be⸗
laſtungswaſſer aus den Schläuchen der Froſtgefahr wegen ent⸗
fernen! — Schlepper und luftbereifte Ackerwagen über Nacht
nicht da ſtehen laſſen, wo die Reifen anfrieren können (Pfützen,
feuchter Boden)!Rechtzeitig und gründlich inſtand geſetzte
Maſchinen ſind immer einſatzbereit. Sie wer⸗
den auch bei ſtärkſter Beanſpruchung ohne Un⸗
terbrechung arbeiten.

Herausgegeben von der Reichshauptabteilung II des Reichsnährſtandes
und vom Reichskuratorium für Technik in der Landwirtſchaft, Berlin W'ög,
Hermann⸗Göring⸗Straße 2—3. — Auskunft erteilt die zuſtändige Landwirt⸗
ſchaftsſchule und Wirtſchaftsberatungsſtelle

Worauf iſt bei der Behandlung der
Obſtweine und Obſtmoſte zu achten?

Zahlreiche Proben von Obſtweinen und Obſtmoſten, die
uns zur Unterſuchung zugingen, zeigen verſchiedene Fehler
und Krankheiten, die ſich nur dann beſeitigen oder verhüten
laſſen, wenn man die Urſachen kennt. Viele der unterſuchten
Moſte neigen zum Eſſigſtich oder beſitzen bereits einen hohen
Eſſigſäuregehalt, ſo daß ſie als verdorben und ungenießbar be⸗
zeichnet werden müſſen. Andere wieder verändern ihre Farbe an
der Luft und werden ſchwarz, oder ſie ſind zäh und dickflüſſig.

Auf Grund der Erfahrungen , die vorliegen, kann man
ſagen, daß die Haupturſache der fehlerhaften Beſchaffenheit der
Getränke auf die Verwendung nicht einwandfreier Kellerei⸗
geräte, vor allem auf die Benützung kranker , eſſigſtichiger Fäſ⸗
ſer zurückzuführen iſt. Aber auch eine mangelhafte, ſchlep⸗
pende Gärung, ein zu ſpäter Abſtich und das nicht Spundvoll⸗
halten der Lagerfäſſer können hierzu Anlaß geben.

Zur Erzielung geſunder Getränke iſt eine gründliche
Durchgärung unbedingt notwendig. Enthält ein Moſt noch
Zucker, iſt er noch ſüß im Geſchmack , dann müſſen die Zucker⸗
reſte zur Vergärung gebracht werden, und dies erfolgt am
beſten unter Anwendung von Reinhefe. Bei in Gärung ſtecken⸗
gebliebenen Getränken leiſtet die Reinhefe zur raſchen und
ſicheren Durchgärung gute Dienſte. Wenn es ſich um mehr
als 100 Liter Moſt handelt, dann muß die Reinhefekultur zu⸗
vor nach der Anweiſung vermehrt werden. Zu je 100 Liter
Moſt gibt man 1—2 Liter vermehrte Reinhefe. Vor der Zu⸗
gabe der vermehrten Reinhefe iſt der Moſt von der nicht mehr
gärkräftigen Eigenhefe abzulaſſen und, wenn er zu kalt iſt,
auf die notwendige Gärtemperatur von 169C zu erwärmen.
Auf dieſe Bedingung iſt bei der Anwendung von Reinhefe zu
achten. Um die Durchgärung zu fördern, empfiehlt es ſich, die
Hefe wiederholt aufzurühren, damit ſie immer wieder mit
dem vorhandenen Zucker in Berührung kommt. Man wird
dann feſtſtellen können, daß die Durchgärung raſch erfolgt. Iſt
der Moſt vergoren, dann muß er von der Hefe abgelaſſen und
in ein friſch eingebranntes Faß gefüllt werden. Man muß ſich
ſtets vergegenwärtigen, daß es viel leichter iſt, ein Getränk
geſund zu erhalten, als kranke Getränke wiederherzuſtellen.
Völlig ausſichtslos iſt die Wiederherſtellung zum Stich neigen⸗
der oder gar eſſigſtichiger Moſte durch eine Umgärung mittels
Zuckerzuſatz , auch unter Anwendung von Reinhefe. Durch
dieſe Maßnahme wird gerade das Gegenteil erreicht , der Eſſig⸗
ſtich nimmt zu, weil in Getränken, die noch Zucker enthalten,
die Eſſigbakterien einen günſtigen Nährboden für ihre Ent⸗
wicklung finden.

Das einzige, in der Praxis leicht anzuwendende Mittel,
um zum Stich neigende Getränke vor dem völligen Verderben



=0 zu bewahren, iſt eine kräftige Schwefelung. Liegt der Moſt
noch auf der Hefe, ſo muß er abgelaſſen und eingeſchwefelt
werden. Iſt der Abſtich bereits vorgenommen worden, dann
erfolgt die Schwefelung durch Zugabe von 10—15 Gramm ent⸗
ſprechend 1—1“ Tabletten Kaliumpyroſulfit je 100 Liter. So⸗
bald das Faß leer iſt, muß es gründlich gereinigt und mit
einer heißen Sodalöſung behandelt werden. Wird dies unter⸗
laſſen, ſo kann mit Sicherheit damit gerechnet werden, daß bei
der Wiederverwendung des Faſſes die Krankheitserreger , die
Eſſigbakterien, auf das geſunde Getränk übertragen werden ,
ſo daß auch der neue Moſt dem Verderben anheimfällt. Da
wir es beim Eſſigſtichigwerden von Getränken mit einer ge⸗
fährlichen Infektionskrankheit zu tun haben, d. h. mit einer
Erkrankung, die durch Uebertragung von Krankheitskeimen

verurſacht wird, iſt beſondere Vorſicht geboten.
Ein häufig vorkommender Fehler iſt das Zäh⸗ und

Schwarzwerden der Obſtmoſte. Iſt ein Moſt zäh oder
neigt er zum Zähwerden, ſo iſt bei der Behandlung zunächſt
feſtzuſtellen, ob er noch unvergorenen Zucker enthält, was
durch die Koſtprobe meiſt zu erkennen iſt. Ferner iſt noch zu
prüfen, ob der Moſt geſund iſt. Trifft dies zu, ſo wird die
Durchgärung unter Anwendung von Reinhefe möglich ſein.
Kann der Moſt infolge zu niederer Kellertemperatur nicht ge⸗
nügend erwärmt werden , ſo iſt die Anwendung einer Kalt⸗
gärhefe ratſam. Die Vermehrung und die Anwendung der
Kaltgärhefe geſchieht in gleicher Weiſe wie bei der bisher ge⸗
brauchten Reinhefe. Da ſich aber die Gärung bei niedriger
Temperatur vollzieht , verläuft der Gärungsvorgang lang⸗
ſamer.

Zähen, durchgegorenen Moſt läßt man durch ein
Reißrohr oder durch eine Brauſe laufen oder in langem
Strahle in eine Bütte ſpringen, wo er dann mit einer ſauberen
Rührlatte kräftig geſchlagen wird bis er dünnflüſſig gewor⸗
den iſt. Hierauf füllt man den Moſt in ein ſauberes, friſch
eingebranntes Faß. Die günſtige Wirkung dieſer Behandlung
wird ſich bald bemerkbar machen, indem ſich der Schleim zu
Boden ſetzt und der Moſt ſich in normaler Weiſe klärt.

Schwarzwerdende oder ſchwarzgewordeneMoſte beſitzen meiſt einen hohen Eiſengehalt, auch ſind ſie
häufig ſäurearm, d. h. die vorhandene Säure reicht nicht aus,
um das Eiſen in Löſung zu halten. Durch Erhöhung des
Säuregehaltes, durch Zugabe von Moſtmilchſäure — 4 bis7 Liter 50prozentige Moſtmilchſäure je 100 Liter — läßt ſich
der Fehler beheben.

Mitunter kann man bei Moſten einen eigenartigen, an
faule Eier erinnernden Geruch und Geſchmack feſtſtellen , den
man als Böckſer bezeichnet. Der Böckſer wird dadurch her⸗
vorgerufen, daß Schwefel oder Schwefelverbindungen durch
die Hefe in gärenden Moſt, oder durch andere Organismen ,
die im Wein vorhanden ſind, in Schwefelwaſſerſtoff überge⸗
führt werden. Damit keine Schwefeltropfen in das Faß ge⸗
langen, ſoll man nur dünne, nicht abtropfende Schwefel⸗
ſchnitten zum Einbrennen verwenden. Bei ſchwachem Böckſer
verſchwindet der Geruch allmählich von ſelbſt. Stark böck⸗
ſernde Getränke muß man kräftig lüften und in ſaubere, friſch
eingebrannte Fäſſer füllen.

Die nachteilige Einwirkung der Luft macht ſich bei Obſt⸗
weinen und Obſtmoſten im Geruch und Geſchmack deutlich be⸗
merkbar. Getränke, die nur in teilweiſe gefüllten Gebinden
lagern, erkennt man an dem charakteriſtiſchen Luftgeſchmack.
Zugleich finden aber auch ſchädliche Organismen , Kahmhefen
und Eſſigbakterien günſtige Bedingungen zu ihrer Entwick⸗
lung. Die Kahmhefen (Kuhnen) ſind gefährliche Feinde des
Weines. Sie zerſtören den Alkohol und andere wertvolle Be⸗
ſtandteile des Weines und erzeugen unangenehme Geruchs⸗
und Geſchmacksſtoffe. Die Getränke werden dünn, ſchal und
leer. Bei ſchwacher Kahmbildung kann man die obenauf⸗
ſchwimmende Decke durch vorſichtiges Auffüllen der Fäſſer ent⸗
fernen. Iſt der Moſt ſtark kahmig, dann mußer in ein friſch
eingebranntes Faß abgelaſſen werden. Dabei iſt zu beachten,
daß der Kahmtrub zurückbleibt . Man kann die Getränke vor
der Kahmbildung dadurch ſchützen, daß man darauf achtet, daß
die Lagerfäſſer ſpundvoll ſind. Bei in Zapf befindlichen Ge⸗
tränken läßt ſich durch Aufſchwefeln die Kahmbildung einige
Zeit verhüten. Man wird häufig beobachten, daß der bren⸗
nende Schwefel im Faße erliſcht. Man muß dann mit einem
Blaſebalg Luft zuführen oder ein Aufbrennrohr verwenden.
Zu oft darf das Aufſchwefeln nicht vorgenommen werden, weil
ſonſt zuviel ſchweflige Säure, bzw. Schwefelſäure in das Ge⸗
tränk gelangt. Es iſt beſſer, oͤen Moſt oder den Wein in ein
kleines Faß umzufüllen, damiter nicht zu lange dem Einfluß
der Luft ausgeſetzt iſt.

Rechtzeitiges Nachfüllen oͤer Fäſſer nach der Gärung und
während der Lagerung iſt eine der wichtigſten und notwendig⸗e beiten; dies kann nicht ſtark genug hervorgehoben
werden . N

Wer ſeinen Moſt geſund erhalten will, muß unbedingt
für einen rechtzeitigen Abſtich ſorgen und zugleich beim Ab⸗
ſtich den Moſt kräftig einſchwefeln . Je länger der Moſt auf
der Hefe lagert, und je ſpäter der Abſtich erfolat, um ſo ſtärker
werden ſich die Zerſetzungsprodukte der Hefe bemerkbar

machen. Dies wird ſich um ſo nachteiliger auswirken, je höher

die Kellertemperatur im Frühfahr und Sommer anſteigt, Die

Moſte trüben ſich erneut, ſie werden durch Seren e
lich an Säure verlieren , außerdem können ſie zäh und eſſig⸗
ſtichig werden und das, was unſere Landwirte benötigen, ein
geſunder, erfriſchender Haustrunk, wird ihnen fehlen.

i Fiſchler.
Profeſfor Dr. gelig Mack 7

Am 4. November d. J. iſt Profeſſor Dr. Felix Mach nach
langem, ſchweren Leiden im 72. Jahre ſeines arbeitsreichen
Lebens in Karlsruhe⸗Durlach, wo er nach feiner Zurruhe⸗
ſetzung wohnte, verſchieden .

Er wurde am 21. November 1868 in Tilſit geboren . Dort
beſuchte er bis zum 1. September 1887 das Realgymnaſium,
ſtudierte Chemie und Naturwiſſenſchaft an den Univerſitäten
Königsberg und Berlin und promovierte am b. Auguſt 1892
an der Univerſität Berlin. Nach dem Abſchluß des Studiums
und dem Abdienen des „Einjährigen“ im Infanterieregiment
v. Boyen Nr. 41 in Tilſit war er als Aſſiſtent an den Land⸗
wirtſchaftlichen Verſuchsſtationen Poſen., Möckern und Mar⸗
burg, zuletzt als Abteilungsleiter in Marburg tätig. In einer
Zwiſchenzeit von 274 Jahren war er als Betriebsleiter der
Spiritus⸗ und Preßhefefabrik Schönprieſen b. Auſſig a. d. E.
angeſtellt. Am 6. Dezember 1907 legte er die Hauptprüfung
für Nahrungsmittelchemie ab. Vom 4. Januar 1908 bis 28.
Februar 1934 leitete er die Staatl. Landwirtſchaftliche Ver⸗
ſuchsanſtalt Auquſtenberg in Baden.

Profeſſor Mach hat in den 42 Jahren ſeiner öffentlichen
Wirkſamkeit in unübertrefflicher Weiſe ſeine Arbeitskraft für
die deutſche Landwirtſchaftswiſſenſchaft und die deutſche Land⸗
wirtſchaft eingeſetzt. In zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten,
die auf die Landwirtſchaft noch über lange Zeit hinaus in vie⸗
lem befruchtend wirken werden, ſind ſeine reichen Erfahrun⸗
gen niedergelegt.

Lange gehörte er dem Vorſtand des Verbandes Deutſcher
Landwirtſchaftlicher Unterſuchungsanſtalten als Mitglied, zu⸗
letzt bis zu ſeiner Zurruheſetzung als ſtellvertretender Vor⸗
ſitzender an. Auf Grund ſeiner Verdienſte ließ ihm der Ver⸗
band im Herbſt 1934 durch die Ernennung zum Ehrenmitalied
eine recht ſeltene Auszeichnung zuteil werden . Als Vorſitzen⸗
der des Futtermittelausſchuſſes dieſes Verbandes hat er ein
weſentliches Verdienſt um dos Zuſtandekommen des Futter⸗
mittelgeſetzes. Auch war er Mitalied des Reichsausſchuſſes für
Weinforſchung und des Ausſchuſſes zur Förderung des Tabak⸗
baues. Die Deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft ehrte ihn
durch die Verleihung der „Max⸗Eyth⸗Medaille “.

Der in den Fachkreiſen als Nachſchlagewerk außerordent⸗
lich geſchätzte „Jahresbericht für Agrikulturchemie“, der im
Jahre 1936 ſein Erſcheinen mit dem 76. Jahrgang des Jahres
1933 leider einſtellte, wurde von ihm ſeit dem Jahre 1915 her⸗
ausgegeben. Neben dem tiefſchürfenden, wiſſenſchaftlichen Ar⸗
beiten war ihm auch die Gabe verliehen, die wiſſenſchaftlichen
Ergebniſſe durch Wort und Schrift der landwirtſchaftlichen
Praxis näher zu bringen. Daher hat der Name „Mach“ land⸗
auf, landab, einen guten Klang bei den badiſchen Bauern.

Seine wertvolle, gewinnende Perſönlichkeit ſicherte ihm das
Vertrauen und die Zuneigung aller Angehörigen der von ihm
geleiteten Verſuchsanſtalt und die hohe Wertſchätzung aller,
die mit ihm dienſtlich und außerdienſtlich in Berührung kamen.

Ein Gelehrter und Menſch iſt von uns gegangen , der im⸗
merfort ein Vorbild bleiben wird! Dir. Dr. Herrmann.

Wie ſoll man bösartige Pferde behandeln?
Für alle Pferdehalter iſt die Frage der zweckmäßigſten

Behandlung von bösartigen Pferden von größter Wichtigkeit .In der Reichsnährſtand⸗Zeitſchrift „Landvolk im Sattel“
(Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ . m. b. H., Berlin N 4, Linien⸗
ſtraße 139/140 ) hat der Leiter der Reit⸗ und Fahrſchule Ma⸗
rienburg, Major z. V. und SA.⸗Sturmbannführer Hevelke,
dieſe Frage auf Grund praktiſcher Erfahrungen erörtert . Ver⸗
ſchiedene Zuſchriften, die gleichfalls in „Landvolk im Sattel“
veröffentlicht wurden bzw. werden, beſtätigen nicht nur die
Ausführungen von Maior Hevelke, ſondern ſie enthalten noch
weitere Hinweiſe aus der Praxis. Der Preis der Zeitſchrift
beträgt bei zwei Heften monatlich nur 40 Rpf. und4 Rpf. Porto.

„Auf jedes Dorf ein haustvirtechaflicher
Beratungsſtützpun kt?“

Das iſt eine der vordͤrinalichſten Forderungen in unſerer
Landfrauenarbeit , denn der Beratunasſtützpunktführt zur Ar⸗
beitserleichterung und zur Selbſthilfe. So wichtig auch Vor⸗
träge und Lehrgänge ſind — nichts ſpornt ſo ſehr zur Nach⸗
ahmung an, als die lebendige Anſchauung , wie ſie ein Bera⸗
tungsſtützvunkt zu geben vermag. Was aber ein Beratungs⸗
ſtützpunkt iſt, wie er entſteht, wie er arbeitet, das wird ein⸗
gehend in der nächſten reichbebilderten Folge (Heft 24) der
„Deutſchen Landfrau“, Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ . m. b. H.,
Berlin N 4, Linienſtraße 139/140 behandelt. Das Einzelheft
iſt gegen Voreinſendung von 35 Rpf. und 10 Rpf. für Porto
und Verpackung zu erhalten. 5
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Marktnachrichten
Marktgeiſchehen

Am Brotgetreidemarkt machen ſich immer noch ſtarke
Spannungen bemerkbar. Die durch Witterung und Hackfruchternte
bedingte Verzögerung im Ausdruſch beeinträchtigt auch den Umfang
der Ablieferungen. Landhandel, Genoſſenſchaften und Mühlen zei⸗

gen gleichermaßen unverändert ſtarkes Kaufintereſſe , dem jedoch
nicht in vollem Umfange im freien Markt entſprochen werden kann.
Für die Verſorgung der Mühlen mit Mahlgut werden deshalb Zu⸗

teilungen der fc. herangezogen. — Die Ablieferung von Brau⸗
gerſte dürfte nunmehr nach einem ſehr befriedigenden Geſamt⸗
ergebnis abgeſchloſſen ſein. Die Beauereien und Mälzereien ſind
mit Vorräten reichlich verſehen, ſo daß nur hin und wieder geringere
Partien noch abgenommen werden . — In Induſtrieger ſte lie⸗
gen ſeitens der Verarbeitungswerke größere Anforderungen vor, die
durch Zuweiſungen der RfG. erfüllt werden . — Die Ablieferungen
von Induſtriehafer waren gut, ſo daß die Verarbeitungs⸗
betriebe ihren Bedarf im freien Markt decken konnten. Hier erfolgen
laufend Umſätze. Auch in der Berichtswoche konnten größere Liefe⸗
rungsmengen außerhalb des badiſchen Verſorgungsgebietes abgege⸗
ben werden . — Der Mehlmarkt hat ſich leicht verſteift. Der Um⸗

ſatz in Weizenmehl iſt ſehr gut, während die Roggenmehlumſätze nur
langſam in Bewegung kommen. Die Vorräte bei den Mühlen ſind
infolge der etwas erhöhten Ausmahlungsquote ausreichend, um die
Verſorgung mit Mehl und Backwaren jederzeit ſicherzuſtellen. Dar⸗
über hinaus befinden ſich auch bei den Be⸗ und Verarbeitungs⸗
betrieben größere Vorräte, obgleich in Einzelfällen die Pflichtein⸗
lagerungen noch nicht ganz erreicht ſind. — Die ziemlich umfang⸗
reichen Anforderungen in Nähr mitteln konnten leicht gedeckt
werden , ſo daß deren Erfüllung im Rahmen der Rationierung ohne
weiteres entſprochen werden konnte Bei Haferflocken hält die ſeit
kurzem zu bemerkende größere Nachfrage an. — Der Futter⸗mittelmarkt zeigt noch Spannungen , die bei verſchiedenen Fut⸗
termittelarten jedoch bereits eine ſtarke Auflockerung erfahren haben.
Bei Schwein maſtmiſchfutter iſt die für den Verſorgungs⸗
abſchnitt November/ Dezember eingeleitete Aktion nunmehr beendet .
Für die Erfüllung der abgeſchloſſenen Maſtverträge erfolgen laufend
Auslieferungen , ſo daß die Geſamtverſorgung als hinlänglich be⸗
zeichnet werden kann. Pferdemiſchfutter iſt ausreichend bei
guter Beſchaffenheit am Markt. Es zeigt die normalen Haferbei⸗
miſchungen auf. Auch Amidfutter iſt in kleineren Partien zur Aus⸗
gabe gelangt. Die Umſätze hierin befriedigen jedoch nicht ganz.Milchviehmiſchfutter wird z. Z. noch in befriedigendem
Umfange geliefert. Der Abſatz iſt bei guter Nachfrage zufrieden⸗
ſtellend. Da noch größere Mengen Grünfutter und Rübenblattfutter
zur Verfügung ſtehen , kann unter Hinzuziehung des im Eigenbetrieb
vorhandenen Silofutters von einer allgemein guten Verſorgung ge⸗
ſprochen werden . Auch die Verſorgung mit Kleie iſt ausreichend,
obgleich hier ſehr ſtarke Nachfragen zu verzeichnen ſind. Bei
Körnermiſchfutter müſſen die zur Verfügung ſtehenden
Mengen an Mais und Gerſte ſparſam verwandt werden, um eine
ausreichende Verſorgung der Hühnerhalter obne eigene Futtergrund⸗
lage ſicherzuſtellen. Die anerkannten Geflügelzuchten ſind durch
Sonderzuweiſungen verſorgt. Insgeſamt iſt hier mit größeren Zu⸗
teilungen ab Januar wieder zu rechnen .

Die Großviehauftriebe auf den Schlachtviehmärk⸗
ten und Verteilungsſtellen ſind auch in der Berichtswoche
ſo groß, daß eine volle Verſorgung mit Rindfleiſch jederzeit ſicher⸗
geſtellt war. Die Zutriebe an Schlachtſchweinen haben ſich
der Vorausſage entſprechend weiter erheblich verbeſſert. Zur völligen
Befriedigung des Schweinefleiſchbedarfes waren nur noch geringere
Zuteilungen an Schweinefleiſchkonſerven erforderlich. Da die Kon⸗
ſerven auch in kleineren Gewichten abgegeben werden , iſt der Abſatz
hierin zufriedenſtellend. Die Zutriebe von Schlachtkälbern
waren im allgemeinen ausreichend, um den Bedarf an Kalbfleiſch zu
decken. Die Auftriebe von Schlachthammeln und Schlacht⸗
ſchafen reichten ebenfalls aus, um den Anforderungen entſprechen
zu können. — Die Nutzviehmärkte geſtalten ſich immer noch
recht wechſelvoll Zum Teil waren die Umſätze ſehr unbefriedigend,
während andere Märkte beſonders an Milchkühen und Kalbinnen
recht lebhafte Umſatztätigkeiten aufweiſen. Auch Jungrinder wur⸗
den in größerem Umfange verkauft. Die Ferkel⸗ und Läufer⸗

märkte haben ſich durchweg wieder belebt. Die Nachfrage auf
allen Märkten hat ſich weſentlich gehoben , ſo daß bei guten Preiſen
ſehr viele Märkte völlig geräumt wurden, während andere nur ge⸗
ringe Ueberſtände aufweiſen. Die Nachfrage nach Läufern iſt gegen⸗
über dem Angebot ausgeglichen. Hier waren nur vereinzelt Ueber⸗
ſtände zu verzeichnen. Die Preiſe haben ſich ſeit Wochen gehalten.

Jahreszeitlich bedingt gingen die Milchanlieferungen
weiter geringfügig zurück, doch dürfte im allgemeinen der Tiefſtand
nunmehr erreicht ſein. Trotz des geringeren Milchanfalles konnte
infolge der guten Beſchaffenheit der abgelieferten Milch die Butter⸗
erzeugung auf der Höhe der Vorwoche gehalten werden. Sie
liegt ganz erheblich über der Vergleichswoche des
Vorjahres. Einlagerungen für die Reichsſtelle ſind jedoch nicht
mehr vorgenommen worden. Der Abſatz von Trinkmilch hat leicht
angezogen, beſonders wurde Vollmilch in etwas erhöhtem Umfange
angefordert, während ſich der Verbrauch von entrahmter Friſchmilch
nahezu auf der Höhe der Vorwochen gehalten hat. Die lebhafte
Nachfrage auf dem Käſemarkt hält an, doch ſind die aufgetrete⸗
nen Spannungen als überwunden anzuſehen, da infolge größerer
Zuteilungen der Reichsſtelle eine erhebliche Auflockerung eingetreten
iſt. Nachdem mit der kommenden Verſorgungsperiode auch Quark
wieder auf Karten abgegeben wird, iſt mit einer weſentlichen Er⸗
leichterung des Marktablaufes zu rechnen . Die Schmalz ver⸗
ſorgung konnte weitgehend aus Schlachtfetten aus dem eigenen
Verſorgungsgebiet durchgeführt werden, ſo daß ſich der Rückgriff auf
die angeſammelten Reſerven nur in geringerem Umfange notwendig
erwies. Die Oelverſorgung erfolgt im Rahmen der Rationie⸗
rung und hat zu keinerlei Schwierigkeiten geführt. Auch die Mar⸗
garineverſorgung gibt zu keinen Klagen Anlaß, nachdem ſich
die Neuordnung in der Margarineverſorgung völlig eingeſpielt hat.

Die Eierverſorgung unterliegt den jahreszeitlich bedingten
Auswirkungen. Die Erfaſſungsorganiſation konnte zwar den vollen
Bedarf nicht aufbringen , doch iſt das Ergebnis an ſich befriedigend.
Hier könnten noch weſentlich beſſere Erfolge erzielt werden, wenn
alle Erzeuger im vollen Umfange ihre Ablieferungspflicht erfüllten .
Es beſteht der Eindruck , als wenn im Eigenbetriebe noch allzu große
Mengen verbraucht werden. Die Geſamtverſorgung der Verbraucher-
ſchaft wurde durch Hinzunahme von Kühlhausware und z. T. von
ausländiſchen Friſcheiern im Rahmen der Rationierung durchgeführt.

Auf den Kartoffelmärkten ſtehen umfangreiche Anliefe⸗
rungen zur Verfügung, obgleich die Einkellerungsaktion als abge⸗
ſchloſſen gelten kann. Die Rodungen ſind im ganzen Erzeugungs⸗
gebiet beendet und haben ein beſonders gutes Erträgnis bei recht
erfreulicher Beſchaffenheit gebracht . Auch die bei den Großvextei⸗
lern vorzunehmenden Pflichteinlagerungen gehen allmählich zu Ende.
Darüber hinaus befinden ſich auch bei den Erzeugern in geeigneten
Räumen und in Mieten erhebliche Wintervorräte . Die Geſamtver⸗
ſorgung bis zur nächſtjährigen Ernte iſt in vollem Umfange geſichert .
In Fabrik⸗ und Futterkartoffeln erfolgten bis jetzt keine Umſätze.
Bei Futterkartoffeln iſt auch mit keinem größeren Angebot zu rech⸗
nen, da die in den Erzeugecbetrieben vorhandenen Vorräte für den
Eigenbedarf beſtimmt ſind.

Der Ablauf der Gemüſe märkte iſt nun etwas ruhiger ge⸗
worden. Zwar erfolgen noch ſtarke Angebote in Kopfkohl aller Sor⸗
ten. Auch die Zufuhren an Einſchneidekraut ſind unvermindert ſtark.
Da für dieſe Gemüſearten bei der Verbraucherſchaft ſtarkes Kauf⸗
intereſſe beſteht , ſind die Umſätze immer noch gut. Auch Endivien⸗
ſalat iſt noch ausreichend am Markt, ebenſo konnte die Nachfrage
nach Spinat durchweg befriedigt werden. Bei allen Wurzelgemüſen ,
insbeſondere bei Möhren und Schwarzwurzeln werden bei reich⸗
lichen Zufuhren lebhafte Umſätze getätigt. Gelbe und weiße Boden⸗
kohlraben, die in größeren Partien zur Verfügung ſtehen, finden
ſtarke Beachtung. Sellerie iſt in guter Beſchaffenheit reichlich vor⸗
handen, während Tomaten nur noch vereinzelt angeboten werden.
Lebhafte Nachfrage herrſcht nach Zwiebeln, ſo daß die Angebote nicht
ganz für die Bedarfsdeckung ausreichten. Hier ſind jedoch größere
Lagervorräte vorhanden, ſo daß auch über die Wintermonate mit
einer zufriedenſtellenden Verſorgung zu rechnen iſt.

Auf den Obſtmärkten ſteht in erſter Linie Wirtſchaftsobſt zur
Verfügung. Vereinzelte Angebote in Tafelobſt finden raſche Auf⸗
nahme . Ebenſo ſind Trockenfrüchte ſehr begehrt. Zitronen unter⸗
liegen auch weiter bei rückläufigen Zufuhren größerer Nachfrage.

Vreisanordnungen und Preise
Gemüſe und Obſt

Für das Gebiet der Landesbauernſchaft Baden ſind mit Wirkung
vom 13. November 1940 folgende Erzeugerhöchſtpreiſe feſtgeſetzt:

A. Gemüſepreiſe
(Je 500 g): Spinat 10 Rpf.; Kopfſalat Gütekl . A Stück 7 Rpf.;

Endivienſalt Mindeſtgewicht 500 g Stück 6 Rpf.; Mindeſtgewicht
300 g Stück 5 Rpf.; unter 300 g Stück 4 Rpf.; Feldſalat , kleinblätt.,
geputzt 50 Rpf.; ungeputzt 30 Rpf.; Rettiche (Glasware) gebunden,
Güteklaſſe A, 4 bis 5 Stück Größe 1 10 Rpf. je Bund; Rettiche
(Glasware) große, 8 Rpf. je Stück; Rettiche (Freiland) große, 6 Rpf.
je Stück; Karotten mit Laub, gebündelt, 15 Stück; Pariſer große ,
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nicht unter 20 mm Durchmeſſer 10 Stück je Bund 7 Rpf.; Wirſing
4,5 Rpf.; Weißkohl , kleine feſte Köpfe (Friſchmarktware) 3 Rpf.;
Weißkohl (Einſchneideware) 2,50 RM. je 50 kg; Roſenkohl 18 Rpf.;
Tomaten (inländ .). Freiland 12 Rpf.; Sellerie , ohne Laub, 9 Rpf.
mit Laub Größe 1 Mindeſtquerdurchmeſſer 10 em 14 Rpf.; Größe II
Mindeſtquerdurchmeſſer 8 em 12 Rpf.; Größe III Mindeſtquerdurch⸗
meſſer 5 em 8 Rpf.; Lauch 12 Rpf.; Meerrettich Größe I 34 Rpf.
Größe II 80 Rpf.; Größe 111 24 Rpf.; Größe IV 18 Rpf.; Pfiffer⸗
linge 30 Rpf.

B. Obſtpreiſe
(Je 500 g): Aepfel und Birnen nach der unten abgedruckten

Sonderanordnung . Schütteläpfel 5,30 RM. je 50 kg; Moſtbirnen
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4 RM. je 50 kg; Fallobſt 3,5 Rpf.; Brennzwetſchgenmaiſche 9,50 RM.
je 50 kg; Walnüſſe 35 Rpf. 5Die Erzeugerpreiſe gelten, ſoweit nichts anderes angeordnet iſt,
für Waren der Güteklaſſe A. Für Waren geringerer Güteklaſſen
und für unſortierte Ware ermäßigen ſich die Höchſtpreiſe entſpre⸗
chend der Wertminderung , mindeſtens aber um 20 v. H.

Bei der Abgabe von Einſchneidekraut vom Erzeuger an den Ver⸗
braucher in Mengen von 25 kg und mehr darf ein Zuſchlag von
höchſtens 30 v. H. und bei Abgabe in Mengen unter 25 kg ein Zu⸗
ſchlag von höchſtens 40 v. H. berechnet werden.

In den geſchloſſenen Anbaugebieten darf Brennzwetſchgenmaiſche
nur nach Gewicht und über die Bezirksabgabeſtelle oder deren Sam⸗
melſtelle gekauft werden. Die Erzeuger in dieſen Gebieten müſſen
die Brennzwetſchgenmaiſche der Bezirksabgabeſtelle oder deren Sam⸗
melſtellen anlieferan. Der Handel und die Brennereien haben ihren
Bedarf bei der Bezirksabgabeſtelle und deren Sammelſtellen zu
decken. Es iſt den Brennereien und dem Handel verboten, in dieſen
Gebieten unmittelbar vom Erzeuger zu kaufen .

Verſtöße gegen die vorſtehend aufgeführten Erzeugerhöchſtpreiſe
werden nach den bekannten Strafbeſtimmungen geahndet.

Rernobſt der Ernte 1040
Für das Gebiet der Landesbauernſchaft Baden ſind mit

Wirkung vom 8. September 1940 folgende Erzeugerhöchſtpreiſe
für Kernobſt in Kraft getreten:
Aepfel (je 50 Kilogramm): Güteklaſſen:JA (Tafel⸗

obſt⸗Ausleſe ) A B C
Cox' Orangen -⸗Renette 42 35 25 4,50
Preisgruppe1 (Ananas⸗Renette) 34 27 20 4,50
Preisgruppe II (Schöner aus Boskoop) 23 18 12 4,50PreisgruppeIII (Baumanns Renette) 20²⁴ 15 12 4,50PreisgruppeIV (Boikenapfel) — 13 8 3,.—PreisgruppeV (Eellini) — 11 7 3,.—
Für Lieferung an Verarbeitungsbetriebe,
alle Sorten Güteklaſſe B und C gemiſcht 4,50
Birnen (je 50 Kilogramm): Güteklaſſen:IA (Tafel⸗

obſt⸗Ausleſe ) A B C
Preisgruppe1 (Alexander Lucas) 34 27 20 4,50
Preisgruppe II (Bosc's Flaſchenbirne) 23 18 12 4,50
Preisgruppe II1 (Andenkena. d. Kongr.) 20 15 12 4,50PreisgruppeIV (Clargeaus Butterbirne) — 13 8 3.—
PreisgruppeV (Kochbirne) — 11 7 3,.—

Iſt das Obſt andienungspflichtig, ſo gelten die vorſtehen⸗
den Preiſe als Abgabepreiſe der Bezirksabgabeſtellen. Der Er⸗
zeuger erhält den Preis abzüglich der Gebühren der Bezirks⸗
abgabeſtellen.

Für die Bewertung nach Güteklaſſen gelten die Reichsein⸗
heitsvorſchriften der Hauptvereinigung der deutſchen Garten⸗
bauwirtſchaft für die Sortierung von Obſt und Gemüſe, die
auszugsweiſe unten abgedruckt ſind. Erzeuger und Verteiler
aller Handelsſtufen dürfen deutſches Kernobſt nur nach Sorten
getrennt und nach Preisgruppe und Güteklaſſe gekennzeichnet
in den Verkehr bringen; bei der Preisgruppe Cox Orangen⸗
Renette ſowie den Preisgruppen I und II iſt außerdem die
Sorte anzugeben.

Die Höchſtpreiſe der einzelnen Preisgruppen dürfen nur
für größenmäßig gleichſortierte Ware berechnet worden . Grö⸗
ßenmäßig unſortierte Ware iſt entſprechend geringer zu be⸗
werten.

Die für die Güteklaſſe14 (Tafelobſt⸗Ausleſe) zugelaſſenen
höheren Preiſe dürfen nur unter folgenden Bedingungen ge⸗
fordert und bezahlt werden:

Die Verpackung der Tafelobſtausleſe darf nur in beſon⸗
deren Verpackungsgefäßen (Flachſteigen, Obſtkiſten, Papp⸗
gefäßen ) erfolgen, die mit einem weißen Aufklebezettel mit
dem Aufdruck „Tafelobſt⸗Ausleſe“ und der Anſchrift des Er⸗
zeugers — Name oder Firma, Wohnort — verſehen ſein müſ⸗
ſen. Der Inhalt darf 1772 Kilogramm nicht überſteigen. Die
Abgabeſtellen, welche bisher Kiſten im Ausmaß bis zu 25 Kilo⸗
gramm verwendet haben, dürfen dieſe Kiſten auch weiterhin be⸗
nützen. Die Früchte müſſen, wenn ſie in genußreifem Zuſtand
verſchickt werden, einzeln in Holzwolle oder in Seidenpapier
verpackt ſein. Jedes Verpackungsgefäß darf nur eine Sorte
enthalten.

Früchte der Tafelobſt⸗Ausleſe dürfen nur in der Original⸗
packung gehandelt und aus der Originalpackung an den Ver⸗
braucher abgegeben werden.

Für die Zugehörigkeit der Kernobſtſorten zu den einzelnen
Preisgruppen iſt die nachſtehendePreisgruppeneinteilung maß⸗
gebend. Ueber die Einteilung örtlich vorkommender Sorten
entſcheidet der Gartenbauwirtſchaftsverbandim Benehmen mitder Preisbildungsſtelle.

Preisgruppen⸗Einteilung
Aepfel (Cox' Orangen⸗Renette)

Preisgruppe l (Ananas ⸗Renette). Allington⸗
Pepping, Ananas⸗Renette, Früher Viktoria, Gelber Bellefleur,Goldrenette von Berlepſch, Gravenſteiner , James Grieve, Lax⸗

tons Superbe, Ribſton Pepping, Signe Tilliſch , Weißer Winter,
Kalvill, Zigeuner⸗Apfel, von Zuccalmaglios Renette.Preisgruppe II (Schöner aus Bosko op). Cham⸗
pagner⸗Renette, Dülmener Roſenapfel, Ernſt Boſch, Geheim⸗
rat Dr. Oldenburg, Gelber Edelapfel, Gelber Richard , Gold⸗
renette von Bleinheim, Jonathan, Kaiſer Wilhelm, Kanada⸗
Renette, Königl. Kurzſtiel, Landsberger Renette, London Pep⸗
ping, Miniſter von Hammerſtein, Ontario, Parkers Pepping,
Rote Sternrenette, Schöner aus Boskoop , Transparent aus
Cronfels, Winter Goldparmäne.Preisgruppe III (Baumanns Renette). Aders⸗
leber Kalvill, Baumanns Renette, Verner Roſenapfel, Coulon
Renette, Graue franzöſiſche Renette, Harberts Renette, Lanes
Prinz Albert, Oberdiecks Renette, Prinzenapfel (Haſenkopf),
Schöner von Nordhauſen.

Preisgruppe IV (Boikenapfel). Boikenapfel,Danziger Kantapfel, Eveapfel (Manks), Fürſtenapfel , Ge⸗
flammter Kardinal, Gewürzluiken, Grahams Jubiläumsapfel,Graue Herbſtrenette, Großherzog Friedrich von Baden, Horne⸗
burger Pfannkuchen, Jakob Lebel, Königinapfel, Luikenapfel,
Nathuſius Taubenapfel, alle Rambour⸗Sorten, Rheiniſcher
Bohnapfel, Rheiniſcher Krummſtiel, Roter Eiſerapfel, Roter
Bellefleur, Schöner aus Herrnhut, Streiflinge , Weißer Winter⸗
Taffetapfel.Preisgruppe V (Cellini). Bismarck, Borsdorfer ,
Cellini, Charlamowsky, Fießers Erſtling , Gloria mundi, Lord
Grosvenor, Lord Suffield, Purpurroter Couſinot, Roter und
Grüner Stettiner, Roter Trierſcher Weinapfel, Schafnaſe,
Sommer⸗Pigeon, Sommerrambour .

Birnen
Preisgruppe I (Alexander Lukas). Alexander

Lukas, Bunte Julibirne, Clapps Liebling, Frühe von Trévoux,
Gellerts Butterbirne, Gräfin von Paris, Herzogin von Angou⸗
leme, Dr. Jules Guyot, Köſtliche von Charneux, Madame
Verté, Oliviers de Serres, Vereins, Dechants⸗Birne, Williams
Chriſtbirne.Preisgruppe II (Bosc8s Flaſchenbirne).
Birne von Tongre, Bosc's Flaſchenbirne, Gute Luiſe, Herzogin
5 Miniſter Dr. Lucius, Präſident Drouard, Triumph de

ienne.Preisgruppe III (Andenken an den Kongreß).
Andenken an den Kongreß , Blumenbachs Butterbirne , Diels
Butterbirne, Doppelte Philippsbirne, Hardenponts Winter⸗
butterbirne , Joſephine von Mecheln, Petersbirne, Prinzeſſin
Marianne, Solaner (Schmalzbirne).Preisgruppe IV (Clairgeaus Butterbirne ).
Amanlis Butterbirne, Conference, Esperens Herrenbirne ,
Grüne Sommermagdalene , Gute Graue, Le Lectier , Muska⸗
tellerbirne, Neue Poiteau, Paſtorenbirne .Preisgruppe V (KRochbirne). Nicht zum Rohgenuß
geeignet und kleinfrüchtige, nicht marktgängige Sorten.

„Zur Abgeltung des bei gewöhnlicher Lagerung (Scheunen⸗,
Zillen⸗, Kellerlagerung ) ſowie bei Kühl⸗ und Kaltlagerung
entſtehenden Berderbs wird neben den Unkoſten für die Ein⸗
und Auslagerung ein Lagerkoſtenzuſchlag nach beſonderen Vor⸗
ſchriften gewährt werden .

Reichseinheitsvorſchriften für die Sortierung von Obſt
und Gemüſe

Zum Zwecke der Vereinheitlichung der Vorſchriften für die
Sortierung von Obſt und Gemüſe hat die Hauptvereinigung
der deutſchen Gartenbauwirtſchaft eine Anordnung erlaſſen.
Die für Baden weſentlichen Angaben werden hierunter aus⸗
zugsweiſe wiedergegeben:

Kennzeichnung
Die Güte⸗ und Größenſortierungen müſſen durch Klebezet⸗

8 Anhänger deutlich gekennzeichnet ſein. Zu verwenden
ind:

Für Güteklaſſe 1 A weiße, für Güteklaſſe A rote, für Güte⸗
klaſſe B gelbe, für Güteklaſſe C blaue Klebezettel ooͤer Anhän⸗
ger, auf denen durch Ziffern die Größenklaſſen vermerkt werden .

Bei Kernobſt ſind außerdem die Preisgruppen und daneben
bei Kernobſt der Preisgruppen I. II, III und der Sonder⸗
gruppe „Cox⸗Orangen⸗Renette “, die Sortenbezeichnung auf dem
Klebezettel ooͤer Anhänger zu vermerken.

Sortierung
Aepfel und Birnen:

Güteklaſſe 14 (Tafelobſt⸗Ausleſe): Verſand⸗
reif mit Stiel gepflückt, der Sorte und dem Anbaugebiet ent⸗
ſprechend typiſch in Form und Farbe, frei von erkennbaren
Fehlern (Aſtreibeſtellen, Hagelbeſchädigungen, Schalenriſſen,
Brennflecken, fehlerhafter Beroſtung. Inſektenfraß, Krankhei⸗
ten und Schädlingen, insbeſondere Schorf, ſowie glaſigen, tei⸗
gigen Stellen und Druckſtellen, Fäulnis ). Spätſorten möalichſt
vor dem Verſand abgelagert. Für Güteklaſſe 1A kommen nur
Sorten der Sondergruppe Cox⸗Orangen⸗Renette und der
Preisgruppe I, II und III in Betracht.

* In der Preisgruppe III dürfen nur die beſonders wertvollen
Sorten als I A-⸗Ware bewertet werden.
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Größengruppen :
a) ſehr großfrüchtig, Mindeſtdurchmeſſer 70 mm,
b) großfrüchtig, Mindeſtdurchmeſſer 65 mm,
c) mittelfrüchtig, Mindeſtdurchmeſſer 60 mm,
d) kleinfrüchtig, Mindeſtdurchmeſſer 55 mm.
Birnen:
a) ſehr großfrüchtig , Mindeſtdurchmeſſer 65 mm,
b großfrüchtig, Mindeſtdurchmeſſer 55 mm,
c) mittelfrüchtig, Mindeſtdͤurchmeſſer 45 mm.
d) kleinfrüchtig, Mindeſtdurchmeſſer 40 mm.
Typiſche Sorten dieſer Größengruppen ergeben ſich aus der

hier nicht abgedruckten Anlage zu den Reichseinheitsvorſchrif⸗
ten. Aepfel und Birnen, die den Mindeſtquerdurchmeſſer ihrer
Größengruppe nicht erreichen , fallen in die nächſttiefere Güte⸗
klaſſe. Verpackung : Verpackungsgefäße (Kiſten, Steigen, Kar⸗
tons) mit höchſtens 17,5 kg Inhalt, Jeder Behälter darf nur
eine Sorte enthalten. iGüteklaſſe A (Tafelobſt): Verſandreif, mit Stiel
gepflückt. Der Sorte und dem Anbaugebiet entſprechend weni⸗
ger typiſch in Form und Farbe, Früchte mit kleineren Feh⸗
lern, die die Haltbarkeit nicht beeinfluſſen. Sie dürfen jedoch
keine Wurmſtiche und Fäulnis aufweiſen.

Mindeſtquerdurchmeſſer
für Aepfel der Güteklaſſe K 50 mm,
für Birnen der Güteklaſſe X 40 mm.
Güteklaſſe B (Wirtſchaftsobſt): Früchte aller

Sorten, die den Güteklaſſen 1A und A nicht mehr genügen ,
mit Wuchsfehlern aller Art (Aſtreibeſtellen, ausgeheilten Ha⸗
gelbeſchädigungen, Brennflecken, fehlerhafter Verroſtung, ein⸗
zelnen Stippen im Fruchtfleiſch , einzelne Schorfflecke und
Wurmſtiche) ſind zuläſſig, falls die Haltbarkeit dadurch nicht
weſentlich beeinträchtigt wird, keine Fäulnis. Bei Birnen keine
verkrüppelten und ſteinigen Früchte . Süße und bitterſüße Ap⸗
felſorten gehören in die Güteklaſſe C.

Mindeſtdoͤurchmeſſer
für Aepfel der Güteklaſſe B 45 mm,
für Birnen der Güteklaſſe B 40 mm,
für kleinfrüchtige Birnenſorten 35 mm.
Typiſch kleinfrüchtige, aber wertvolle Kellerſorten (3. B.

Trierer Weinapfel) können bei Lieferung an die Verarbei⸗
tungsinduſtrie auch unter Mindeſtaröße geliefert werden.

Güteklaſſe C (Induſtrieobſt): Früchte ſämtlicher
Sorten, die den Anforderungen der Güteklaſſe 1 A bis einſchl.B
nicht mehr entſprechen , nicht überreif, ungewaſchen , jedoch frei
von Schmutz und Fäulnis, Mindeſtdurchmeſſer 35 mm.

Großhandelspreiſe
Konſtanz, 8. Nov. (Je 50 kg): Kartoffeln (gelbe) 3,70 RM.;

Roſenkohl 25 bis 28 RM.; Blumenkohl 21 bis 24 RM.; Blumen⸗
kohl Stück 15 bis 40 Rpf.; Rotkraut 7 bis 8 RM.; Weißkraut 4 bis
5 RM.; Winterkohl 6 bis 7 RM.; Spinat 14 bis 17 RM.; gelbe
Rüben 6 RM.; rote Rüben 6 RM.; Kohlrabi Stück 7 bis 12 Rpf.;
Schwarzwurzel 30 RM.; Kopfſalat Stück 5 bis 10 Rpf.; Endivien⸗
ſalat Stück 6 bis 9 Rpf.; Feldſalat 56 bis 62 RM.; Rettich Stück 5
bis 10 Rpf.; Rettich Bund 10 bis 14 Rpf.; Sellerie Stück 5 bis
20 Rpf.; Zwiebeln (inl.) 10 RM., (holl.) 16 RM.; Tafeläpfel 12 bis
34 RM.; Tafelbirnen 17 RM.; Tomaten (inl.) 17 bis 19 RM.,
(holl.) 37 RM

Mannheim, 8. Nov. (Je 50 kg): Kartoffeln (gelbe) 3,40 RM.;
Roſenkohl 22 bis 25 RM.; Blumenkohl Stück 20 bis 40 Rpf.; Rot⸗
kraut 6,5 bis 7 RM.; Weißkraut 4 bis 5 RM.; Wirſing 5,5 bis
6 RM.; Spinat 10 bis 12 RM.; gelbe Rüben 5,5 bis 6 RM.; rote
Rüben 5,5 bis 6 RM.; weiße Rüben 3 bis 4 RM.; Kohlrabi Bund
1 bis 1,20 RM.; Bodenkohlraben 8 bis 4 RM.; Endivienſalat Stück
5 bis 6 Rpf.; Feldſalat 50 RM.; Meerretrich 45 bis 60 RM.; Rettich
Stück 5 bis 6 Rpf.; Sellerie 10 bis 15 RM.; Tafeläpfel 30 bis
35 RM.; Kochäpfel 12 bis 18 RM.; Kochbirnen 20 RM.; Zitronen
Stück 3,5 bis 4 Rpf.; Tomaten 8 bis 12 RM.

Pforzheim, 9 Nov. (Je 50 kg): Kartoffeln (gelbe) 3,25 RM.;
Roſenkohl 20 RM.; Blumenkohl Stück 42 Rpf.; Rotkraut 6,80 RM.;

Weißkraut 4,30 RM.; Wirſing 6,62 RM.; Spinat 9,50 RM.; gelbe
Rüben 4,30 RM.; rote Rüben 4,50 RM.; weiße Rüben 2 RM.;
Bodenkohlraben 3 RM.; Kopfſalat 5 bis 10 Rpf.; Endivienſalat Stück
5 bis 7 Rpf.; Feldſalat 50 RM.; Meerrettich 35 RM.; Rettich Stück
3 bis 7 Rpf.; Rettich Bund 5 bis 6 Rpf.; Sellerie 13,50 RM.; Zwie⸗
beln (holl.) 10 RM.; Tafeläpfel 16 bis 32 RM.; Kochäpfel 9 bis
13 RM.; Tafelbirnen 16 bis 32 RM.; Trauben (ital.) 32,60 RM.;
Zitronen (ital.) Stück 3 bis 4 Rpf.; Tomaten 11 RM.

— 2 5Serkel-, Läufer- und Kutzviehmärkte
Freiburg , 2. Nov. 592 Ferkel, 6 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen

24 bis 40 RM., über 6 Wochen 41 bis 56 RM., Läufer 76 bis
90 RM. Gut, Ueberſtand.

Markdorf, 4. Nov 94 Ferkel, über 6. Wochen 40 bis 52 RM.
Mäßig, größerer Ueberſtand.

Adelsheim, 4. Nov. 150 Ferkel, bis 6 Wochen 40 bis 60 RM. Gut,
Ueberſtand
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Haslach i. K., 4. Nov. 267 Ferkel, 2 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
20 bis 34 RM. über 6 Wochen 34 bis 46 RM., Läufer 110 RM.
Gut, Ueberſtand

Meßkirch , 4. Nov. 204 Ferkel, über 6 Wochen 30 bis 45 RM.
Mittel bis mäßig, Ueberſtand.

Engen, 4. Nov. 98 Ferkel, bis 6 Wochen 45 bis 58 RM. Gut,
Ueberſtand.

Bühl, 4. Nov. 53 Ferkel, 27 Läufer. Ferkel über 6 Wochen 30 bis
75 RM., Läufe 80 bis 140 RM. Sehr ſchleppend , großer Ueberſtand.

Tauberbiſchofsheim, 4. Nor 48 Ferkel . Sehr ſchleppend .
Heitersheim, 4. Nov. 141 Ferkel, 72 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen

40 bis 50 RM., über 6 Wochen 50 bis 70 RM., Läufer 70 bis 110 RM.
Lebhaft, geringer Ueberſtand.

Lahr i. Schw., 5. Nov. 253 Ferkel, bis 6 Wochen 26 bis 32 RM.,
über 6 Wochen 32 bis 38 RM. Mittel, Ueberſtand.

Pfullendorf , 5. Nov. 197 Ferkel, über 6 Wochen 88 bis 55 RM.
Mittel, Ueberſtand

Immendingen , 5. Nov. 13 Ferkel, bis 6 Wochen 40 bis 50 RM.
Lebhaft, geräumt.

Schopfheim, 6. Nov. 20 Ferkel, 186 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
30 bis 40 RM., über 6 Wochen 42 bis 60 RM., Läufer 120 bis
145 RM. Sehr ſchleppend , großer Ueberſtand.

Walldürn, 7. Nov. 133 Ferkel, 17 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
25 bis 40 RM., über6 Wochen 50 bis 80 RM., Läufer 80 bis 110 RM.
Gut, geräumt.

Raſtatt, 7. Nov. 209 Ferkel, 22 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
26 bis 34 RM., über 6 Wochen 39 bis 68 RM., Läufer 130 bis
164 RM. Lebhaft, geringer Ueberſtand.

Bonndorf, 7. Nov. 243 Ferkel , 18 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
35 bis 45 RM., über 6 Wochen 45 bis 68 RM., Läufer 60 bis 70 RM.
Lebhaft, geringer Ueberſtand.

Eberbach , 7. Nov. 14 Läufer, 55 bis 90 RM. Mäßig, größerer
Ueberſtand.

Mannheim, 7 Nov. 60 Ferkel, 50 Läufer. Ferkel über 6 Wochen
48 bis 66 RM., Läufer 68 bis 130 RM. Mittel, großer Ueberſtand.

Eppingen, 8. Nov. 105 Ferkel, 40 Läufer. Ferkel über 6 Wochen
45 bis 60 RM., Läufer 65 bis 130 RM. Lebhaft, Ueberſtand.

Tengen, 8. Nov. 67 Ferkel, bis 6 Wochen 42 bis 50 RM., über
6 Wochen 52 bis 61 RM. Gut, Ueberſtand.

Müllheim, 8. Nov. 86 Ferkel, 15 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
35 bis 60 RM., über 6 Wochen 60 bis 80 RM., Läufer 130 bis
150 RM. Gut, Ueberſtand.

Offenburg, 9. Nov. 289 Ferkel, 1 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
30 bis 35 RM., über 6 Wochen 35 bis 40 RM. Lebhaft , geräumt.

Freiburg, 9. Nov. 511 Ferkel, 15 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
24 bis 30 RM., über 6 Wochen 381 bis 56 RM., Läufer 70 bis
100 RM. Gut, Ueberſtand.

Weinheim, 9. Nov. 17 Ferkel , 79 Läufer. Ferkel bis 6 Wochen
30 bis 36 RM, über 6 Wochen 40 bis 60 RM. Läufer 100 bis
130 RM. Gut, geringer Ueberſtand.

Aus techniſchen Gründen erſcheint die Fortſetzung unſeres
Romans „Sanne“ erſt in nächſter Folge

Frage:
Was
tue ich

gegen Haut⸗
ſchmarotzer
beim Vieh?

9⁴⁶

Antwort:
Ob Pferd, ob Kuh, ob Schwein, ob Schaf oder Federvieh
— Hautſchmarotzer und Ungeziefer können in jedem Falle
dem Viehbeſtand ſchweren Schaden zufügen. „Lyſol“ hat

ſich im Kampf gegen dieſe Paraſiten, insbeſondere auch gegen
die Räude, ſeit über 50 Jahren als beſonders zuverläſſig und

ſparſam bewährt. Wenige pfennige genügen, um große

Verluſte zu vermeiden — ſel es in Form der Stall⸗Desin⸗
fektion mit „Lyſol“ oder in Form von Bädern und Ab⸗

waſchungen des Viehs mit einer „Lyſol“⸗ 8
Löſung. Ein Liter gebrauchsfertige Löſung

8

koſtet bei Bezug größerer Packungen nur ca.
2 Pfg. Achten Sie auf die gelb rote Ori⸗

ginal⸗Packung. „Lyſol“ gibt es von 53 Pfg.
ab in Apotheken und Drogerien.
Sschotkk & MAYR AkTlEN-GSFESETtSCHAFT. NnAMſURG 39

eWe
W

fle
An



elle

Anordnungen der Marktverbände
Landesernährungsamt Baden

Anordnung
der Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft

Betr.: Beſtimmungen über die Marktordnung in der
Kartoffelwirtſchaft

Vom 1. November 1940
Auf Grund der Verordnung über die öffentliche Bewirtſchaftung von land⸗

wirtſchaftlichen Erzeugniſſen vom 27. Auguſt 1989 (RG Bl. 1 S. 1521), der Ver⸗
ordnung über die öffentliche Bewirtſchaftung von Kartoffeln und Kartoffel⸗
erzeuguiſſen vom 7. September 1939 (RG Bl. I S.1727) und der Verordnung
über den Zuſammenſchluß der Kartoffelwirtſchaft vom 18. April 1935 (RGBl.I
S. 550) ſowie der Satzung der Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirt⸗
ſchaft vom 9. Mai 1935 (RN Vbl. S. 253) ordne ich mit Zuſtimmung des Reichs⸗
bauernführers, des Reichsminiſters für Ernähruna und Landwirtſchaft und des
Reichskommiſſars für die Preisbildung an:

A.
Kartoffeln

I.
Speiſetktartoffeln

(i) Für den unmittelbaren Verkauf von Speiſekartoffeln durch Erzeuger an
Verbraucher, auch auf Wochenmärkten, kann der für den Verkaufsort zuſtändige
Kartoffelwirtſchaftsverband dem Erzeuger einen Verechtigungsausweis vor⸗
ſchreiben.

(2) Der Berechtigungsausweis iſt bei Vorliegen eines wirtſchaftlichen Be⸗
dürfniſſes auf Antrag dem Erzeuger durch den Kartoffelwirtſchaftsverband,
deſſen Mitglied er iſt, auszuſtellen.

(3) Die Zulaſſung der Inhaber von Berechtigungsausweiſen zum unmittel⸗
baren Verkauf an Verbraucher gilt nur für Speiſekartoffeln eigener Ernte;
der Berechtigungsausweis iſt während des Verkaufs mitzuführen; er iſt nicht
übertragbar .

(4) Der Kartoffelwirtſchaftsverband kann bei Vorliegen von Tatſachen, die
der Unzuverläſſigkeit rechtfertigen, oder bei Fortfall des wirt⸗

dürfniſſes die vorübergehende oder dauernde Entziehung des aus⸗
ebenen Berechtigu ausweiſes verfügen
(5) Gegen die Verſagung oder Entziehung des Berechtigungsausweiſes iſt

die Anrufung des Beſchwerdeausſchuſſes bei dem zuſtändigen Kartoffelwirt⸗
ſchaftsverband zuläſſig. 1

Speiſefrühkartoffeln
(1) Wer den Anbau von Speiſefrühkartoffeln zu Erwerbszwecken neu auf⸗

nehmen oder die von ihm in den Jahren 1938 oder 1939 mit Speiſefrühkartof⸗
feln beſtellte Anbaufläche zu Erwerbszwecken erweitern will, bedarf der Geneh⸗
migung des ſtändigen Kartoffelwirtſchaftsverbandes .

(2) eiſefrühkartoffeln gelten alle vorgekeimten und nicht vorgekeim⸗
ten Kart ten, deren Reife und Erate in die Monate Juni und Juli
fallen, insbeſondere: Erſtling. Frühmölle, Frühbote, Früheſte Delikateß, Pri⸗
mula, Paulſens Juli, Sieglinde. Violaund Krebsfeſte Kaiſerkrone.

(3) Die Kartoffelwirtſchaftsver de können mit Genehmigung der Haupt⸗
vereinigung der deut Kartoffelwirtſchaft (Hauptvereinigung) beſondere
Maßnahmen zur Durchführung dieſe immungen treffen, insbeſondere Ein⸗
ſchränkungen der Anbaufläche gegenü den Jahren 1938 oder 1939 verfügen.

(4) Wird der Anbau von Speiſefrühkartoffeln zu Erwerbszwecken ohne die
erforderliche Genehmigung aufgenommen oder erweitert oder werden die nach
Diff. 3 getroffenen Maßnahmen vorſätzlich nicht beachtet, ſo kann der Kartoffel⸗
wirtſchaftsverband dieſem Betrieb den Verkauf von Speiſefrühkartoffeln ganzoder teilweiſe verbieten oder zurückſtellen.

(5) In den Monaten Juni und Juli dürfen nur Speiſefrühkartoffeln aus
den von den Kartoffelwirtſchaftsverbänden beſtimmten Gemeinden in den Ver⸗
kehr gebracht werden

(6) Der Kauf oder Verkauf von Speiſefrühkartoffeln, die in anderen Ge⸗
meinden geerntet werden , iſt in der gleichen Zeit verboten. Der Verkauf zum
Zwecke des Verbrauches innerhalb dieſer Gemeinden wird, ſoweit ſie gleichzeitig
der Ort der Erzeugung ſind, hiervon nicht berührt.

(7) Die Kartoffelwirtſchaftsverbände können mit Zuſtimmung der Hauptver⸗
einigung auf Antrag Ausnahmen von dieſen Beſtimmungen zulaſſen.

(8) Die Beſtimmungen in Abſchnitt A1 finden ſinngemäß Anwendung.II.
Pflanzkartoffeln

(1) Der Verkauf und die Vermittlung von Pflanzkartoffeln durch Verteiler
und Züchter an Anbauer dürfen nur auf Grund des von einem Kartoffelwirt⸗
ſchaftsverband einem Antragſteller ausgeſtellten Berechtigungsausweiſes ſowiedes zum Ausweis gehörenden und mit gleicher Nummer verſehenen Sichtver⸗
merk⸗Sammelbuches ausgeübt werden . Berechtigungsausweiſe und Sichtver⸗
merk⸗Sammelbuch müſſen bei der Verkaufstätigkeit ſtändig mitgeführt werden
und haben nur Gültigkeit, wenn ſie mit de Stempel der Kreisbauernſchaftverſehen ſind, in deren Gebiet die Verkaufstätigkeit ausgeübt werden ſoll.(2) Wer Pflanzkartoffeln erſteigert, darf die erſteigerten Kartoffeln als
Pflanzaut nur verwenden oder weiterveräußern , wenn das Gebot, zu dem der
Zuſchlag erfolgt. mindeſtens den jeweiligen Erzeugermindeſtpreis für Pflanzgutder betreffenden Sorte und Anbauſtufe in ihrem Erzeugungsgebiet erreicht .(8) Erreicht das Höchſtgebot nicht den Pflanzlartoffelmindeſtpreis , ſo darf
der Zuſchlag nur zu dem jeweils gültigen Speiſe⸗ Futter⸗ oder Fabriktartoffel⸗preis erteilt werden .

(4) Für die Verwendung und Weiterveräußerung derjenigen Partien , die8 1 WrathN erſteigert werden, gelten
e e ültige reiſe und ſonſtigen Beſtimmu fl peiſe⸗ ik⸗

und Futterkartoffeln . g ä
V

Futter kartoffeln9 Für Futterkartoffeln werden die Verteilerfeſtzuſchläge wie folgt feſt⸗
a) Verſandverteilerſeſtzuſchlag einſchließlich Beitrag an den Kar⸗koffeltdtrtſchaftsveranmꝝ d„b) Empfangsverteilerfeſtzuſchla g. 9010 RM.

Dieſe Feſtzuſchläge dürfen feweils nur den tatfächlich gezahlten Einkaufspreiſenje 50 kg zugerechnet werden .
(2) Die Kartoffelwirtſchaftsverbände werden ermächtigt, mit Zuſtimmungder Preisbildungsſtellen und mit Genehmigung der Hauptvereinigung im Be⸗darfsfalle Kleinmengenzuſchläge feſtzuſetzen . 5

V.
Fabrikkartoffeln

(1) Kauft der Verarbeiter (Fabrik oder Brennerei ) über Verteiler ein, ſobeträgt der vom Verarbeiter zu zahlende Verteilerfeſtzuſchlag 0,05 RM je 50 1g
des Nettokartoffelgewichts (Bruttogewicht nach Abzug von Erde , Schmutz uſw.)
einſchließlich des Beitrages an den Kartoffelwirtſchaftsverband.(2) Bei der Verarbeitung von Kartoffeln iſt von dem Verarbeiter ein Be⸗trag von 9,04 RM ſe 50 ke des Neltokartoffelgewichts (Bruttogewicht nach Ab⸗
aug von Erde . Schmutz uſw.) über den Kartoffelwirtſchaftsverband an den Aus⸗
gleichsſtock der Hauptvereinigung abzuführen. Dieſe Beſtimmung findet keine
Anwendung,
Folge 46/1940

a) wenn der Verarbeiter Über Verteiler einkauft,
b) wenn der Erzeuger Kartoffeln zu Vewendung im eigenen Betrieb ver⸗

arbeitet oder verarbeiten läßt und die Erzeugniſſe auch verbraucht.
(3) Die Hauptvereinigung kann aus Billigkeitsgründen in beſonders be⸗5 Fällen von der Erhebung der Ausgleichsabgabe ganz oder teilweiſe

abſehen.
VI.

Schlußſchein⸗ und Kontrollſcheinpflicht
(1) Jeder Kauf von Kartoffeln beim Erzeuger muß nach den Beſtimmungen

der Anordnung Nr. 8 der Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirtſchaft
betreffend Kartoffel⸗Geſchäftsbedingungen des Reichsnährſtandes vom 20. Juni
1935 (RNBVbl. S. 332) in der Faſſung der Anordnung der Hauptvereinigung
der deutſchen Kartoffelwirtſchaft betreffend Aenderung der Kartoffel⸗Geſchäfts⸗
bedingungen des Reichsnährſtandes vom 10. Januar 1939 (RR Vbl. S. 29) auf
Grund der vorgeſchriebenen Schlußſcheine erfolgen.

(2) Schlußſcheinhefte für Speiſe⸗ Speiſefrüh⸗ Pflanz⸗, Futter⸗ und Fabrik⸗
kartoffeln können bei Vorliegen eines wirtſchaftlichen Bedürfniſſes auf Antrag
jedem zuverläſſigen Verteiler oder Verarbeiter durch den zuſtändigen Kartoffel⸗
wirtſchaftsverband ausgehändigt werden Die Schlußſcheinhefte und die Schluß⸗
ſcheine ſind nicht übertragbar.(3) Verbraucher, die jährlich mehr als 25 dz Kartoffeln vom Erzeuger un⸗8 beziehen ſind verpflichtet, den vorgeſchriebenen Schlußſchein auszu⸗

ellen.
(4) Erfolgt der gemeinſchaftliche Bezug von Speiſekartoffeln für Verbrau⸗

cher durch Dritte, die nicht als Verteiler zugelaſſen ſind, dürfen der Bezug und
die Lieferung nur über Verteiler erfolgen. Ausnahmen kann der Kartoffel⸗
wirtſchaftsverband auf Antrag genehmigen, insbeſondere, wenn eine mehrjährige
Geſchäftsverbindung dieſer Art nachgewieſen werden kann.

(5) Bei Lieferung von Speiſekartoffeln unmittelbar an den Verbraucher hat
der Erzeuger einen Kontrollſchein mitzuführen. Die Kontrollſcheine werden
vom Ortsbeauftragten gegen Entrichtung des in der jeweils gültigen Beitrags⸗
ordnung feſtgeſetzten Beitrages ausgeſtellt Die Vordrucke der von der Haupt⸗i herausgegebenen Kontrollſcheine gelten als Beſtandteil dieſer An⸗
ordnung.

Dieſe Beſtimmungen finden keine Anwendung für Verkäufe der Erzeuger
unmittelbar an Verbraucher innerhalb der gleichen Ortsbauernſchaft, ſoweit der
Kartoffelwirtſchaftsverband nicht etwas anderes beſtimmt .

(6) Als Verbraucher im Sinne dieſer Anordnung gelten Haushaltungen ſo⸗
wie öffentliche und private Verpflegungsanſtalten und Verpflegungsbetriebe.

(7) Die Kartoffelwirtſchaftsverbände können mit Zuſtimmung der Haupt⸗
vereinigung bei Vorliegen von Tatſachen, die die Annahme der Unzuverläſſig⸗
keit rechtfertigen, oder bei Fortfall des wirtſchaftlichen Bedürfniſſes die vorüber⸗
gehende oder dauernde Entziehung der ausgegebenen Schlußſcheinhefte gegen⸗
über einem Verteiler, Verarbeiter oder ſonſtigen Empfangsberechtigten verfügen.

VII.
Andienungspflicht

(1) Der Erzeuger und der Verteiler haben beim Verkauf oder Tauſch von
Kartoffeln jeder Art — auch ausländiſchen — die Ware der Hauptvereinigung
über den zuſtändigen Kartoffelwirtſchaftsverband anzudienen. Verkauft der Er⸗
zeuger über Verteiler, ſo iſt der Verteiler allein zur Andienung verpflichtet.
Ueber die Verwendung der angedienten Mengen kann die Hauptvereinigung
beſondere Beſtimmungen treffen. Verfügt der Kartoffelwirtſchaftsverband gemäß
den Anweiſungen der Hauptvereinigung nicht innerhalb zweimal 24 Stunden
nach Eingang der Andienung bei dem Kartoffelwirtſchaftsverband ſchriftlich oder
fernmündlich über die Ware, ſo darf über die Ware entſprechend den Angaben
der Andienungsmeldung verfügt werden .

Von der Andienungspflicht des Erzeugers ſind Fabrikkartoffeln ausgenom⸗
men, die auf Grund eines durch den Kartoffelwirtſchaftsverband genehmigten
Lieferungsvertrages oder einer genoſſenſchaftlichen Lieferungsverpflichtungge⸗liefert werden müſſen . Das gleiche gilt für ſelbſterzeugte FabriktartoffelneinesGutsbetriebes, die ausſchließlich zur Verarbeitung im eigenen Betriebe dienen .

(2) Die Kartoffelwirtſchaftsverbände können mit Zuſtimmung der Haupt⸗
liefert werden müſſen . Das gleiche gilt für ſelbſterzeugte Fabrilkartoffeln eines
halb- ihres Gebietes von der Andienungspflicht ausgenommen ſind.

(3) Die Verladung darf erſt nach Freigabe der Ware erfolgen. Die Ware
gilt als freigegeben, wenn nicht innerhalb der Friſt von zweimal 24 Stunden
durch den Kartoffelwirtſchaftsverband über die Ware verfügt worden iſt.

(4) Beim Weiterverkauf von freigegebenen Kartoffeln beſteht eine weitere
Andienungspflicht nur, ſoweit die Ware in das Gebiet eines anderen Kartoffel⸗
wirtſchaſtsverbandes geliefert wird. 5(5) Die Vordrucke der von der Hauptvereinigung herausgegebenen Melde⸗
und Andienungsformulare ſind ein Beſtandteil dieſer Anordnung; ſie ſind dem
Vordruck entſprechend auszufüllen .

VIII.
Meldepflicht

Jeder Verkauf, Tauſch und jede ſonſtige Uebernahmevon Kartoffeln jeder
Art — auch ausländiſchen — durch Verteiler iſt dem zuſtändigen Kartoffelwirt⸗
ſchaftsverband zu melden .

15
Buchführung

Wer Kartoffeln gewerbsmäßig kauft oder übernimmt, iſt verpflichtet, Bücher
zu führen, aus deren Eintragungen die Einzelheiten des Erwerbs, der Lage⸗
rug und des Verkaufs oder der Weiterverarbeitung erkennbar ſind.

X.
Bildung von Verſorgungsgemeinſchaften

Die Hauptvereinigung kann einzelne oder mehrere Mitglieder der Kartoſſel⸗
wirtſchaftsverbände mit der gemeinſchaftlichen Verſorgung eines bestimmten
Verbrauchsortes oder Verbrauchsgebietes oder eines oder mehrerer Verarbei⸗
tungsbetriebe (Einzugsgebiete) beauftragen oder verpflichten; ſie kann die Kar⸗
toffelwirtſchaftsverbände mit der Durchführung der bierzu erforderlichen Maß⸗
nahmen nach ibrer näheren Weiſung ermächtigen.

XI.
Kartoffel verarbeitung

(1) Kartoffelverarbeitungsbetriebe leinſchließlich Brennereien) dürfen Kar⸗
toffeln nur in der Menge aufnehmen und verarbeiten, die zur Erfüllung der
Pflichtverarbeitungsmenge und des feweils . feſtgeſetzten Jahresbrennrechtes er⸗
forderlich ſind. Iſt eine Pflichtverarbeitungsmenge nicht feſtgelegt, ſo muß ein
Antrag bei der Hauptvereinigung auf Freigabe von Kartoffeln in Höhe der be⸗
abſichtigten Verarbeitung geſtellt werden . Der Kauf und die Verarbeitung von
Kartoffeln dürfen erſt nach Vorliegen der Freigabeerklärung erfolgen. Fabrik⸗
kartoffeln, die auf Grund von Fabrikkartoffel⸗Anbau⸗ und Lieferungsverträgen ,
genoſſenſchaftlichen oder fonſtigen Lieferungsverpflichtungen zu liefern ſind, ſind
bevorzugt abzunehmen. i 0 5 .

(2) Der Kauf und die Verarbeitung von Fabrikkartoffeln über die Pflicht⸗
verarbeitungsmenge und das jeweils feſtgeſetzte Jahresbrennrecht hinaus be⸗
dürfen der vdorherigen Zuſtimmung durch die Hauptvereinigung. 5(3) Die in den Verarbeitungsbetrieben mit der Feſtſtellung der Stärke⸗ und
Schmutzprozente beauftragten Perſonen müſſen für dieſe Tätigkeit von der
Hauptvereinigung beſtätigt und verpflichtet ſein. Sie können jederzeit ab⸗
berufen werden, ohne daß aus dieſer Abberufung an die Hauptvereinigung
irgendwelche Anſprüche entſtehen.

XII.
Einlagerungspflicht

Die Hauptvereinigung kann den Mitgliedern der Kartoffelwirtſchaftsver⸗
bände Abnahme⸗, Verarbeitungs⸗ und Einlagerungspflichten auferlegen; ſie kann
die Durchführung dieſer Maßnahmen auf die Kartoffelwirtſchaftsverbände über⸗
tragen.
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B.
Kartoffelflocken

I.
Verwendung

(1) Kartoffelflocken dürfen nur für Fütterungsswecke in den Verkehr ge⸗
racht werden .5

125 Die Abgabe und die Verwendung von Kartoffelflocken zur Herſtellung
on Weingeiſt iſt verboten. 5 54

(3) Ausnabmen ſind im Einzelfalle nur nach vorheriger Einholung der Ge⸗
nebmigung der Hauptvereinigung auläſſig.

II.
Lohnherſtellung

(1) Die Erzeuger von Kartoffeln tönnen Aufträge zur Lohntrocknung von
Kartoffeln zu Floden an die Flockenfabrit erteilen ſoweit die Flocken ausſchliez⸗
lich zu Fulterungszwecken im eigenen landwirtſchaftlichen Betriebe verwendet
werden . In dieſem Falle hat der Erzeuger als Lohntrocknungsauftraggeber der
Fabrit ſchriftlich zu bestätigen, daz die aus den angelieferten Kartolſſeln ber⸗
geſtellten Flocken zur ausſchließlichen Verwendung zu Fütterungsgwecken im
eigenen landwirtſchaftlichen Betriebe dienen . 8

(2) Soweit der Kartoffelerzeuger die im Lohntrocknungsverfahren herge⸗
ſtellten Kartoffelflocken nicht im eigenen landwirtſchaftlichen Betriebe verfüttern
kann, muſſen die Karloffelflocken durch die Fabrik verkauft werden , die dte Kar⸗
toffelflocken hergestellt bat. In dieſem Falle gilt die Fabrik als Flockenher⸗
ſteller. Als Berechnungsgrundlage für die Abgabe derartiger Kartoffelfloclen
ſind 4 dz Kartoffeln auf 1 dz Kartoffelflocken zu rechnen, falls der Stärle⸗
gebalt der Kartoffeln nicht feſtgeſtellt worden iſt. Die Fabrit tkann von dem
Herſtellerpreis 0,80 RM je 100 ke Flocken einſchließlich Umſatzſteuer dem Kar⸗
toffelerzeuger in Abzug bringen. . 1

(3) Verteiler dürfen Lohntrocknungsaufträge zur Herſtellung von Kartoffel⸗
flocken nur erteilen, wenn ſie die vorherige ſchriftliche Genehmigung der Haupt⸗
vereinigung erhalten haben. Der Antrag auf Erteilung dieſer Genehmigung
muß die Menge und den Verwendungszweck der zur Verarbeitung gelangenden
Kactoffeln enthalten Die Genehmigung kann von beſonderen Bedingungen
abhängig gemacht werden . 4 1 1

Kartoffelflockenſabriten dürfen Lohntrocknungsaufträge für Verteiler erſt
ausführen, wenn der Verteiler die ſchriftliche Genehmigung der Hauptvereini⸗
gung vorgelegt hat. 5(4) Bei Lohntrocknungsaufträgen durch Verteiler gilt der Auftraggeber in
jedem Fall als Herſteller der Kartoffelflocken und iſt an die Beſtimmungen
dieſer Anordnung gebunden . Der Verteiler hat in dieſem Falle als Herſteller
0,40 RM je 100 ks Kartoffelflocken an die Fabrik zu bezahlen Die Beſtim⸗
mung in Ziffer 6 wird hiervon nicht berührt.

(5) Für die im Lohntrocknungsverfahren als Trocknungslohn anfallenden
Kartoffelflocken gilt der Trocknungsbetrieb als Herſteller. b

(6) Die Lohntrocknungskoſten dürfen auf keinen Fall 1,20 RM, bei Abgel⸗
tung in Kartoffelflocken 6 bg Kartoffelflocken , je 100 ug Kartoffeln überſchreiten.
Bei Vorliegen beſonders ungünſtiger Verhältniſſe (ſehr hoher Schmutzbeſatz , ſehr
niedriger Stärkegehalt oder dgl.) können im Einzelfalle Ausnahmen auf Antrag
durch die Hauptvereinigung zugelaſſen werden.

(7) Liegen im Lohntrocknungsverfahren die Geſtehungskoſten des Auftrag⸗
gebers (Erzeuger⸗Fabriklartoffelpreis zuzüglich Trockenlohn) über dem nach
VII Ziffer 1 ſich ergebenden Verbraucherpreiſe, ſo erſtattet die Hauptvereini⸗
gung der Kartoffelflockenfabrit den Unterſchiedsbetrag. Die Kartoffelflocken⸗
fabrik iſt verpflichtet . dieſe Vergütung in voller Höhe dem Lohntrocknungs⸗
auftraggeber zurückzuerſtatten und bei der Abrechnung geſondert auszuweiſen.
Dieſe Regelung gilt auch für Gutsflockenbetriebe, ſofern ein entſprechender
Antrag mit ausreichenden Unterlagen an die Hauptvereinigung eingereicht wird.I.

Verkaufsvorſchriften für den Herſteller
(1) Jeder Herſteller von Kartoffelflocken hat die von ihm hergeſtellten

Flocken der Kartoffelflockenzentrale e. G. m. b. H., Berlin W 62, Budapeſter
Straße 12 (Kartoffelflockenzentrale), zur Verfügung zu halten und zu melden.
Der ſelbſtändige Verkauf von Kartoffelflocken durch Herſteller iſt verboten.
Kartoffelflockenzentrale iſt allein berechtigt die Kartoffelflocken treuhänderiſch
im Auftrage und für Rechnung der Herſteller zu verkaufen. Ste iſt an die Vor⸗
ſchriften und Anweiſungen der Hauptvereinigung gebunden und dieſer für die
Durchführung und Einhaltung der erteilten Weiſungen verantwortlich. Die
Hauptvereinigung kann Maßnahmen und Verfügungen der Kartoffelflockenzen⸗
trale abändern oder aufheben .

(2) Für ihre Tätigkeit darf die Kartoffelflockenzentrale eine beſondere Ver⸗
gütung vom Verteiler oder Verbraucher nicht erheben . Dieſe Vergütung iſt be⸗
reits im Herſtellerpreis enthalten und beträgt zur Deckung der Unkoſten der
Kartoffelflockenzentrale 0,75 RM je Tonne Kartoffelflocken . Ueber die Verwen⸗
dung hierbei entſtehender Ueberſchüſſe beſtimmt die Hauptvereinigung mit Zu⸗
ſtimmung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft.

IV.
Herſtellerpreis für Kartoffelflocken

Der Herſtellerpreis für Kartoffelflocken wird als Feſtpreis auf 20 RM je
100 kg netto ausſchließlich Säcke ab Verladeſtation oder Verladeſtelle des Her⸗
ſtellers feſtgeſetzt. l

V.
Verteiler

(1) Verteiler, die Kartoffelflocken unmittelbar bei der Kartoffelflockenzentrale
beziehen , gelten als Großverteiler.

(2) Verteiler, die Kartoffelflocken unmittelbar an den Verbraucher liefern,
gelten als Kleinverteiler.

(3) Die Großverteiler dürfen die Kartoffelflocken nur bei der Kartoffel⸗
flockenzentrale beſtellen und beziehen. Die Kartoffelflocken dürfen von dem
Großverteiler nur zur Verwendung zu Fütterungszwecken im Gebiet der an⸗
gegebenen Landesbauernſchaft und des angegebenen Rogge ipreisgebietes inner⸗
halb dieſer Landesbauernſchaft verkauft werden. Er iſt hierbei an die von der
Hauptvereinigung erteilten Anweiſungen gebunden . Die Hauptvereinigung
kann die Weiſungen über die Karkoffelflockenzentrale erteilen.

(4) Der Kleinverteiler darf die Kartoffelflocken nur zu FJütterungszwecken
an den Verbraucher verkaufen. Er hat hierbei die Weiſungen des zuſtändigen
Getreidewirtſchaftsverbandes oder der von dieſem beſtimmten Stelle zu befolgen.

VI.
Verteilerzuſchläge

(1) Der Verteilerfeſtzuſchlag beträgt
a) für Großverteiler 4 RM je 1000 Kg,
b) für Kleinverteiler 13 RM je 1000 kg,
c) bei Inanſpruchnahme eines Vermittlers iſt dieſer entſprechend ſeiner

Einſchaltung an den Zuſchlägen zu beteiligen.
(2) Der Preis. zu dem die Kartoffelflocken von dem Großverteiler zu über⸗

nehmen ſind. iſt der unter Abſchnitt B, IV feſtgeſetzte Herftellerfeſtpreis ab
Verladeſtation oder Verladeſtelle des Herſtellers.

(3) Die Hauptvereinigung vergütet dem Großvertetler den Unterſchieds⸗
betrag zwiſchen dem Verbraucherpreis und dem Herſtellerpreis für Kartoffel⸗
flocken zuzüglich der tatſächlich entſtandenen Verteiterzuſchläge, bei Verwendung
von Gewebeſäcken zuzüglich der Gebühr für Leib⸗ (Füll⸗) Säcke in Höhe von
40 RM a je 15 Tonnen Kartoffelflocken oder bei notwendiger Verwendung von
geklebten Papierſäcken zuzüglich deren Selbſtloſten bis zum Betrage von
0,30 RM je Papierſack und 50 kg ſowie der verauslagten Fracht , dieſe jedoch
nur auf der Grundlage des 15⸗Tonnen⸗Eiſenbahnſatzes ., und zwar nach Varlage

a) des Frachtbriefes über die Lieferung,
b) 5 Doppels der Verkaufsrechnung an den Kleinverteiler oder Ver⸗

braucher,
c) der ſonſtigen Papiere, die ſeitens der Kartoffelflockenzentrale im Be⸗

darfsfalle beſonders angefordert werden können.
1 e Abrechnung des Großverteilers zur Erlangung der Rückvergütung hat

über die Kartoffelflockenzentrale nach beſonders vorgeſchriebenem Vordruck zu
erfolgen. Die Rückvergütung für geklebte Papierſäcke wird jedoch nur dann ge⸗
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wenn die Verwendung von geklebten Papierſäcken vorher genehmigt wor⸗

en iſt.
(4) Der Großverteiler⸗ und der Kleinverteilerfeſtzuſchlag darf beim Verkauf

bis zum Verbraucher insgeſamt nur je einmal berechnet werden . Verlauft der
Großverteiler unmittelbar an den Verbraucher, ſo iſt er nur bercchtigt , den
Kleinverteilerzuſchlag zu berechnen ; der Großverteilerzuſchlag kommt hierbei in„ Die Hauptvereinigung kann im Einzelfall eine andere Regelung
treffen.

(5) Bei Abgabe in Mengen von weniger als 50 kg Kartoffelflocken kann ein
Kleinmengenzuſchlag von höchſtens 0,40 RM je 50 kg Kartoffelflocken erhoben
werden . Dieſer Kleinmengenzuſchlag wird von der Hauptvereinigung nicht ver⸗
gütet .

VII.Verbraucherpreis
(1) Der Verbraucherpreis für Kartoffelflocken , die unmittelbar zu Fütte⸗

rungsawecken verwendet werden , liegt ab Lager des Letztverteilers oder frei
Empfangsſtation des Verbrauchers um 1 RM je 100 kg unter dem jeweils für
das betreffende Gebiet feſtgeſetzten Erzeugerroggenpreis.

(2) Dem Verbraucher iſt mit Ausnahme der Fälle nach Abſchnitt VI Ziffer5
der in Ziffer 1 feſtgeſetzte Kartoffelflockenpreis für Verbraucher ohne Zu⸗ und
Abſchläge in Rechnung zu ſtellen; insbeſondere darf keine nur vorläufige Be⸗
rechnung erfolgen. Der Preis verſteht ſich für Zahlung innerhalb 14 Tagen
nach Lieferung der Ware.

(3) Eine Lieferung frei Hof des Verbrauchers darf nur erfolgen, wenn und
ſoweit der Verbraucher dies ausdrücklich fordert. In dieſem Falle dürfen dem
Verbraucher als Entgelt für Fuhrlohn die tatſächlich entſtehenden Koſten . höch⸗
ſtens aber ein Aufſchlag berechnet werden , der bei einer Beförderung über Ent⸗
fernungen von 140 km 0,40 RM je 100 kg,

mehr als 10-40 km 0,05 RM je 100 kg und km und
mehr als 40 Em 2,00 RMe je 100 kg

nicht überſteigt.
(4) Als Verbraucher gilt derjenige, der die Ware im eigenen Betriebe ver⸗

wendet und verbraucht. Miſchfuttermittelherſteller gelten nicht als Verbraucher.
VIII.

Beſondere Vorſchriften
(1) Die von der Haupivereinigung genehmigten Bedingungen für die Abgabe

von Kartoffelflocken gelte, als Beſtandtei! dieſer Anordnung Sie können von
der Kartoffelflockenzentrale bezogen werden .

(2) Der Vertciler (Groß⸗ und Kleinverteiler) hat die notwendigen Belege
zu beſchaffen und aufzubewahren. die es ermöglichen , innerhalb oder außerhalb
ſeines Betriebes die Einhaltung der Beſtimmungen dieſer Anordnung an Hand
von ſchriftlichen , zur Zeit des Verkaufs, der Voräußerung, der Lieferung oder
Verwendung der Kartoffelflocken wahrheitsgemäß hergeſtellten oder vorhandenen
Unterlagen ſeſtzuſtellen. Die durch eine Nachprüfung entſtehenden Koſten kann
die Hauptvereinigung von dem überprüften Betrieb fordern, wenn die Nach⸗
prüfung durch ein Verſchulden des Verteilers notwendig wurde.

IX.unmittelbare Lieferung an Verbraucher
(1) Zur unmittelbaren Lieferung von Kartoffelflocken an den Verbraucher

durch den Herſteller in deſſen näherer Umgebungerteilt die Hauptvereinigung
auf Antrag Abgabeſcheine mit feſtgelegter Menge für jeden Herſteller. Der
Herſteller iſt berechtigt , für dieſe Lieferungen den Herſtellerpreis zuzüglich des
für Kleiaperteiler feſtgeſetzten Feſtzuſchlages zu borechnen.

(2) Die Beſtimmungen diefer Anordnung für den Verkauf von Kartoffel⸗
flocken an den Verbraucher gelten entſprechend . Der Unterſchiedsbetrag zwiſchen
dem jeweils gültigen Verbraucherpreis und dem Herſtellerpreis zuzüglich des
Kleinverteilerzuſchlages wird dem Herſteller vergütet.

X.Sackvorſchriften
(1) Bei Lieferung von Kartoffelflocken in von den Kartoffelflockenfahrtken

zur Verfügung zu ſtellenden Gewebeſäcken dürfen die Säcke nur als Leihſäcke
der Kartoffelflockenfabrikbenutzt werden und bleiben ſtets Eigentum der liefern⸗
den Kartoffelflockenfabrit.

(2) Juteſäcke haben deulich ſichtbar den Aufdruck zu tragen: „Kartoffel⸗
flockenleihſack der . (Name des Herſtellers). Unver⸗
äußerliches Eigentum!“ 8
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(3) Die Kartoffelflockenſabriten baben ihren Käufern bei Lieferung von
Kartoffelflocen in den von den Kartoffelflockenfabriken geſtellten Gewebeſäcken
folgende Bedingung aufzuerlegen: 5

a) Der Gewebeſack iſt Eigentum der Kartoffekflockenfabri
und wird gegen eine Leihgebühr von 9,20 RM 2 Monate nach Lieferung
dem Käufer überlaſſen. Der Sack muß innerhalb 2 Monaten der Fabrik
unbeſchädigt frachtfrei zurückgeſandt werden .
Sleht der Leihſack nicht innerhalb 2 Monaten der Kartoffelflockenfabrik
wieder zur Verfügung, ſo hat der Käufer der Kartoffelflocken eine Ver⸗
tragsbuße von 4 RM je Sack an die liefernde Kartofſelflockenfabrik zu
zahlen . Mit der Zahlung der Vertragsbuße iſt die Leihgebühr gemäß a
abgegolten.

(4) Die Hauptvereinigung behält ſich vor, mit Zuſtimmung des Reichs⸗
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft und des Reichskommiſſars für die
Preisbildung anzuordnen, daß von den Kartoffelflockenfabriten, die den in
Ziffer 3 feſtgeſezten Betrag von 4 RM erboben baben , ein Ausgleichsbetrag in
angemeſſener Höhe zu entrichten it.

(5) Die Beſtimmungen finden keine Anwendung bei der Abgabe von Kar⸗
toffelflocken in Füllſäcken der Tierhalter.

(6) Die von den Kartoffelflockenfabriken kaufenden Verteiler ſind berechtigt ,
die ihnen gemäß Ziffer 3 auferlegten Leihbedingungen ihren Käufern von ſich
aus aufzuerlegen; jedoch bleibt die Haftung des von der Kartoffelflockenfabrik
kaufenden Verteilers dieſer gegenüber dabei ſtets beſtehen.

(7) Die Hauptvereinigung kann auf Antrag im Einzelfalle Ausnahmen von
den Beſtimmungen dieſer Anordnung zulaſſen.

XI.
Abweichende Vertrags bedingungen gemäß der An ord⸗
nung der Hauptvereinigung der deutſchen Getreide⸗

und Futtermittelwirtſchaft
Die Beſtimmungen in Abſchnitt B, V, VI, VII, VIII, IX und X gelten als

abweichende Vertragsbedingungen im Sinne von Abſchnitt IV Ziff. 2, Abſ. 2
der Anordnung der Hauptvereinigung der deutſchen Getreide- und Futtermittel⸗
wirtſchaft vom 1. Jult 1940 (RNVbl. S. 291) oder der an deren Stelle treten⸗
den Beſtimmungen; ſie treten demgemäß an Stelle der nach vorſtehend genann⸗
ter Anordnung maßgebenden Vorſchriften.8

Kartoffelwalzmehl
1.

Verkaufsvorſchriften und Herſtellerpreis für
Kartoffelwalzmehl

(1) Jeder Herſteller von Kartoffelwalzmehl hat das von ihm hergeſtellte
Kartoffelwalzmehl der Kartoffelflockenzentrale zur Verfügung zu halten und zu
melden . Der ſelbſtändige Verkauf von Kartoffelwalzmehl durch Herſteller iſt
verboten. Für die Kartoffelflockenzentrale gelten die Beſtimmungen in Ab⸗
ſchnitt B. III. Ziffer 1.

(2) Als Herſteller von Kartoffelwalzmehl gelten auch Mühlen und anderen die Kartoffelflocken zu Kartoffel walzmehl verarbeiten oder verarbeiten
aſſen.

(3) Für ihre Tätigkeit darf die Kartoffelflockenzentrale eine beſondere Ver⸗
gütung vom Verteiler oder Verbraucher nicht erheben . Dieſe Vergütung iſt
bereits im Herſtellerpre s enthalten und beträgt zur Deckung der Unkoſten der
Kartoffelflockenzentrale 0.40 PM je 100 ke Kartoffelwalzmehl. Ueber die Ver⸗
wendung bierbei entſtebender Ueberſchüſſe beſtimmt die Hauptpereinigung mit
Zuſtimmung des Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft.() Der Herſtellerpreis für Kartoffelwalzmehl wird als Feſtpreis mit
27,75 RM je 100 ke b. f. n. einſchließlich Sack ab Nerladeſtation oder ab Ver⸗
ladeſtelle des Herſtellers feſtgeſetzt . Dieſer Preis gilt bei Verwendung von
neuen Juteſäcken mit einem Faſſungsvermögen von 100 kg. Bei Verwendung
von Juteſäcken mit einem Faſſungsvermögen von 50 kg erhöht ſich der Preis
um 0,35 RM je 100 kg.

Verkehr mit Kartoffelwalzmehl für die Beimiſchung zu Mahl⸗
erzeugniſſen aus Roggen8

Berteiker
(1) Für den Kauf und Weiterverkauf von Kartoffelwalzmehl für die Bei⸗

miſchung zu Mahlerzeugniſſen aus Roggen gelten als zugelaſſen:
a) die von der Hauptvereinigung entſprechend der Verordnung über den

Zuſammenſchluß der Kartoffelwirtſchaft zugelaſſenen Verteiler von Kar⸗
toffelſtärke⸗ und Kartoffelwalzmehl;

b) alle Verteiler, die auf Grund der für die Getreidewirtſchaft geltenden
Beſtimmungen berechtigt ſind, Mahlerzeugniſſe aus Roggen unmittelbar
oder mittelbar an Verarbeitungsbetriebe abzugeben:

c) Mühlenbetriebe, ſoweit ſie bisber Mahlerzeugniſſe aus Roggen unmit⸗
telbar an Verarbeitungsbetriebe abgeſetzt haben.

(2) Die Zulaſſung nach Ziffer 1, b und e iſt auf die Dauer der von der
Hauptvereinigung der deutſchen Getreide⸗ und Futtermittelwirtſchaft vorge⸗
ſchriebenen Beimiſchungsverpflichtung beſchränkt .

(3) Die Zulaſſung nach Ziffer 1 kann im Falle einer Zuwiderhandlung
gegen die Vorſchriften über den Bezug und Abſatz von Kartoffelwalzmehl von
der Hauptvereinigung widerrufen werden .

(4) Verteiler, die Kartoffelwalzmehl zu Beimiſchungszwecken unmittelbar
bei der Kartoffelflockenzentral? beziehen , gelten als Großverteiler im Sinne
dieſer Beſtimmungen.

(5) Verteiler, die Kartoffelwalzmehl zu Beimiſchungszwecken unmittelbar
an den Verbraucher liefern, gelten als Kleinverteiler im Sinne dieſer Beſtim⸗
mungen.

b

(6) Der Großvertetler darf Kartoffelwalzmehl zu Beimiſchungsswecken uur
bei der Kartoffelflockenzentrale in Mengen von mindeſtens 25 dz beſtellen und
beziehen . Die Großverteiler haben mit der Beſtellung bei der Kartoffelflocken⸗
zentrale die bindende Erklärung abzugeben, daß das Kartoffelwalzmehl nur zu
Beimiſchungszwecken abgegeben wird. Die Kartoffelflockenzentrale darf erſt
nach Eingang dieſer Erklärung die Beſtellung ausführen.

(7). Der Kleinverteiler darf das zu Beimiſchungszwecken bezogene Kartoffel⸗5 nur ku Beimiſchungsswecken unmittelbar an den Verbraucher ver⸗
kaufen .

(8) Die Verteiler (Groß⸗ und Kleinverteiler) ſind an die von der Haupt⸗
vereinigung im Einvernehmen mit der Hauptvereinigung der deutſcheg Ge⸗
treide⸗ und Futtermittelwirtſchaft erteilten Weiſungen gebunden. Die Haupt⸗
vereinigung kann Weiſungen über die Kartoffelflockenzentrale erteilen.
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Verteilerzuſchläge

(1) Die Verteilerfeſtzuſchläge betragen
A) für Großverte tler 9d Re too kn feinnertelle .
e) bei Inanſpruchnahme eines Vermittlers iſt dieſer entſprechend ſeiner. an den Zuſchlägen zu beteiligen.

2
a) Der Preis, zu dem Kartoffelwalzmehl an den Großverteiler geliefert

wird, beträgt 27,75 RM je 100 kg b. f. n. einſchließlich Sack ab Verlade⸗
ſtation oder Verladeſtelle des Herſtellers bei Lieferung von Gewebe⸗
ſäcken von 100 kg Faſſungsvermögen. Bei Lieferung in Gewebeſäcken
mit einem Faſſungsvermögen von 50 kg erhöht ſich der Preis um
0,35 RM je 100 kg.

b) Der Großverteiler hat das Kartoffelwalzmehl an den Kleinverteiler zu
dem jeweils gültigen Verbraucherpreis nach Abſchnitt C, IV Ziffer 2
abzüglich 1,50 RM je 100 kg b. f. n. einſchließlich Sack frei Empfangs⸗
ſbation zu liefern.

IV.
Verbraucherpreis

(1) Als Verbraucher im Sinne dieſer Anordnung gelten Verarbeitungs⸗
betriebe, die Mahlerzeugniſſe aus Roggen zur Herſtellung von Brot oder an⸗
deren Backwaren verwenden

(2) Verbraucher erhalten das zur Beimiſchung beſtimmte Kartoffelwalzmehl
b. f. n. frei Haus zu dem für Roggenmehl der Type 997 vorgeſchriebenen
Preis (Grundpreis . Frachtenausgleich in Höbe von 0,50 RM) des Feſtpreis⸗
gebietes, in dem der Verbraucher ſeinen Sitz hat, zuzüglich der vorgeſchriebenen
Kleinverteilerſpanne von 1,50 RM je 100 kg

(3) Die in Ziffer (2) ſeſtgeſetzten Verhraucherpreiſe gelten nur für de
Mengen, die zur Erfüllung der vorgeſchriebenen Beimiſchungsverpflichtung be⸗
zogen und verwendet werden .

(4) Im Verkehr zwiſchen Verteiler und Verbraucher gelten die Zahlungs⸗
bedingungen des Reichsmehlſchlußſcheines gemäß der jeweils gültigen Anord⸗
nung der Hauptvereinigung der deutſchen Getreide⸗ und Futtermittelwirtſchaft.

(5) Die vor der Hauptvereinigung genehmigten Bedingungen für die Ab⸗
gabe von Kartoffelwalzmehl zu Beimiſchungszwecken gelten als Beſtandteil die⸗
fer Anordnung. v

Rückvergütung
Die Hauptvereinigung vergütet den Großverteilern den Unterſchiedshetrag

zwiſchen dem in Abſchnitt C, VI ſeſtgeſetzten Verbraucherpreis für Kartoffel⸗
walzmehl und dem Einſtandshreis zuzüglich der Geſamtzuſchläge von 2,30 RM
und die datſächlich entſtandene Fracht nach Vorlage

a) des Frachtbriefes über die Lieferung, .
db) der ſonſtigen Papiere, die ſeitens der Kartoffelflockenzentrale beſonders

angefordert werden können.
Der Großverteiler iſt verpflichtet, den Unterſchiedsbetrag zu verauslagen.

Die Abrechnung des Großverteilers zur Erlangung der Rückvergütung hat Über
die Kartoffelflockenzentrale nach beſonders vorgeſchriebenem Vordruck du
erfolgen. 5

Buchführungspflicht
(1) Die Verkäufer und Käufer von Kartoffelwalzmehl für Beimiſchungs⸗

zwecke haben Bücher zu führen, aus denen jederzeit vollſtändig undüberſicht⸗
lich die Abwicklung der Geſchäfte mit Kartoffelwalzmehl zu erſehen iſt. Ins⸗
befondere müſſen Ein⸗ und Ausgangsbücher geführt werden, die folgende An⸗
gaben enthalten:

Tag des Eingangs und des Ausgangs oder des Verbrauchs;
Name und Ort des Vertragsgegners ;
Gelieferte oder verbrauchte Menge :
Berechneter Preis je 100 ke;
Geſamtpreis:Tag des Kaufabſchluſſes.
2) Unberührt hiervon beſteht die Verpflichtung für Verkäufer und Käu⸗

fer 0 Kartofſewalzmedl. die im Rahmen der Geſchäfte ausgeſtellten Schluß.
ſcheine, Verpflichtungsſcheine, Rechnungen ſowie alle ſonſtigen Belege, aus
denen die zur Abwicklung der Verträge getroffenen Vereinbarungen erſichtlich

wahren. .e 8870 eine Nachprüfung entſtehenden Koſten kann die Hauptver⸗
einigung dem überprüften Betrieb auferlegen, wenn die Nachprüfung durch
ein Verſchulden des Betriebes notwendig wurde .

Dieſe Anordnung wird in der nächſten Folge fortgeſetzt
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bewährt, geklebteStellen halten unlösbarund
waſſerfeſt. Laſſen Sie ſich auch rechtzeitig 22gewebelleber, , MAMMUT. 5
kommenund in kurzerZeit iſt Ihr Sackbeſtand
wieder in Ordnung Doſen zu 2.35, 3.85,
6.15 RM gegen Nachnahme frei Haus.

Theodor Körner
Stuttgart W, Reinsburgstraße 97/

Zehützt die lunge
Uf lem Staub b. Dreschen
u. Düngerstreuend. meine
S aubmaske. RM. 1.50,

Staubmaske mn rie
RM. 2.—nebst 6 Ersatzfigt.
E. A. Müller

Hirchheim-leck 63

Folge 46/1040
5

Gleich nach dem Auflegen ſtellt lich 8 5
wohltuendes Wärmegekühl ein, und bald
verlpüren Sie Linderung der rheumatiſchen
Schmerzen. das A- pflaſter bewirkt an
der erkrankten Stelle eine ſtärkere durch
blutung, wodurch die angehäuften ſchad⸗

lichen Stoffe fortgeſchwemmtwerden. Allo:
Gegen Rheuma, Gliederreißen, He xenſchuß
das bewährte Noc. pflaſter aus derApotheke.

9⁴9



Bauer, dein Ginkaufswegweiſer in Mannheim
oui deulschesHuber & Co.

Adam Wüst, Mannheim
Gmulstonstwerl

Erbsen- und Reis-
Schälmühle
Roggenmühle

Mischfutterfabrik
Durlacher Go,Vier Mannheim

ein genuß
gen Ein1¹

Mannheim
Industriestr. 4-6

Ruf. Nr. 50080, 50087
Ambhl., Mannheim

Jakob
Nerschler & co.
Lebensmittel - und
Futtermittel -Großhandlung

Mannheim
Luisen - Ring 62.

Erste Mannheimer Dampfmühle von

Ed. Kauffmann Söhne ichard Huelmann à bo.

Nolkerei⸗
zeugniſſedie Mühle für

Qualitäts-
8 MannheimWeizenmehle Ahelnhäuserstralle 114 / Feraruf 42969

8 66 Lebensmittel-Groghandel„Lemigro2e . Krauss & Co.
Kolonialwaren- und Zuckerwaren-Großhandlung

Weine, Spirituosen, Futtermittel

Mannheim . 67, 20/21 . Tel. 21840

Georg lacob . Mannheim
OETI-GROSSHANDTLUNG

Größtes spezialnaus feinster zalat-, Tafel- u-. Nayonnaisesle
fur wiederverkaufer und Konsumgeschafte

Adolf Dilling, Mannheim
Giorhennzeichnungsstelle12-104

Erfassung / Verteilung

Johann Stiegler Hans Bayer
Mannheim - Fabrikstation 5

Telefon 42 700 Mannheim
Kauft .

taublutter- Heu- Froh - Hater. „
Feinkost

Anton Amend
Butter-, Eier- und
Käse-Großhandlung
Mannheim
Jean-Becker-Str. 5
Fernsprecher5 2687

FFT
Schlacht⸗ Laufend zum Verkauf große

Auswahl inpferde Milchkühenede, und Rindern 2 3

pferdemetrgerel Jakob Stephan rotbunt, ſchwarzbunt und Simmentaler,MannheimJ4a. 10. Ffernspr 22605 zum Teil aus beſten Herdbuchzuchten ,
(bei Unglücksfa hnelste Bedienung) ] ebenſo auch Einſtellrinder.

Landwirt und
; Karl Kilſon, viehgeſchaſrTrete der NS. bei, heute noch! Tel 238. Ladenburgbel Mannheim.CCCAAA (

GSüdkauf
Kolonialwaren - Großhandel eembh.

Mannbeim, B 2, 4
Telefon 23911 u. 23914

Der leistungsfähige Lieferant des Lebensmittel- Einzelhandels .

Heinrich Nies
om. Geſ.

Kolonialwarengroßhandlung
Monopol-Spiritus⸗Großvertriebsſtelle
Tel. 2869/91 Mammnheim Meerfeldſtr. 7

wenn Gie in Mannheim sind!
n unseren gepflegten Spezial-Abteilungen

finden Sie alles in reicher Auswahl
und

b
zu vorteilhaften Preisen

950

R

5

M
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Bauer, dein Einkaufs:vegweiſer in MannheimGarbenbänder,Bindegarne, Bindestricke , Pferde-
netze, Ohrenkappen, Tabak und Hopfengarne

Mannheimer Dampfseilerei vorm. Louis Wolff, G. m. b. H.
Großhandel mit Hanferzeugnissen . Mannheim, O. 1, 78

Sritz Liefhold, Mannheim
landw. Saaten — Gemüſeſamen — Blumenſamen

G 2. 24 Telefon 27624

Mannheimer Miſchſfulerwerſ
Eduard Böhmer
Mannheim-Industriehafen

Naps 3 Rüben — Beinſaai
Verein Deulscher Oelfabriken, Mannheim

Angebote über die landwirtschaftlichen Genossenschaften
oder uber den Großhandel

Lenmdsg-U. Aumensamon

ischlulter
für Geflügel,

Schweine, Pferde u. Käl⸗ber sind anerkannte

Lbislungstuttermittel
des badischen Tierhalters

Erhard Richter, Kom.-Ges.
NMannheim-industrienafen

Germanla-Mühlenwerke Mannheim
Qualitätsmehle

Sämtliche Erzeugnisse der Weizen-
müllerei nach gesetzlicher Vorschrift

Mühlenbetriebe in
Mannheim und Duisburg

be- Ind Grassaalen

Schädlings-
bekämpfungsmittel

liefert zuverlässig

Hadisches damenhaus .Schmidt

kom.-Ges. Maunhelm 8 1, 3 rer. 20848
Hauptpreis verzeichnis kostenlos

Feld- u. Garten- SAMEREIEN
vom führenden Fachgeschäft

Süddeutsches SamenhausConstantin &1öffler
Eichbaum⸗Edel⸗Bier

MANNHEIM F 7.3 JE L. 26 600 Eichbaum⸗Brauerei / Mannheim

Mannheimer Milchzentrale A.⸗G.
Mannheime 60 43620

Aweigbetriebe in

Bleib heimattreu!
Trink Pfiſterer-Brän

Mannheim Seckenbheim

J. Tous Maas
Mannheim
Gegründet 1780

Essig-, Senf- und
Sauerkrautfabrik

In Geschäften mit diesem Zeichen
kauft man Lebensmittel gut u. billig

Marmeladen- und Runsthonig-Fabtil
Hoffto-Werh Mannheim

Wertheim , Oſterburken, Roſenberg, Tauber⸗ Ludwi9 Kauffmann Edelweigs- Oel-
biſchofsheim, Hardheim und Unterwittighauſen Mannheim Vertrieb

Leb ittel Mannheim, Tattersallstr . 12milch und Molbereierzeugniſſe Sroähandlung 3
Spezialmarke, gesetzl. geschützt

Wer Bier trinkt
hilft dem Bauer!

Brauerei Ernſt Bauerelh au ſ en 9 2. 2

Wochenblatt der Landesbauernſchaft Baden, Folge 46/1940



Generalverſammlungen u. Bekanntmachungen
Sonntag, den 24. November 1940:

Inzlingen , L. K. A. V., 1 Uhr, „Rathaus“.
Vorſtand: Rüſch, Wiedmer .

Kenzingen, 8 5 Uhr, „Hirſchen“.
Vorſtand: Fritz,L 5

Königſchaffhauſer, Ad.. B. 1 Uhr, „Rathaus “.
21, 22. Der Vorſtand: Häßle, Kublin.

Königſchaffhauſen. Sp.u. D. K., 2 Uhr, „Rathaus“. T.⸗O.: 1—5, 7, 11. 21. 22.
Der Vorſtand: Birmelin, Hofert .

Lipburg, L. B. A.V., 2 Uhr, „Schwanen“. T.⸗O.: 1—5, 7. 11. 21. 22. Der
Vorſtand: Konrad, Lais.

Montag, den 25. November 1940:
Rammersweier, Winzerg., 8 Uhr, „Winzerſtube“. T.⸗O.: 1—5. 7. 11. 21, 22.

Der Vorſtand: Hurſt, Hauſer.
Bekanntmachungen

1. Bekanntmachung: In der Generalverſammlung vom 25. März 1940 iſt die
Umwandlung von u. H. in b. H. beſchloſſen worden. Die Gläubiger werden
hiermit aufgefordert, ſich bei uns zu melden wenn ſie gegen die Umwandlung
Einſpruch erheben . Landw. Bezugs⸗ u. Abſatzverein Ottoſchwanden e.G.m.u. H.
Der Vorſtand: Otto Schneider , Matbias Bühler.

Z. Bekanntmachung: In der Generalverſammlung vom 18. Auguſt 1940 wurde
der Geſchäftsanteil auf RM. 30,— feſtgeſetzt. Die Gläubiger werden aufgefor⸗
dert, ſich ku melden. Landw. Ein⸗ u. Verkaufsgenoſſenſchaft Spechbach, Amt
Heidelberg , e. G.m. b. H. Der Vorſtand: Karl Groß,HeinrichErnſt.

3. Bekanntmachung: Unterm 30. Juni 1940 hat ſich die Landw. Ein⸗ und
Vertaufsgenoſſenſchaft Hambrücken , Amt Bruchſal. e. G. m. u. H., zwecks Verein⸗
beitlichung — nach vorheriger Umwandlung von b. H. in u. H — als auf⸗
gelöſte Genoſſenſchaft mit uns verſchmolzen Sämtliche Aktiven und Paſſiven
wurden von uns übernommen. Die Gläubiger werden hiermit aufgefordert,
ſich bei uns eu melden. Spar⸗ u. Darlehnskaſſe e. G. m. u. HD. Hambrücken , Amt
Bruchſal. Der Vorſtand: Wilhelm Soder, Karl Debatin.

11. ordentliche Generalverſammlung
am Samstag. den 30. November 1940, 10 Uhr.

in Karlsruhe, in unſerem Geſchäftslokal , Lauterbergſtraße 2, mit folgender
Tagesordnung ſtattfindet:

1. N der Jahresrechnung und Bilanz 1939, ſowie des Geſchäfts⸗
erichte⸗

2. Bericht des Vorſtandes über ſeine Tätigkeit.
3. Bericht des Aufſichtsrates über ſeine Tätigkeit und Vorſchläge zur Ver⸗

wendung des Reingewinnes.
4. Bericht des Aufſichtsrates über die ſtattgefundene Reviſion.

5. Genehmigung des Jahresabſchluſſes.
6. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinnes.
7. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrates.

T.⸗O.: 1—5, 7. 11. 21, 22. Der

T.⸗O.: 1—5, 7. 11. 21, 22. Der„ .
Säcke

reparieren
billig. baltbar und bequem mit dem ſeit

Jahren bewährten
Standard⸗Univerſal⸗Kleber .

Klebt gar unlösbar und waſſerfeſt ted.
Gewebe. ob grob od fein, Leder, Treib⸗
riemen . Planen uſw. Doſe zu Roh 1.90,
3.—. 4.—. 5.90, 12.— und 24.—.

Lieferung per Nachnahme ab hier.
Hunderte von Danlſchreiben von Bauern,
Landwirten und ſtaatl. Behörden liegen
3. Einſicht vor. Bitte koſtenlos anfordern

Hochdruck
Eimerſpritze

Standardgeſetzl. geſchützte
Untverſal⸗Düſe mit 5 ver⸗
ſchledenen Einſtellungen, wie
Vollſtrahl, Brauſe. Sprüh⸗
ſtrahl. Vernebelung und

dicht. Abſperrung Preis
10 mit 5 m Schlauch 24 RM.,mit 2.5 m Schlauch 20.50 RM4 ab hier.

Mit der neuen Untverſaldüſe, die keine
loſen Teile hat, läßt ſich ſede Arbett , wie
Kalten u. Desinftzieren der Stallungen,
Schädlingsbekämpfung an den Obſtbäu⸗
men. Sprengen Brauſen uſw leicht 3nehmen. — Zugelaſſen für Luftſchutz.
Kein Verſtopfen der Düſe möglich beim
Kalten . — 3 Jahre ſchriftliche Garantie.

Lieferung ſofort.
Weitere Modelle zu

AM. .-, 12. 16.50, 26.—Bll. 38.

Geben Sie jetzt
Ihren Hühnern, das ſeit 25 Jahren
bewährte Anregungs- und Kräſtigungs⸗
mittel

Die Koſten ſind gering, die Legeerſolge
über Erwarten groß. Packung für
25 Hühner, 12 Wochen ausreichend,
RM. 1.80, 3 Packungen portofrei. —
Großpackung für 250 HühnerRM. 13.50.
Wenn dort noch nicht erhältlich, wende
man ſich an
Apotheker Max Ulbrich, Mombes.,Stargard 15 (Pommern).

Abſatz⸗
ferkel

hann., oldenbg. u. weſtf. Raſſe, beſt⸗
geeign. z. Zucht u. Maſt, zum Tages⸗
preis: 20—25 Pfd. 11—13 RM.. 25
bis 30 Pfd. 13—17 RM., 30—40 Pfd.
17—23 RM., 40—50 Pfd. 23—30 RM.
Läuferſchweine: 80—120 Pfd. 60—65
Rpf. pro Pfund ab hier. L836

Transportgewichtsverluſt , Fracht und
Kiſte trägt der Käufer. Kiſte bis 8
Ferkel 2 RM Für leb. u. geſunde
Ankunft garant. ich 8 Tg. nach Empf.
Nichtgefall . Tiere nehme ich in dieſer
Zeit auf meine Koſten zurück. Tiere
ſtamm. aus ſeuchefr. Gebiet. Tierärztl.
Atteſt wird beigefügt . Kaufe direlt vom
Züchter. Genaue Angabe der Bahn⸗
ſtation erwünſcht .

Heinr . Reinke, Eickum, Poſt Olding⸗
hauſen, üb. Herford Weſtf.
Telefon Enger/ Weſtf. 309.

Se. 25 Jahten heudhrisSehsAne67 genfEH beieCS uner-FH em u1 8.e Wiederwahl für ausgeſchiedene Vorſtands⸗ und Aufſichts⸗ 1
ö

o. Seribledene au mas 2 I Vrogerien., unbinoben .
1 Karlsruhe, den 7. Ne vember 1940. be

0 Badliſch⸗Pfätziſche Cierverwertungs⸗ enoſſenſchaft e. G. m. b. H., Karlsruhe 3 0
N 0 l 0

gez. Wiehl. Schuler . a 0
9058 ſchützt dte Lunge vor Staub

SAc K 1 g

ö * beim Dreſchen u. Dünger⸗

We 1 I ſind die Anregungen aus dem* 50 Anzeigenteil deines Wochenblattes

ſtreuen Preis einſchließlich— 7. 12 Erſatzfilter RM. 2.—
ab hier.

Garbenaufſchneide⸗
meſſer D. R. P.

mit automati cherSammelvorrichtung
für Bindegarn⸗Enden, ſchneidet
ſtet es am Knoten ab, daher
kein Garnverluſt.
KeineBehinderung
bei der Dreſcharbeit. Kinderleichte
Bedienung, große Arbeitserſparnis .
Preis einſchl. 2 Abziehſteinen RM. 2.75

C.Neumann,Ennerichte
(Oberlahnkreis)

Eingeführte Vertreter geſucht

versuchenSie die de wähnttes
St.-Martin- Dragees. Meistin
kurzer Zeit merkſicheGewichts-

ꝛzunahme, vollere Körperformen.trisches Aussehen; stärken Ar-
beitslust, Blutundderen . Auch2 fürkinde, völligunschädlich.

Packg. 2.50 M., Kur(Stach] 6.50 M. Prospektgratis
Wini Neumann, Berlin N65 70. Malplaquetstr. 24

stempel

Edwin Müller
„PlantagePreußen“Hirschfeſde,Amtsh. Zittau
UmwalzendeNeuheit!

2

Der eichkEn
Signier-Stempel- Farben

ſchnelltrocknend und
unverwiſchbar liefert
preiswert und gut

ſtichard ercknan
Signlerapparate-Fabrik

damburg-Wandsbeck 32EE
Treibriemen

u. Schläuche
Maschinenbedarts -

artikel allen Art
Alfred Fuchs,
Freiburg „ Ersg.,
Büro u. Lager Rosa-
stralze 5 Laden.
Unterlinden 2 152:

Unter Nummer4082
Karlsruhe iſt
die Anzeigenabt.

Gartenheidelbeeren
l. ed.Hausgartenertrag-
reich. 30Jahre bis Kir.
schengroge.süßeBeeren
indick. Trauben. patent.
amtl. gesch. Nachzucht
verdofen, bitte verl. Sie
Angebotmit Abdildung.

zu erreichen.

Brennstoff-, arbeitskraft- und futtersparend!
Drei wertvolle kigenschoften, die sich jedet fortschrittliche bondwirt
toglich gutzbort mochen konn dorch des Eiasäsvern mit einer

„
SOTHaRpr 8. UHE r
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Markt- und VDiekanzeigen
Nähere Auskunft hierüber ertetlen die Landesbauernſchaftden geſtattet

Achtung!
Bauern u. Landwirte!
Der Kauf von gutem Zucht⸗u. Nutzvieh iſt reine Vertrauens⸗
ſache. Achten Sie daher bel der Wahl Ihres Lieferanten
auf die Bedingungen, d. Ihnen bei Lieferung geſtellt werden.
Immer wieder böre ich don meinen Kunden, daß es noch
Bauern gibt, die gerne Zucht⸗ und Nutzvieh kauften, wenn
Sie ſich vor dem Kauf und der Bezahlung der Tiere von
der Qualität u. Beſchaffenheit derſelben überzeugen könnten.
Ich ſtelle Ihnen in meinem heutigen Angebot die Verſand⸗
und Lieferungsbedingungen ſo, daß Sie wirklich erſt ſehen
lönnen, was Sie kaufen. Es erfolgt bei mir kein Nachnahme⸗
Verſand, ſondern ich ſende die in Auftrag gegebenen Tiere
genau nach Wunſch des Beſtellers 8 Tage zur Anſicht. ohne
Kaufezwang. Bet Nichtgefallen nehme ich ſelbige auf meine
Koſten zurück. Die Bezahlung muß dann innerhalb der 8
Tage Probefriſt erfolgen. Bei Abnahme von 2 Stück an er⸗
folgt frachtfreie Lieferung . Der Verſand wird, der Jahres⸗
zeit entſprechend, fachmänniſch ausgeführt. Vor dem Verſand
werden die Tiere amtstierärztlich unterſucht und gegen Maul⸗
und Klauenſeuche ſchutzgeimpft. Die Beſcheinigung wird dem
Frachtbrief beigefügt. Daß ich unter dieſen Bedingungen nur
einwandfreie Ware zum Verſand bringen werde, wird ſich
jeder Kunde vorſtellen können. Es kann daher jeder Kunde
mit Ruhe und ohne Bedenken ſeinen Auftrag mir erteilen.
Ich liefere die Tiere aus dem weltberühmten weſtf.⸗münſter⸗

er Zuchtgebiet , ſchwarzbunt und rotbunt nach Wunſch, zu
den Preiſen :

„junge Zucht⸗ und Nutzkühe mit ſchönem, breitem,
Körperbau, im Gewicht von 10—12 Ztr., hochtrag.,

2. bis 4. Mal kalbend , 500700 RM.
lte ühe, im gleichen Gewicht, ebenfalls hochtrag.,

das 5. bis 8. Mal kalben, mit ſe br guter Milchanlage,
die nach dem letzten Kalben
550-650 RM.
beſten Herden ſtan
von 8—10 Ztr., die in 2—3

e Preiſe verſtehen ſich je nach Qualität.
htragende Kalben , die aus nur denkbar
nen, mit guter Milchanlage, im Gewicht

Wochen kalben, 450-550 RM.
Beſonders aus⸗

gef und ſchwerere Tiere, wie hier angegeben,
lie i zu 100 RM. teurer. Jungrinder, 5—6 Ztr.
ſchwer, 200 bis 250 RM. la. Zuchtkälber der ſchwarz⸗
bunten und nuten Niederungszucht, im Alter von 2—4
Wochen, 50—7 Bullen⸗ oder Mutterkälber nach
Wunſch, Käfige Bei Sammelbeſtellung wird jedes
Tier mit num erierterObrmarke gekennzeichnet und die Preiſe
einzeln aufgeführt. Tiere können auch bei vorheriger An⸗
meldung in meiner Stallung beſichtign werden . Die täglich
eingehenden Dank⸗ und Anerkennungsſchreiben ſind der beſte
Beweis meiner reellen Bedienung Jeder Kunde wird bei
mir zufrieden geſtellt, der Name meiner eingetragenen
Firma bürgt dafür.

Erſtes und . Zucht⸗ u. Nutzviehverſandgeſchäft
ieſiger Gegend .

Viehverſand Aug.Beckhoff⸗ Weſterwiehe 4 i. W.
Kaufen Sie

vom Kachmaun
direlt ab Züchterſtall (ohne Marktberührung ) meine

Qualitäts1 und eeder ſchw. hann. a 2 65 . m. Schlappohren,
jerngeſund, beſte Fr Zucht u. Maſt 8oder ſchwarzbunt) preis: L47

15—20 Pfd. . 20 25 Pfd. 11214 RM.,
25—30 Pfd. 14—17 NN., 30—40 Pfd. 17—23 RM.,40—50 Pfd. 23—30 RM

Läufer von 80—140 Pfd. 68—70 Rpf.
Zuchtſauen, ſichtbir tragend, 120—150
gefuchte ſchwere, hochtr. Tiere, in 2—5 Wochen ſerkelnd,RM. 150.— bis 170.—. Durch den Bahntransport entſtand.
Gewichtsveruſt geht zu Laſten des Käufers. Fracht einſchl.
Kiſte trägt der Beſteller. Für leb. u. geſ. Ankunft garan⸗
tiere ich noch 8 Tage nach Empfang. Nichtgefall . Tiere nehme
ich innerhalb diefer Zeit auf meine Koſten zurück. Tiere ſindamtstierärztlich unterſucht und gegen Maul⸗ u. Klauenſeuche
ſchutzgeimpft . Bahnſtation angeben.e Jos, Beckhoff, Nordwalde 28

Bez. Münſter i. W.E Abſaßferkel und Läufer
der ſchweren weſtf., oldenb . Edelraſſen, breithuckl ., langgeſtr.,

latthaarig , mit Schlappohren, kerngeſund, frohwüchſig und
eſte Freſſer, die richtigen zur Zucht und Maſt, liefere billig

wie folgt: 15—20 Pfd. 9—11 RM., 20—25 Pfd. 11—14 RM.,25—30 Pfd. 14—17 RM., 30—40 Pfd. 17-23 RM., 40—50
Pfd. 2830 RM. — Läuferſchweine nach Gewicht billigſt.

Garantie für leb. u, geſunde Ankunft noch 8 Tage nach
Empfang. Nichtgefall . Tiere nehme ich innerhalb dieſer Zeit
1 75

vollen Preiſe zurück, ſomit für den Käufer kein Riſiko.
lle Tiere ſind kreistierärztl . unterſucht. Atteſt wird dem

Frachtbrief beigefügt. Viele Dankſchreiben und Nachbeſtellun⸗
ien ſowie langjährige Erfahrungen bürgen für reelle Be⸗

jenung. Gewichtsverluſt, Fracht einſchl. Käfig, trägt der
Beſteller. Bei Preisſchwankungen richten wir uns nach den
jeweiligen Tagespreiſen. Verſand unter Nachn. Bitte
genaue Bahnſtation angeben. 8220

Ferkelverſand Erwin Frauens,
Halle 45 i. Weſtf.

Folge 46/1940

je Pfd. Erſtklaſſige
RM. Beſonders aus⸗

20—30 Ltr. Milch gegeben haben,

Hochtragende

Kühen alben
liefere direkt aus dem hieſ. Münſterl.
Zuchtgebiet Kühe u. Kalben der Mün⸗
ſterländer Rotbundzucht, die in Form
u. Milchleiſtung kaum übertroffen wer⸗
den können , ſowie auch Tiere d. ſchwarz⸗
bunten, weſtfäliſchen Tieflandſchlages
wie folgt: Junge Zucht⸗ und Milchkühe,
im Gewicht von 10—12 Str., zum 2.
bis 4. Male kalbend , ſchöner Körper⸗
bau und gute Milchanlage, 550—700
RM. Aeltere Kühe, mit 20—30 Liter
tägl. Milchleiſtung, 10—12 Ztr., 450
bis 600 RM. Hochtrag . Kalben . Ge⸗
wicht 8—10 Ztr., 450—600 RM. Be⸗
ſonders ausgeſuchte Spitzentiere vorſt.
Kühe u. Kalben per Stück 50 RM.
mehr. Jungrinder, 5—6 Ztr., 200 bis
240 RM. Verſand erfolgt per Nachn.
2 Tage zur Anſicht. Sollten Tiere aus
irgendeinem Grunde; nicht zuſagen,
nehme ſelbige zuzügl. Unkoſten per
Nachn. zurück. Streng reelle Bedie⸗
nung Ehrenſache . Tiere ſtammen aus
ſeuchefreiem Zuchtgebiet und ſind gegen
Seuche ſchutzgeimpft . Tiere können nach
vorherig. Anmeldung beſichtigt werden.
Zucht⸗ u. Nutzviehverſand Joſ. Beckhoff,
Nordwalde 28, Bez. Münſter i. W. (L478

Ferkel, Läufer⸗
ſchweine, tra-
gende Sauen Nn
ſowie Zuchtviehna dann.
oldenbg. veredelt. weſtf. Raſſe liefern
wir per Nachn. z. Großhandelspr. (bei
Preisſchwankungen richten wir uns
hiernach): L376

Ferkel: 15—20 Pfd. 7—11 RM.,
20—30 Pfd. 11—18 RM., 30—40 Pfd.
18—24 RM., 40—60 Pfd. 2436 RM.
Läufer und magere Sauen: 55—65

Rpf. pro Pfd.
Tragende Sauen: 170—230 Pfund.

130—160 RM. Tragende Sauen, extra
ſchwer, 160—200 RM. ab hier.

Tiere 5 Tage zur Anſicht, ohne Kauf⸗
zwang. Nichtgef. Tiere nehmen wir
innerhalb dieſ. Friſt auf unſ. Koſten
zurück. Sämtl. Tiere ſind amtstierärztl .
unterſucht. Gewichtsverluſt , geht zu La⸗
ſten des Käufers. Drei Kiſten können
zum berechneten Preis zurückgeſandt
werden. Verſand erfolgt täglich.
Weſtf. Viehvertriebsgeſellſchaft für Jung⸗
und Zuchtvieh Heinr. Thiemann& Co.,
Wettringen 4, Krs. Steinfurt (Weſtf.).

Jernruf Wettringen 119.

hallt
forkol

der ſchw. hann., oldenb . u. weſtf. Raſſe
beſtgeeignet zur Zucht und Maſt, zum
Tagespreis lieferbar. L848

Teils weiß, teils ſchwarzbunt
15—20 Pfd. 9—11 RM., 20—25 Pfd.

11—14 RM., 25—30 Pfd. 14—17 RM.,
30—40 Pfd. 17—23 RM., 40—50 Pfd.
23—30 RM.

Läufer i Pfd. 60—68 Rpf.
per Pfund a er

Verpackung koſtet bis 4 Ferkel 1 RM.,
ab 4 Stück 2 RM. Für leb. u. gef.
Ankunft garantiere ich 14 Tage nach
Empfang. Nichtgefall . Tiere nehme ich
innerh. dieſer Zeit auf meine Koſten
zurück. Tiere ſtamm . aus ſeuchefreiem
Gebiet. Amtstierärztl . Atteſt wird jed.
Sendung beigefügt . Sie werden bei
Beſtellung zufrieden ſein.

Viehverſand Heinr. Kleſener,
Schloß⸗Holte 36 i. W.

und die Kreisbauernſchaften.

Neue Erfindung!
Patentamtlich geſchützt.
Meſſer m.eefür Bindegarn. 1
Kein Garn⸗ —
verluſt, reines Sammeln,
Knoten bei Knoten KeineBe⸗
hinderung b.d.Dreſcharb Preis nur
RM. 3.-fr. Hausp.Nachn H. Kaſpar,

„Auf Grund der Anordnung über die Rege⸗
bus der Einfuhr von Nutz⸗ und Zuchtvieh in
as Gebiet der Landesbauernſchaft Baden iſt

10 N 1N (baw. rotbuntem,
nach Fall) Vieh nur in beſtimmte Gemein⸗Sumer den kae ſind ſtrafbar.“

Milchvieh⸗ 50 Juchtvieh⸗Nelſſagerlng
in Königsbers (Pr.) ⸗Rothenſtein

am 27. November 1940, ab 10 Uhr
8H hochtr. u. abgekalbte Kühe u. Kren

beſte Ankaufsmöglichkeit bei ſtärkſtem Angebot.
Am 22. November 1940, ab 11 uhr
Bullenverſteigerung mit

180 ausgewählten, prämiierten Wullen
DieOſtpreuß. Herdbuch⸗Geſellſchaft, Königsberg (Pr.),
Händelſtraße 2, Jernſprecher 24766. beſorgt aufe Ankauf
und verſendet Kataloge mit Leiſtungsnachweiſen.

Möntenich über Karden (Nioſel).

Achtung!:
Qualitätsfertel und Läuferſchweine
werden aus folgenden Gründen gut und vorteilhaft von mir
geliefert: 2389

1. 20 Jahre Ferkelverſand und damtt fachmänniſche Bera⸗
tung und Bedienung.

2. Die Ferkel werden alle friſch von nur guten Züchtern
geliefert. 53. Die Ferkel haben keinen Viehmarkt berührt.

4. Jeder Empfänger erhält Kenntnis von der Abſendung,
ebenſo über eine vorteilhafte Behandlung, Fütterung
uſw. Eine gut aufklärende Beratung für den Empfänger
bei der Ankunft verhindert Unannehmlichteiten.

5. Der angegebene Preis iſt Feſtpreis, d. h. es wird kein
willkürlicher Preis in Rechnung geſtellt , ſondern nur
das Gewicht der gelieferten Tiere genau nach dem
Offertenpreis berechnet. 5

6. 14 Tage Garantie nach der Ankunft, d. h. es werden
eingegangene Tiere erſetzt, »der bei Nichtgefallen koſten⸗
los von mir zurückgenommen .

7. Frohwüchſige Tiere, beſte Futterverwerter kommen nur
zum Verſand.

Der Preis für die kommende Woche iſt wie folgt:
15—20 Pfd. 1113 RM., 20—25 Pfd. 13—16 RM., 25—30

Pfd. 16—19 RM., 30—40 Pfd. 19—26 RM., 40—50 Pfd.
26—33 RM. ab Station je Stück ver Nachnahme .

Der Verſand erfolgt ſchnellſtens, jede Stückzahl aus Kloſter⸗
Oeſede, Bezirk Osnabrück, oder Schloß⸗Holte i. W. Die Tiere
werden möglichſt in gleicher Größe geliefert. Tiere ſind größ⸗
tenteils weiß und teils geſcheckt. männl. Tiere ſind geſchnitten.
Amtliches Geſundheitszeugnis wird dem Frachtbrief beigefügt.
Verpackung iſt der Jahreszeit entſprechend eingerichtet und
wird nur zum Sebſtkoſtenpreis berechnet . Genaue, folgende
Adreſſe verhindert Verzögerung der Lieferung:

Chr. Fortkord, Schloß⸗ Holte 4 i. W.P

Mehr Milch, mehr Fler, ersttel. Zuchtund Mast,
durch Fütterung der echten

1 8 eeNafzers⸗Futterkalle b

J. württb. Futterkalkfabrik
G. Naf zer, Waldenbuch -Stuttgart
Zu beziehen d. Großvertriebsstelle fürWürttembergund Baden
K. Wein, Stuttgart-S., Baumreute9. Tel 72199

Einſge tüchtige Bezirksvertreter gesuchtSosse ον,ν,Hew̃öẽeeeees sees
Was bie ſuchen Pferde e. Seit 1903 viele
finden Ste auf dem] Dankſchreiben. Austunſtkoſtenftei durch
ſchnellſten Wege im Dr. Hens en, Ratingen 77 Postf. 76

„Wochenblatt“ vorm. 8. Janka,
953



„Kleiner Anzeiger“ „Kleine Anzeigen?“
jedoch nicht über 100 mm hoch,
10 Rpf. pro Millimeter.
Grundſchrift, je Wort 5 Rpf.,
gebühr 50 Rpf.) Aufnahme von

(darunter auch Heiratsanzeigen ), nur einſpaltig,
eum ermäßigten Grundpreis von

Gelegenheitsanzeigen von Privaten in der
hervorgehobene Worte 20 Rpf. (Ziffer⸗

„Kleinen Anzeigen“ erfolgt nur
gegen Voreinſendung des Betrages an die Reichsnährſtand Verlags⸗Geſ . m. b. H. Zweigniederlaſſung Baden . Karlsrube, Poſtfach 187. Fernruf 4082, 4083, in Brief⸗
marken oder auf Poſtſchecktonto 188380. — Anzeigenſchluß für „Kleine Anzeigen“ jeweils Montags. 2 —

3 1 ſchwere Kuh, 37 7 5 f
1

0 auf 1. Jan.
Tiermarkt Badiſcher Landes ſchweinezuchtverband e. B. Maſchinen Late n ede.

Zu verkauf . ältere
Fuchsſtute ſowie

einen Selbſthalter⸗
pflug , gut imſtande,
wegen Umſtellung
im Betrieb. (1070
Güntert, z.Hirſchen

Obermettingen.

kauft ſtändig
Pferdemetzgerei

peter Lutz
Mhm.⸗Waldhof ,

Stolberger Str. 26.
Telefon 51 829.

2744

Hüten, Atemnot
Katarrh⸗Gefahr,

15donſofort 8Löchinnehenaſt
Pulver. Viel be⸗
währt, oft gelobt

und ärztl. erprobt.
Poſtpäckchen 5 fr.
Gr. Poſtpaket 9.75

franko.
A. Lehmann ,

Lauenburg(Pomm.) 18.

geben 9

Zu verkaufen ein
8 Monate altes
Braunhengſtfohlen(raſſerein ), guter
Abſtammung. K9s5

Theodor Mantel
Unterbränd, üb. Do⸗
naueſchingen.
Wegen Todesfall ſo⸗
fort zu verkaufen:

1 Rappwallach,
mittleren Alters,
leichter Schlag ,

2 Kühe, eine davon
großträchtig, beide

mit ſehr hoher
Milchleiſtg ., 1 jähr.
Einſtellrind , ſowie
ſämtl. Fahrniſſe.
Albert Fürniß Ww.

Liedolsheim,
Adolf⸗Hitler⸗Str .
Nr. 4. Kogs

Zu verkaufen gu⸗
tes Ackerpferd. (1102
Huttenheim, Phi⸗
lippsburgerStr . 18.
Braunwallach, 131.,
gut im Zug, Herr
u. Bauer, ku verk.
Anzuſehen: Spöck
(Baden), Adler⸗

str. 23. 1099
Eine 1½ jährige,
eingetragene Kalt⸗
blutſtute (braun m.
Stern), zur Zucht
geeignet , verkauft:

Philipp Schmitt ,
Weisbach bei Eber⸗32

1% Jahre alte
Kohlfuchsſtute ver⸗

kauft Vilhelm
Schwendemann,

Steinach
1109

Erſtklaſſiges, 20
Wochen altes (1108

Fuchs hengſtfohleneu verkaufen.

Wochen trächtig
(3. Kalb), zu ver⸗
laufen. Unterreute,
Kreis Emmending .,
Haus Nr. 224. (K982Ein Transport

Nutz⸗ und
Fahrkühe

ſowie großträchtige
Rinder und

Einſtellrinder
ſind eingetroffen,

bei
Jul. Rothenberger

Rheinsheim
bei Bruchſal.

Kreugzgaſſe 8. K999
6 Monate altes

Einſtellrind zu ver⸗
kaufen. Forſt bei
Bruchſ., Bruchſaler⸗
Str. 33. K1000
Geſunde, fehlerfr.,
39 Woch. trächtige
Nutzkuh zu verkauf .

Bammental, Reils⸗
heimer Str. 31.
Zu verkaufen eine

erſtklaſſige, gut ge⸗
albin, 37

K992

Karl⸗Frie
Nr. 26.

Eine
Kuh, rotſcheckige

das 2. Kalb
großtragend. hat zu
verkaufen. (K9s7
Ludwig Braun,
Aglaſterhauſen.

Vieh-
Gewichtstabelle
mit Maßband.

In 1 Minute leſen
Sie das Lebendge⸗
wicht b. Mit Hand⸗
buch f. d. Viehhan⸗
del zuf. NM 2.50
geg. Nachn. Hübner,
Nürnberg 1. Köhn⸗
ſtraße 49 L658ieee

Zu verkaufen zwei
Wälder⸗Zugochſen
15—16 Ztr., bei
Wilhelm Steine⸗

brunner, Holz bei0 *
Nutz⸗ u. Schafftuß,
36 Wochen trächtig
mit dem 3. Kalb,
zu verkaufen. 1104

Neuershauſen,
Haus Nr. 93.
Junge Kuh zu ver⸗

kaufen, mit zwei⸗
tem Kalb 36 1930trächtig . 1065

Georg Menold in
Bockſchaft

Eine junge Kuh zu
verkaufen. 24 Woch.
trächtig . 1103

Unterſchwarkach ,
Schwanheimer Str.
Nr. 46
Ein Paar junge,

gut gewöhnte Zug⸗
ochſen zu verlauf.

Dallau, Haus
Nr. 48. 1101

Gute Nutz⸗ und
Fahrkuh, 37 Woch.
trächtig, zu verk.

Jöhlingen, Haupt⸗
ſtraße 18. (1097

Verkaufe gut ge⸗
wöhnten Zugochſen
(Einſpänner), 18

Ztr., oder tauſche
gegen gute Nutz⸗

und Fahrkuh (Lei⸗
ſtungsnachw.). 1096

Dem Reichsnährſtand angegliedert Karlsruhe, Beiertheimer Allee 19
Von nachſtehendenZuchten können zur Zucht weibliche Ferkel der Raſſe des deutſchen ver⸗

edelten Landſchweines,
werden. im Alter von 8 Wochen aufwärts ,

Die Käufer bitten wir, ſich mit den Züchtern in Verbindungzu ſetzen.
von guten Leiſtungsſauen abgegeben

Fertel 8.4
— ate Sind ab⸗

N 4 von Sau d. aufge⸗] Wurf⸗ zurufenRame des Züchters Nr. e zogenen gewicht ſpäte⸗Ferkel * ſſtens bis

Karl Ullmer, 1 12 95ee 6418 4. 10.40 9 77,9 ſofort
über Radolfzell

H. Dolch, Dundenheim , über hr 6603 29.9. 40 8 71,0 3
H. Weizenecker, Dundenheim , über Lahr] 6180 27.9. 40 8 67,1 5
F. Frank, Frankenhof , Krs. Sinsheim 6941 4. 10. 40 11 78,0 5
Spinnerei K.⸗G., Lauffenmühle , Poſt

Tienizen 6844 5.10.40 12 79,1 2

Beim Ankauf von Zuchtſauen gewährt der

Habe laufend
ſchwarz⸗ und rot⸗
bunte , erſtklaſſige

Milchkühe
und

Kalbinnen
hochträchtig und

friſchmelkend , ſowie
ſtets große Aus⸗
wahl in guten
Fahrkühen,
Kalbinnen und
Einſtellrindern .
Rudolf Erhard,

Nutz⸗ u. Zuchtvieh⸗
handlung,Ettlingen.

SchöllbronnerSt. 43
Tel. 266. (1025

bin, gut gewöhnt ,
36 Wochen trächtig .

Jöhlingen, Haupt⸗
ſtraße 157. (1098

Zu verkaufen drei
Hinderwälder Kühe
bei Karl Rieſterer,
Stohren, AmtMüll⸗

1075
1093

5% Itr. ſchweren0 zu verk.
Garantie für Pflug
u. Wagen. (Kodo

Grombach,
Haus Nr. 76.

Wer ſucht,
der findet
es im Anzeigenteil des

Wochenblottes

Schwerer Zugochſe,
3%½%jähr., 1⸗ u. 2⸗
ſpännig eingefahr .,
zu verkaufen . 1094

Joſ. Schneider ,
Renchen, Eiſen⸗

bahnſtr. 287.
Zu verkaufen
Zu verkaufen gebr.,

gut erhalten. We⸗
bers Patent⸗Back⸗
ofen. Weingarten,
Hirſchſtr .5. (Kos7
Dickrüben , ca. 300

Zentner, zu verk.
Dielheim b. W̃
loch, Hauptſtr. 32.3
Das häitie
ich nicht
gedacht
daß ich jo ſchnell
einen Käufer ge⸗
funden hätte, jagte
der Landwirt L aus
B. als er zum er⸗
ſtenmal im Wochen⸗

blatt leine Kalbin
zum Verkauf aus⸗
ſchrteb In Zukunft
kommen aber meine
Kleinanzeigen nur

noch in das
Wochenblatt .

Verband auf Antrag

Zu verkaufen neue,
eichene Fleiſch⸗ u.
Krautſtanden, gebr.
Rotweinfäſſer. von
200 Liter an, zu
25 RM. d. Stück,
neue Jauchenfäſſer,
per Ltr. zu J Rpf.,
Brühe zuber 30 RM.
DO. Sch
Küferei
b. Stockach.

reiber, mech.
i, Krumbach

L547

Kaufgeſuche

Malz
Spindeln,

gedarrt, hell,
geſucht.

Angebote unt.
K. 955

Nr.
an die Anz.⸗

Abt. des Wochenbl.
Zu kaufen geſucht :
Jauchefaß von 800
Liter, neu od. ge⸗
braucht , mit Jauche⸗
verteiler.

1095 an
Anz.⸗Abt.Ne

Angeb. u
die

des Wo⸗
chenblattes .
Pflanzenzucht

Einige tauſend
Roſenwildſtämme,

1.30 bis
verkauft bill.

Eiſingen,hoch,
ſtraße

2 Meter

Steiner⸗
41. 1106

10 bis 15% Zuſchuß.

Ca. 700 Obſtbäume
(Zwetſchgen⸗,Aepfel⸗
und Kirſchbäume)

Zierſträucher,
de⸗

ſofort zu

ſowie
im Stück oder
tailiert,
verlaufen .
fragen
bei
den). (Ba⸗

K990Zu verkaufen
Himbeerſtöcke ,

reichtra⸗
rten.in großfr .,

genden S
Joh.⸗ u. Stachelb .

zu feſtgeſ . Preiſen.
Beerenkulturen

Gri
555

Bühl
(Amt Waldsb.).1100

Obſt- und

Beerenobſt⸗

pflanzen
empfiehlt: (L514

H. Friedmann,
Ortenberg
(Baden).

Tafeläpfel⸗ ,
Moſtbirnen⸗ ,
Zwetſchgen⸗,
Pflaumen⸗ ,
Johannisbeeren⸗,
Stachelbeeren⸗

Hochſtämme,
Himbeeren,

Maſſenträger ,
liefert zu bekann⸗
ten Preiſen. K1003

F. Dannegger,
Jeſtetten.

Beim Verkauf von Eiern
müſſen Sie die noch gültigen Beſtimmungen der Hauptvereinigung
der deutſchen Eierwirtſchaft genau beachten, um ſich vor Schaden
zu bewahren.
Alle gültigen Anordnungen, die bis 30. 9. 1940

erſchienen ſind,
werden in einem Sonderdruck aus
Reichsnährſtandes“ zuſammengefaßt.
von 50 Rpf. und Porto vom Verlag zu beziehen.

dem „Verkündungsblatt des
Dieſer iſt zum Einzelpreis

Alle weiteren Anordnungen der Hauptvereinigung der deutſchen
Eterwirtſchaft bringt laufend das „Verkündungsblatt des Reichs⸗
nährſtandes“.
für die eweiſeitig bedruckte Ausgabe
einſeitig bedruckte Ausgabe B u

A und 1.
nd Zuſtellgebühr

Poſtanſtalt oder vom Verlag zu beziehen .
Hiemuabo ,

Verlin N4

Es iſt zum monatlichen Bezugspreis von 1,20 RM.
35 RM. für die

durch jede

Reichsnährſtand Perlags⸗Geſ .m.b. h.
Linienſtr. 139/140

und Geräte
Zu verkaufen eine
wenig gebrauchtei eee,

in Altheim
chen. (988

ue verlaufen :
Kartoffelwaſch⸗

maſchinen
Lanz und Rugg,
Mauz, Rohrdorf,

über Meßkirch.
Zu verkaufen einen
leichteren Kaſten⸗
wagen. (K988

Dürrenbüchig,
Haus Nr. 16.
Gummibereifter

Ackerſchlepper , mög⸗
lichſt mit Mähbal⸗
ken (20—25 PS),

gegen Barzahlung
eu kaufen geſucht.

Angeb. mit Bau⸗
jahr und Preis anChriſtian

Ein b ts. neer
Zweiſpännerwagen
oder älterer, zu

rkaufen . (K9g5
tett,

ztaubmaske
Lungenschutz

verhind. das Ein-
atmen v. Staub b.
Dreschen u.Han-
del5 buen0 4, mit Brille
2280 u. 6 asept.

Ersatzfilter.
Fondermann&Co.,Haan 1 (Rhld.)

Verlangen Sie
Spez. -Preisliste

Wegen Entbehrlich⸗
keit

1
Pohl

1 Pöhl.
Ackerbau⸗

Maſchine
durchrepariert, be⸗
triebsfertig, f. Be⸗
trieb mit Traktoren⸗
treibſtoff eingerich⸗

17.9. C.
Anhänge⸗

flagZweiſchar,
bei H. Fellmann,
Kloſter Lobenfeld ,

Poſt Neckargemünd .
OffeneStellen

tet, mitAckerrädern ,

ehrliches , junges
Mädchen für Haus
und leichte Feld⸗
arbeit; gute Be⸗

handlung. A. Volk,
Staufen i. Brsg.,
Gotthardhof. K1001

Stellengeſuche

Für 18jährige
Bauerntochter wird
Stelle als Haus⸗
tochter in einem
größeren utshaus⸗
halte geſucht, um

ſich in der Küche
zu vervollſtändigen.
Lohn nach Ueber⸗

einkunft . Ang. unt.
Nr. 1088 an die
Anzz.⸗Abt. des Wo⸗
chenblattes .

Heirat
Heirat

Strebſ. Landwirte.
teilweiſe m. Neben⸗
verdienſt, wünſchen
baldige Heirat mit
Fräul., wenn auch
ohneVermögen, dch.
Trau Berta Lai b,1 0

nn
wünſcht Witwer

Mitte 40er. große
ſtattliche Erſchein ..
gütiger Che ·
in landwirtſ
weſen. Eigenes Ve

mögen vorhanden.
Zuſchr. unter Nr.

K. 991 an d. Anz.⸗
Abt. des Wochenbl.

Bäuerin
38 Jahre, 20 000

RM. Vermögen ,
ſucht ſoliden, tüch⸗
tigen Mann, der
mit ihr ſchaffen u.
ſtreben will. Näh.
unter K. 134 durch
Briefbund (L791

Treuhell,GeschaftssteleMünchen 51
Schließfach 37

Immobilien
plomlandwirt nrit
ei kleinen Töch⸗

tern ſucht als Rube⸗
ſitz ein

Anweſen
das noch landw.
Betrieb kleinſten
Ausmaßes zuläßt,

evtl. Park mit alt.
Haus
Angebote erbeten
unter Nr. K.989

an die Anz.⸗Abtlg.
des Wochenblattes .

hieſiges.
Hektar großes
einen zuverl.
Aufſeher,

der mit dem Per⸗
ſonal umgeh. kann.
ſowie einen zuverl .

Landw.⸗Gehilfen.
Angeb. mit Lebens⸗
lauf, Zeugn.⸗Abſchr.
u. Gebaltsford. an

W. Maurath,
Domäne Schafhof ,

Poſt u. Bahn
Bronnbach (Taub.)

K972

Suche auf
190
Gut Gaſthof

mit 20 bad. Morg.,
neuem Gebäude .

ſamt totem Inven⸗
tar, Familienver⸗
hältniſſe halber um

RM. 28 000.—
zu W L358

Matler ſelt1910,
Konſtanz 85.

Folge 46/1940
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Verſchiedenes

LederteitWa Oel
Nur prima Ware.

Allerb. Lederpllege -
mittel für Stiefel. Ge-
schirr u. Treibriemen

u. Skg. Postsendung
Kilo RM. 1. 50 „Ich war kahl und8 5 Weisse habé durch Kaltak

iachere geräte mein volles Kopf-
Karlsruhe Rhein haarWederbekom -ob- Wasn Allee ss men.“ Viele, viele

ummidberelſte . n
— über gute Wirkung
——— bei Schuppen und

Haarausfall.
Eine brobedose für
50 Rpf. i Briefmarken.

Prospekt kostenlos
J. . Srittain,.

Berlin-Charlotten-
burg 4. Giesebrecht -
str. 201 / K.M. 1517

Deriin - Zentengoff 13
NKustostr. 88

vor
Hrũuterpfarrer

erlich Locken] Funde
5 1 Tabletten Tee. Aus.

u. ſchön gewelltes Haar e8erhalt. Damen u. Herren 5
ſof. obne Brennen durch 2 8.m glänzend erprobtes . 0
Lockenwaſſer. Die Lok⸗ Legen
ken ſind dauerhaft auch e
gegen Feuchtigkeit; ein⸗ 5
fachſte Anwendung, ga⸗ 11rant unſchädl. Fl. 2 M., 0

2 Flaſchen portofrei. 0 2
Verſand p. Nachnahme. —

SalZ-F. Kögler, München 13
Jjabellaſt aße 365

lecksteine
entfernt mein ein⸗ v. mir 1000fach ge-

Damenbart
faches Mittel Freya lobt (em Bahngest .

Pack RM 3,5 40 kg RM. 7.-, Kupfer-5 8 salzleckst, Gest. R.
Frau M. Poloni. 8). bin Leruch,

Hannover 1/20. dauernd Kunde Prosp.
frei. Vetermär-Pro-
dukte Fritz Beyer,Terbst i. Anhalt.

i ESS agenhe!Latalogum
Hautleiden , chron
Ekzeme, Beinleiden
Günſtige Ergebniſſe
erzielte Lieferenz⸗
ſalbe 3,.— u. 6.—
RM. in Apotheken ,
Broſchüre koſtenlos
ab Herſteller Bruno

Lieferenz , Oſter⸗
wieck 78 /Harz.

22
obne Brennschere er-
ziel. Damen, Herren u.
Kind. sofort deh. mein
unschädl. Lockenwas-
ser. Bequeme Anwdg8 .
Schont das Haar. Fl.
(monatelg. reich.) RM1.50u. Pto, 2 Fl. ptofr.Frau E. Miehle,

5 Augsburg-Stadther-kaufen gen, Pferseerstr . 78/7

j Wasser-
Waffenfrankonia 3

Würzburg geschwollene keine
dehmerzloseEntleerungmit
Wassersuchtstee, Anschwel⸗

Inſeriere 1—
U.85emundHerzwirdrichtigzuerſt im ro paketHk. S.—

„Wochenblatt Naehn, SilvanaJee-8Vertrh. Augsburg26

ifI —
Terhaerol

Jeder Schaden a Säcken, Planen kann ſofort repa⸗riert werden. Waſſerkochfeſt. Doſen 3.40, 810
C. Hildebrandt, Karlsruhei. B.

Sophienſtraße 105

Folge 46/1940

weltberühmte
nonNER

Gratis-Katalog64
Seiten, insgesamt
162 Abbildungen,alle instrumente

5 originalfarbig. Bis
zuIOMonatstaten

5 Größtes 8
Hohnerversandhaus
5 Deutschlands 8

NMUN CHENNKaufingerstr.10

„Hicoton ““ gegen

Beiinässen
Preis RM. 2.90Hofapotheke

UND BERG 1f

Karlsruhei. Bad.

Penn Abſaßferkel
direkt ab Züchterſtall, kreistierärztlich
unterſucht, Atteſt wird jed. Lieferung

5 beigefügt. a. d. berühmten Zuchtgebie⸗ten Hann., Oldenbg., 2 Tiere ſind langgeſtreckt, breit⸗buckl., glatthaarig, mit Schlappohjren (männl . Tiere geſchn.),eignen fich daher beſtens z. Zucht u Maſt . Lieferung erfolgtprompt zum nachſtehenden billigſten Tagespreis: L29215—20 Pfd. 9—11 RM., 20—25 Pfd. 11—13 RM.,Pfd. 13—17 RM., 30—40 Pfd. 17-23 RM.3 Pfd.,
657040 Rpf. pro Pfund ab hier.teſerung p. Nachn. Bei Nichtgefoll . nehmeich di iinnerhalb 10 Tg. z. voll angerechnet Preiſe ſodte d. 3 tand.Unkoſten eurück, daher für d. Käufer jedes Riſiko ausgeſchl .Gewichtsverluſt geht z. Laſten d. Käufers Garantie f. gef.u. leb. Ankunft b. 8 Tg. nach Empfang Verpackung leih⸗weiſe. Langjährige Fachtenntniſſe bürgen für einwandfveiegute Bedienung. 5

F

25—30
Läuferſchweine,

erkelverſand B. Grönnebaum , Rietberg i. Weſtf. 2.

cJen, Abfatz erkel!
rüre l. e Atteſt wird jed. Sendg. beigefügt, aus

eb. Hannov., Oldenbg., Weſtf. Tiere ſind
9 a lig, glatthaarig, m. Schlappohren, eignen

ſich 22 beſtens z. Zucht u. Maſt. Lieferung erfolgt prompt
3. nachſt. billigſt. Tagespreis: L504

20—25 Pfd. 11 RM., 25—30 Pfd. 13—17 RM., 30—40
Pfd. 17—23 RM., 40—50 Pfd. 23—30 RM.

Lieferung per Nachn. Bei Nichtgef. nehme ich d. Tiere in⸗
nerhalb 10 Tg. z. voll angerechneten Preis ſowie d. entſtand.
Unkoſten zurück, daher f. d. Käufer jed Riſiko ausgeſchloſſen.
Gewichtsverl. geht z. Laſt. d. Käufers. Garant. f. geſ. u. leb.
Ankunft b. 8 Tg. nach Empfang. Verpackung w. billigſt be⸗
rechnet. Beſtellen Sie bitte bei mir. Mein größtes Beſtreben
iſt, jed. Kunden zufriedenzuſtellen.
Joh. Meter zu Verl, Aveuwedde⸗Bahnhof 21 üb Gütersloh

Habe extra zur Zucht ausgeſuchte Jung⸗
ſauen, in ca. 3—5 Woch. ferkelnd , zum
Preiſe von 140—150 RM., ſchwere,
ausgeſuchte Zuchtſauen von 150—175
RM., und Spitzentiere, bis 200 RM.,
abzugeben . L808

der ſchwer., veredelt ., weſtfäl. Raſſe,
kerngeſ., breitbuckl ., mit Schlappohren,
beſte Freſſer die beſtgeeign . z. Maſt,

Das Vieh Brichtacer,
erursacht Flursehaden , verietzt

liefere ich unter Nachn. z. Tagespreis:
25 Pfd 13 RM., 30 Pfd. 17 RM.,
40 Pfd. 23 RM., 50 Pfd. 30 RM.. Läufer, 80.120 Pfd. 68 pf. p. Pfd.N ab bier. Preiſe freibleibend.Aber warum 7

Raft, billiger als Stacheldrahtzaun.
brant- Bremer. Rostock 36

*
slch oft.
bringt viel Arger

Orig. Knotengitter Orant- Sremer
ist doch durchbruchsicher, dauor-

— — trel Isthareil

Tiere ſind glatthaarig, breitbucklig ,
langgeſtreckt und beſte Futterverwerter .

Bahntransportgewichtsverluſt , Fracht,
Kiſte trägt der Beſteller. Für leb. u.
geſ. Ankunft garant. ich bis 8 Tg. nach
Empfang. Nichtgefall . Tiere nehme ich
innerh. dieſ. Friſt auf meine Koſten
zurück. Tiere ſtamm. aus feuchefreiem
Gebiet. Kaufe direkt vom Züchter .

Schnelle Mast,
zucht der Ferkel und K3ʃ-
der, mehr Milch durch die
gewürzte FuiterkalkmischungMuiNu.

Preis in allen
Seschöôften: 50 lg RM. 10.—

zou
Einheitlicher

W. Duſtmann, Ennigloh 101, Bünde ,
Seen en Straße 67.

Ersalz- Schrotlsteine
in edele für samt! Schrotmühlen

Freiburger Schmirgelwerz f dehmldt ,
23⁰ 8 1. B Weißsti 855

Auskunft kostenlos , wie man vonettnässen
befreit werden kann Alter und Geschlecht
angeben. Versend der Eisenhach-Methode,
F.8 München 2739 Dachauerstr.15e Habe mehrereragendeErſt0 lingsſauen

der ſchw. hann., oldenb . Raſſen, vered.

gesunde Auf-

weſtf. Landſchwein , zur Zucht beſtge⸗
eignete Tiere, ſichtbar tragend, je Stück

lan jährig bewährt gegen

Geſchlechts -FTrägheit
aller Tiere

Preis RM. 1.27
Pharmarium G. m. b. H., Berlin- Ch. 5

130—150 RM., abzugeben. Beſonders
ausgeſ., ſchw., hochtr. Zuchttiere , in 2
bis 5 Wochen ferkelnd , je Stück 160 bis
180 RM. Abſatzferkel obiger 0 55im Gewicht von:

15—20 Pfd. 9—11 RM., 20—25 Md.
11—14 RM., 25—30 Pfd. 14—17 RM.,
30—40 Pfd. 17—23 RM., 40—50 Pfd.
23—30 RM.

Läufer von 80—140 Pfd. 65—70 Rpf.
per Pfund.

Verf. per Nachn. Garant. für leb. u.
geſunde Ankunft 10 Tg. nach Empf.
Nichtgefall . Tiere nehme ich innerhalb
dief. Friſt auf meine Koſten kurück.
Ferkel werden, der Jahreszeit entſpre⸗
chend, warm verpackt. Käfige zum
Selbſtkoſtenpreis. Sämtl. Tiere werden
vor dem Verſand amtstierärztl . unter⸗
ſucht. Atteſt wird beigefügt.

Heinr. Juſtus, Viehverſand.
Schloß⸗Holte 5 i. W., Tel. 153.

Sh. Leber- oder
Gallen ⸗Leiden

dir ernſte Schmerzen
gar bereiten:

Beugen Sie gor durch die
bewährte choenen⸗
bergers Pflanzenſaft⸗
Kur für Leber und Galle!
Kurpackungmits Flaſchen
Wermut⸗, Löwenzahn⸗ u.
Rettich⸗Saft und 1 Paket
Tee RM 4.80. Verlangen
Sie koſtenlos die Leber⸗
und Galle⸗Kur⸗Broſchüre

Pflanzenſaftwerk Magſtadt
bei Stuttgart

Jur Frühjahrslieferung
Hochzucht⸗Sommergerſte
Hochzucht⸗Saathafer
Hochzucht⸗ Sommerweizen

Pflanzkartoffeln(nordd.)
Hochzuchten und anerkannte

Verlang. Sie meine Preisliſte!
Friedrich Deise 1

Habe wieder . 1 Zucht⸗
ſauen, tragende Jungſauen , in 3—4
Wochen ferkelnd , zum Preiſe von 32bis 150 RM. abzugeben. (52

85 Abſatz⸗
ferkel

hann., oldenbg . u. weſtf. Raſſe , beſtens
geeignet aur Zucht u Maſt, z. Tagespr.:
20—25 Pfd. 11—13 RM., 25—30 Pfd.
13—17 RM. 30—40 Pfd. 17—23 RM.,
40—50 Pfd. 23—30 RM., Läufer, 80
bis 120 Pfd., 60—65 Rpf., pro Pfund
ab hier. Transportgewichtsverluſt ſowie
Fracht und Kiſte trägt der Käufer.
Kiſte bis 8 Ferkel 2 RM. Für leb. u.
geſunde Ankunft garant. ich 8 Tage
nach Empfang. Nichtgefall . Tiere nehme
ich innerhalb dieſ. Zeit auf meine Ko⸗
ſten zurück. Tiere ſtammen aus ſeuche⸗
freiem Gebiet Tierärztl. Atteſt wird
beigefügt . Kaufe direkt vom Züchter .

Wilhelm Freeſe, Klein⸗Aſchen 121,
Herford⸗Land43.

f 1

18. Naur t ER. BERLINNW7. Sang 542 5
koslursEIAiste Na- 8408



Thürpil
verhütet

Kälber-Durchfall
RR“ 1,39 u. 2.64

Cl. Lageman chem. fabrik Aachen
zun Exii. Oranftvct. ver120. layrob. pracp. lcd. Sach. 0. afN.

Neo-Sallistol-lever
Desinficiens

Gegen Pflanzenschädlinge : .
Blutlaus Monilia
Stachelbeerspanner

F. W. Klever, Chem. Fabrik, Köln (131)
BrandenburgerStraße 6

Bruchleidende
tragen das ſeit Jahrzehnten beſtens be⸗

währte Spezialband . Tag und Nacht trag⸗
55 bar. Ohne Feder, ohne Eiſenbügel. Für

59
Brüche die Patente 532082, 664367. Leib⸗ u. Nabel⸗

andagen, Suspenſorien. Haben Sie Vertrauen, warten Sie
nicht, bis es zu ſpät iſt. Maßanfertigung⸗Garantieſchein.
Eugen Frei & Co., Stuttgart⸗8, Gebelsbergſtr. 28

Koſtenlos zu ſprechen in:
Bruchſal: Hotel Bruchſaler Hof, Montag, 18.Nov.,8 —12 Uhr.Bretten: Hotel zur Krone, Montag, 18. Nov., 2—6 Uhr.
Pforzheim: Hanſa⸗Hotel , Dienstag, 19. Nov., 8—6 Uhr.
Karlsruhe: Hotel Lutz, a. alt. Bahnhof, Donn., 21. Nov., 8—6U.

StallEinrichtungen

4
Werkzeuge

für jeden Seruf, für
den Bastler, Haus
u. Garten. Gut u.
preiswert. Katalog
mit 984 Angeboten
kostenſos. Verlang.
Sie ihn heute noch.
Terrfaſia
Werkzeugco.

Hagen 185/ W.

Wochenblatt⸗
Anzeigen bringen
tmmer Erfolg!

Holzpantoffel
Textiloberteil
stabil gebaull

Sevordie
Iren Grasmäher aufräumen , denken Sie
daran , daß Sie Ihren verbrauchten Mäh-
balken in einen

patent-Balken
Sie Werden sich dannumbauen lassen .

wie die vielen Schneidflott-Besitzer da-
von überzeugen, daß Sie für RM. 65.—
wieder eine neuwertige Maschine haben,
die leichter geht, besser mäht und noch
lange Jahre gute Dienste leistet. Lassen
Sie sich umgehend Prospekte zuschicken

Rr. Nug. Nirſch
Landmaschinen

Meckesheim (Saden)

Tragbare Motorsäge
mit Benzin- oder Elektro-
motor, in höchster Vollen
dung zum Fällen von Bäu-
men und zum Ablängen von

Hölzern jeder Art.
Ver send gegen
Na ehm
verlegges 81e
Keielogan vielen

Winterschuher

NaTENAT 30
den SAAL

.
Stuttgart -Bad Cannstatt

Böchlachtpferde
Kaufe Schlacht⸗

— pferde ſtets zu höch⸗
ſten Preiſen Bei Unglücksfällen
ſchnellſte Bedienung .
Theo Gramlich, Karlsruhe
Telefon 5117, Robert⸗Wagner⸗Allee10

Säcke reparieren
WEKOIR-Leim!

Eln Wunder der Haltbarkeit , Schnel-
ligkelt und Billigkeit ! Jeder Schaden
in Planen , Bindetũchern, Leder, Filz-
schuhen , Pantoffeln , sämtilchen
Stoffarten usw. wird sofort selbst
repariert. Gerantlert unlöslich und
wasserfest, sonst Geld zurdek . Zahl-
relche begelsterte Dankschrelben.
Dosen zu RM 2.30, 3.50 und 6.20.
Ami. 4.40schreibtu.a. Herred. Schach-
mer, Bergham(Post Böndorf O.-D.)„ . Ihr WEKOLA-Lelm hat

mich wlrklich überrascht. lch hätte
nle geglaubt , daß er elne solche
Klebfestigkelt hat. ich kann den
WEKOLA-Leim nur bestens welter
empfehlen . Ernst Weber,
Langenchursdorf/Sa. g

Sprich
tuted schreibe
vichtig Deutſch:
Wer falſch ſpricht, wird belächelt. Fehlerhafte
Brlefe bleiben ohne Erfolg, zerſtsren gute Ver⸗
555 l 05 Ichebe

. Sie
das Lehrbuch: „Sprich und ſchreibe richtig
Deutſch“ mit Wörterbuch nach den neueſten
amtlichen Regeln. Es beantwortet alle
Zweifelsfragen: mir oder mich, Sie oder Ihnen,
guter oder ſchlechterSatz, Komma oder keins,
großer oder kleiner Buchſtabe, ſ oderß uſw.
320 Seiten, in Halbleinen gebunden, NM 4.45
einſchließlichPorto (Nachnah RM 4.75).
Buchversand Gufenberg Dresden-D 346
(Inheber: Emil Rudolph)

ten, breitbuckligen

Serbe
ſtellt.

6— 8 Wochen alt810 Wochen alt

Habe die Preiſe für meine langgeſtreck⸗

mit Schlappohren, niedriger ge⸗
Gebe erſtklaſſige Tiere ab:

(Oldenburger
Raſſe)

für 11—13 RM.,
für 13—15 RM.

ö

Sämtliche Tiere werden vor dem Ver⸗
Transportdahnen . Stalffenster . ſand kreistierärztlich unterſucht, in
Spertalltät: Alber-Kipptröge. neue Verſchläge gewiſſenhaft unter

VerpackungNachnahme verſchickt. FürJ. Alber, Stockach 8 (Baden) u. Verſchläge berechne ich nur 50 Rpf.

fur Scmrelne,Mh und Pferde.

pro Kopf. Tiere, welche innerhalb 14
Tagen eingehen , werden von mir voll
und ganz erſetzt. Adreſſe und Bahn⸗
ſtation deutlich angeben . L855

Heiter Stuſver
Düſſeldorf, Kölner Str. 382

Tel. 29495
Zugelaſſen z. Großhandel unt. Nr. 3091
vom 3. Febr. 1922 d. Stadt Düſſeldorf.

Stotterer
können ſehr bald ſtotterfrei reden , Angſt
und nervöſe Hemmungen werd. beſeitigt,
auf Grund 32jähr. Erfahrung. Arztlich
empfohlen . Kinder mit Hilfe der Eltern.
Viele Dankſchreiben . Auskunft u. Pro⸗
ſpekt fret. Unterrichtsinſtitut H. Stein⸗
meier, Hannover, Wedekindſtr . 7. (L742

Gleitschutz-
Keiten

für land wirtschaftliche Zugma-
schinen sowie Ketten jeder Art

für die Landwirtschaft liefert

Bernhard Dold
Kettenschmiede

Müllheim/ Baden, Hafnergasse 9Vertriebsgenehmigung RL. 5—40/80

Hersteller: II. Söhngen u. Co., Miesbaden .

AX AK TIEN GESELLSCHAFT . BERLIN NWT - S CHIFFE BAUER DANN 9
Hauptſchriftletter: Kurt Wittenberg (83. 8 im Felde ), Schriftleiter: Ernſt Sandner (bei der Wehrmacht ) Mit der Haupiſchriftleuung beauftragt und

verantwortlich für den redaktionellen Geſamtinhalt: Landw ⸗Rat Max Stänale Larlsruhe Anzeigenteiter: Emil Krotz (3. 3. im Felde ) Stellvertreter : a
tin Elſenbauer Karlsruhe Zur Zett iſt Anzeigenpreisliſte 11 und 12 aültig. Verlag: Reichsnährſtand Verlags⸗Gel m b. ö. Zweigniederlaſtung Bar en Karls⸗

rube. Ettlinger Straße 12. Verlagsleiter : Roland Schule. Berlin. Druck: G. Braun. Gmbc., Karlsrube. Karl⸗Friedrich⸗Straße14
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